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Wahltag ist Schickesalstag

Die Stunde
Merſeburg, den 13. September 1930.

Zum fünften Male ſeit dem Umſturz im Jahre 1918
iſt das Geſchick des deutſchen Volkes in ſeine eigene
Hand gelegt. Zum fünften Male tritt es an die
Urne, um einen Reichstag zu küren. Wird die Wähler
ſchaft in ihrer Geſamtheit diesmal der Entſcheidung mit
klarem Blick ins Auge ſehen? Wird ſie ſich der Ver
antwortung, die ihr mit dem Stimmzettel die Ver
faſſung gab, voll bewußt ſein und nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen ihre vornehmſte ſtaatsbürgerliche Pflicht
erfüllen?

Von der Antwort, die das deutſche Volk auf dieſe
Fragen am morgigen Wahltag gibt, hängt die Zukunft
des Deutſchen Reiches nicht nur für die nächſten Jahre,
ſondern noch weit darüber hinaus ab.

Der verlorene Krieg und die ihm organiſch folgenden
Störungen des welt wirtſchaftlichen Gleichgewichtes haben

für unſer Land als dem unterlegenen eine Zeit der
bitterſten Not heraufgeführt, deren Ende im Augenblick
noch nicht abzuſehen iſt. Gewiß iſt es einem einzelnen
Volke nicht in die Hand gegeben, den in ſeiner Funktion

geſtörten wirtſchaftlichen Austauſchprozeß zwiſchen den
nationalen Volkswirtſchaften von ſich allein aus wieder

in Gang zu ſetzen. Sollen wir aber deshalb die Hände

überlaſſen Wir würden gar bald aus dem Stromlauf
der Weltpolitik ausgeſchaltet und ans Ufer geworfen
werden. Es gilt, trotz aller Unbill des Schickſals, im
wirtſchaftlichen Wettkampf der Welt die Stirn zu bieten.
Dazu aber ſind wir nur imſtande, wenn wir im Jnnern
die höchſte Widerſtandskraft entfalten, wenn wir der
ſteigenden Not einen entſchloſſenen Willen zum Daſein
entgegenſetzen. Nur dann werden wir uns einen Platz
an der Sonne wiedergewinnen, wenn wir unſere ſtaat
Kche und wirtſchaftliche Organiſation den veränderten

Verhältniſſen anpaſſen, ihrem Lauf jede unnötige
Reibung nehmen und ſie wieder auf das oberſte ökono

miſche Gefetz abftellen, mit dem geringſtmöglichen Auf
wand an Kraft den größtmöglichen Erfolg zu erzielen

Daß in dieſer Beziehung von allen deutſchen Regie
rungen, die ſeit 1918 am Steuer des Staates ſaßen,
geſündigt worden iſt, ſoll nicht geleugnet werden. Wenn
man aber den Regierungen dieſen Vorwurf macht, ſo
darf niemals überſehen werden, daß das deutſche Volk
an dieſer Entwicklung nicht unſchuldig iſt, denn niemand
anders als es ſelbſt in ſeiner Geſamtheit ſchafft ja die
Grundlagen in der Volksvertretung, auf denen das je
weilige Regierungsgebäude errichtet iſt. Nicht mit
Unrecht hat man das Wort geprägt, daß jedes Volk die
Regierung habe, die es verdiene. Und noch eine
zweite im Falle des deutſchen Volkes wichtige Tatſache
iſt hier nicht außer acht zu laſſen. Eine Regierung
kann noch ſoſehr vom Willen zum Handeln beſeelt ſein,
es wird ihr die Möglichkeit zur Entfaltung ihrer Kraft
genommen, wenn ſie nicht auf breiter Grundlage ſteht.

Es kommt im heutigen Stadium der Entwicklung
nicht allein auf die parlamentariſche Mögliſch
keit der einen oder anderen Regierungskoalition
ſchlechthin an, ſondern darauf, daß das Volk durch
ſeine Wahl feſt fundierte Parteiblöcke ſchafft, die

einer Regierung die Verfolgung einer konſe
quenten Politik ermöglichen.

Ein ſolches Fundament muß durch die morgen bevor
ſtehende Wahl gewonnen werden. Das wird geſchehen,
wenn es gelingt, die Flut, die von rechts und links
gegen die beſtehende Staats und Wirtſchaftsform an
rennt, im Schach zu halten. Darauf kommt es vor
allem anderen an. Daß man innerhalb der ſtaats-
bejahenden Parteikräfte nur mit wechſelnden Mehr
heiten wird regieren können, liegt in den wirtſchaft
lichen Jntereſſengegenſätzen der Parteigruppen be
gründet. Gelingt es aber der Mitte, ſo kraftvoll aus
der Wahl hervorzugehen, daß ſie nach einem Zuſammen
ſchluß einen machtvollen Block darſtellt, ſo verliert die
in dieſen Tagen vielgeſtellte Frage, ob mit oder ohne
SPD. regiert werden ſoll, ſehr erheblich an Bedeutung,
denn die ausgeglichenen Kräfte zwiſchen rechts und links
innerhalb der regierungsfähigen Parteigruppen geſtatten
ein Zuſammengehen der bürgerlichen Front mit der
Sozialdemokratie weit eher als bisher.

Es ſteht außer Zweifel, daß die ſchwere wirtſchaftliche

Not weiter Volksſchichten die radikalen Parteien an

in den Schoß legen und unſere Zalnft der Entwiclung

Hand ans Werke!
Boden gewinnen läßt. Allein auf das Ausmaß
dieſer Radikaliſierung der Wählermaſſen kommt es an,
bzw. auf die Stärke der Front, welche die ſtaats
bejahenden Parteigruppen ihr entgegenzuſtellen ver
mögen.

Viel hängt daher morgen davon ab, wie weit es
gelingt, die große politiſche Reſervearmee von zehn

Millionen Stimmen, die bei der letzten Wahl der
Abſtimmung fernblieb, mobil zu machen, ſie mit
einzuſetzen in den Kampf für den Staat.

Größer denn je iſt die Verantwortung in dieſem
Wahlgang. Auf jede einzelne Stimme kommt es an.
Darum ſei ſich ein jeder, der an die Urne tritt, bewußt,

Für Volk und Reich
daß er in ſeinem Stimmzettel ein Stück deutſchen
Schickſals in ſeiner Hand hält, ein koſtbares Gut, mit
dem nicht leichtfertig Spiel getrieben werden darf

Wenige Stunden noch und die Entſcheidung naht.
Rüttelt die Lauen auf. Erinnert ſie alle, die müde
ſind von Hader und Zank, an ihre Pflicht gegen
Volk und Staat. Sagt ihnen, daß ſie nichts beſſern

„köännen, wenn ſie am Wahltag zu Hauſe bleiben.

Gruppen, die machtlos als Splitter zwiſchen den
großen Parteien umherirren. Weicht der Ent
ſcheidung nicht aus. Die Stunde fordert Mut zur
Verantwortung. Nehmt ſie auf euch. Schwenkt ein

in die Front der ſtaatsbejahenden Kräfte.

Wahlrechk heißt Wahlpflicht!
10 0570
gingen bei der letzten

Die Partei

00 Stimmen
Reichstagswahl im Jahre 1928 durch die

e hder Nichtwähler
ist also die gröbte aller Parteſen, sie erhielt als eine geschlossene
Masse Von einheitliche politischer Willensrichtung aufgefabt,

167 Mandate
Die Stunde der Not

erfondert gebieterisch, daß jeder Wähler seine Pflicht tut. Nur
eine starke stagtsbeſfahenche Partei kann das Reich retten
Darum heran an die Wahlurne am 14. September

Großer Erfolg der deutschen Außenpolitike

Soceorſonc wird geräumt
Her letzte fremde Soſdat verschwinciet vom deutschen Boden

Die deutſche Außenpolitik hat unter der Führung des Außenminiſters Dr. Curtius, die die Streſemann
Politik kakkräftig fortſetzt, einen großen Erfolg erzielk. In knapp einer Viertelſtunde hat der Rat geſtern
nachmittag die Sgarfrage im Sinne der deutſchen Wünſche erledigt.

In Gegenwart der Präſidenten der Regierungs
kommiſſion verlas ſofort nach Eröffnung der Sitzung
Scialoja den nur zwei Seiten langen Bericht, in
dem über die Frage des Bahnſchutzes ein Gutächten
der Regierungskommiſſion erwähnt wird, das beſagt:
Die Kommiſſion erklärt ſich bereit, die Verantwortlich
keit für die Sicherheit im Transport innerhalb des
ſaarländiſchen Eiſenbahnnetzes in folgender Weiſe zu
übernehmen

1. Durch Feſtſetzung der Beſtände der örklichen Gen
darmerie, Verwendung und Einleikung ihrer Mil
glieder wird ſie der Nokwendigkeit des Schutzes
der Transporke und des Durchgangsverkehrs Rech
nung kragen.
Sie wird ein beſonderes Organ ſchaffen, über
deſſen Einrichtung bereils vorbereitende Forde
rungen gemacht wurden und das in kechniſcher
Hinſicht die Sicherheit des Verkehrs und des
Durchgangsverkehrs zu gewährleiſten beſtimmt iſt.
Die Regierungskommiſſion hat ſich für den Fall
von Anruhen durch Jnkerprekierung der Beſtim
mungen des Friedensverkräges bereits das Recht

vorbehalten, diejenige techniſche oder milikäriſche
Hilfe heranzuziehen, die zur Sicherung des Ver
kehrs nokwendig wäre. et

Der Rat hat infolgedeſſen auf Antrag ſeines Be
richterſtakkers Scigloja beſchloſſen, von dem Gulk
achten der Regierungskommiſſion Kennknis zu nehmen
und erſtens den Bäahnſchutz ſowie die Eiſenbahnkom-
miſſion, die infolge des Beſchluſſes vom 12. März 1927
eingeſetzt worden war, aufzulöſen, zweitens dieſe Auf
löſung binnen längſtens drei Monaten durchzuführen,
welche Friſt von der Regierungskommiſſion als ge
nügend für die Ausführung der in Ausſicht genomme
nen Maßnahmen vorgeſehen worden iſt.

Dr. Curtius und Briand gaben kurze Er
klärungen ab. Dr. Eurtius führte aus, daß damit
ein Zuſtand, der den Wünſchen der ſaarländiſchen Be
völkerung entſpricht, geſchaffen iſt. Was den dritten
Punkt des Gutaächtens der Regierungskommiſſion, die

Heranziehung techniſcher oder militäriſcher Hilfe im
Falle von Unruhen anbetrifft, ſo habe Dr. Streſemann
bereits ſeinerzeit den deutſchen Rechtsſtandpunkt dar
gelegt, und er könne es ſich alſo erſparen, weiter dar
auf einzugehen, um ſo mehr, als der vorgeſehene Fall
niemals eintreten werde.

Briand erklärte, in dieſer ganzen Affäre ſei die
franzöſiſche Regierung von Anfang an nür darum be
ſorgt geweſen, die Freiheit der Transporte zu ſichern.
Da die Regierungskommiſſion ſich verpflichtet habe, da
für Sorge zu tragen, ſo habe er nichts gegen die vor
geſchlagene Löſung einzuwenden. Zum Punkt 3 wolle
er nicht in eine Disküſſion über die Auslegung des
Friedensvertrages eintreten, um ſo mehr, als er mit
Dr. Eurtius davon überzeugt ſei, daß die erwähnte
Möglichkeit ſich niemals ereignen werde. Für den
Augenblick jedenfalls iſt die Regierungskommiſſion, und
das iſt für Frankreich die Hauptſache, in die Lage ver
ſetzt worden, ihre Verpflichtungen zu erfüllen.

Die Entſcheidung des Völkerbundsrates in der
Saarfrage, die das Ergebnis der unmittelbaren Ver
handlungen zwiſchen Briand und Dr. Curtius wieder
gibt, wird im deutſchen Volk ein Gefühl tiefer Be
friedigung auslöſen, verſchwindet doch damit der letzte
fremde Soldat von deutſchem Boden. An der Tat-
ſache, daß zur Beruhigung überängſtlicher franzöſiſcher
Gemüter eine Art von techniſcher Nothilfe im Saar-
gebiet errichtet werden ſoll, wird niemand Anſtoß
nehmen, dagegen könnte der dritte Punkt im Gut-
achten der Regierungskommiſſion, der auch allein zu
den kurzen Erklärungen der beiden Außenminiſter im
Rat geführt hat, bei denjenigen mißverſtanden werden,
die entweder die Verhältniſſe oder den Beſchluß des
Rates vom März 1925 bzw. März 1926 nicht kennen,
auf den dieſe Beſtimmung zurückgeht. Schon die Tat
ſache, daß dieſer Beſchluß nicht einmal in dem dritten
Punkt erwähnt iſt, zeigt, daß er eine bloße Vorſichts
maßnahme der Regierungskommiſſion darſtellt, die ſichfür alle Falle decen wall

Verſchwendet eure Stimmen nicht. Gebt ſie nicht

der Entscheide
De Rewfsf on e Kernmen

Prälat Kaas über die Reviſionsgedanken.
Karlsruhe, 13. Sept. Jn einer ſehr ſtark be

ſuchten Zentrumswählerverſammlung in der Feſthalle
ſprach geſtern abend der Führer der Zentrumspartei,
Prälat Kaas, der in ſeiner Rede betonte, daß es gegen
wärtig darum gehe, die große

Scheidelinie zu ziehen zwiſchen polikiſchem Realis-
mus und polikiſchen Jlluſionsträumen, wie ſie von
den extremen Parkeien gehegt würden.

Alles, was in den letzten zwölf Jahren mit großen
Mühen wieder aufgebaut worden ſei, werde in dem
Augenblick wieder in Frage geſtellt, wo der Kurs der
Verſtändigung des Vertrauens verlaſſen werde. Die
Verſtändigungspolitik muß fortgeſetzt werden, einen
anderen Weg gibt es für Deutſchland nicht.

Mit der konſequenken Verfolgung der Friedens
ſicherung iſt aber nicht geſagt, daß wir uns mit den
einzelnen Beſtimmungen des Verſailler Verkrages ein
verſtanden erklären. Der Reviſionsgedanke iſt
da, und er wird nicht eher wieder von der Bildfläche

gekan worden iſt. Wir denken nicht daran, das deutſche
Volk für ewige Zeiten aus den Konſervenbüchſen der
Partei ſpeiſen zu laſſen. Wir fordern für unſer Volk
dasſelbe Recht guf Freiheit und Enkwick
lung, wie es jedes andere Volk für ſich reklamiert,
aber der von uns angezeigte mögliche Weg iſt der des
Rechts und des Appells. Darum lehnen wir die experiwenleite Auhenpelie der exfremen Parteien ab, und

wollen den geraden, aber ſteinigen Weg der Beſonnen-
heit und der Wahrhaftigkeit gehen, weil wir nur in
dieſen Gedanken die Rektung für üns erblicken. Wir
müſſen den Ankerbau unſeres Staates möglichſt ſtabil
geſtalken, damit, wenn wir über kurz oder lang wieder
über außenpolikiſche Fragen verhandeln, vielleicht über
Reviſion des Repargtionsproblems, ſich nicht ein ſo
tragiſches Beiſpiel wiederholt, das uns bei den Ver
handlungen in Paris und im Hgag ſo große Teile
unſerer Handlungsfreiheit gekoſtek hat. Darin liegt der
tiefe Sinn der Wahl.

Ifaſienfeſneehe
Kundgebungen n re
Nach einer Kundgebung der tſchechiſchen Faſchiſten

gemeinde gegen die SlowenenHinrichtungen in Trieſt
kam es an mehreren Stellen Prags zu italien-
feindlichen Kundgebungen Mehrere hundert
Faſchiſten zogen über den Wengzelsplatz zum Platz der
Republik, wo ſie von der Polizei zerſtreut wurden, die
zwei Verhaftungen vornahm. Später verſammelten ſich
die Demonſtranten vor dem italieniſchen Ge
ſandtſchaftsgebäude, das mit Steine
beworfen wurde. Dabei wurden zahlreiche Fenſter
ſcheiben im Erdgeſchoß und im erſten Stockwerk zer
trümmert. Es wurden auch Rufe laut „Nieder mit
dem Faſchismus!“ Die Polizei verhaftete drei
junge Leute. Eine andere Gruppe von Demonſtranten
zog in ſpäter Nachtſtunde an dem Geſandtſchafts
gebäude unter Hochrufen auf Südſlawien und Nieder
rufen auf Italien vorbei.

Wie verlautet, wird der italieniſche Geſandte keine
Vorſtellungen bei der Regierung erheben, da er die
Zwiſchenfälle für zu geringfügig halte. Ein Beamter
des tſchechiſchen Außenminiſteriüms hat im Auftrage
des Außenminiſters dem Geſandten das Bedauern der
tſchechiſchen Regierung über die Vorfälle ausgeſprochen
und verſichert, daß die Schuldigen ſtreng beſtraft werden
würden. Zur Zeit wird das Geſandtſchaftsgebäude
von Polizei bewacht.

er wir efnenren bareNach ergänzenden Moskauer Meldungen hat ſich
nunmehr die geſamte Moskauer Preſſe die Parole zu
eigen gemacht: Sowjetrußland braucht ein
Rieſenluftſchiff.“ Die „Prawda“ ſchreibt Unter
dem Eindruck des denkwürdigen Beſuches des deutſchen
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ müſſe mit allen Mitteln

ein Feldzug zur Schaffung eines mächtigen ſowjek
ruſſiſchen Luftſchiffbaues eingeleifet

werden. „Graf Zeppelin“ habe der Moskauer Be
völkerung zum Bewußtſein gebracht, welche Bedeutung
für die rieſenhaften Entfernungen des ruſſiſchen
Reiches ein Luftſchiff beſitze. Ein Luftſchiffbau könnte
dem ſozialiſtiſchen Aufbau der
duſtrie zu den größten Erfolgen verhelfen und zur
Jnduſtrigliſierung der Sowjetunion beitragen. Das
Blatt teilt mit, daß die Angeſtellten und Arbeiter der
„Prawda“ eine Sammlung eingeleitet
hätten, um ein Luftſchiff zu bauen, das den
Namen „Prawda“ erhalten ſoll, und fordert zum Schluß
alle ſowjetruſſiſchen Zeitungen auf, ſeinem Beiſpiel zu
folgen und beſondere Ausſchüſſe unter dem Motto
„Für den Bau ſowijetruſſiſcher Luftſchiffe“ zu ſchaffen.

verſchwinden, bis ihm in irgendwelcher Form Genüge

ſowjetruſſiſchen Jn
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Gehefmes polnisches
b6oknent
Senſativnelle engliſche Veröffent

lichung.
Der „Mancheſter Guardian“ vröffentlicht an her

vorragender Stelle ein polniſches Geheim-
dokument, aus dem, wie das Blatt betont, deut
lich hervorgeht, daß die polniſche Landreform im
Korridor auf Grund politiſcher und militäriſcher Er
wägungen durchgeführt wird. Jn Zukunft wird es
ſchwierig ſein, die polniſchen Beteuerungen, daß die
Agrarreform unparteiiſch durchgeführt werde, hin
zunehmen

Es handele ſich um eine Angelegenheit, die der
Völkerbundsrat unkerſuchen müſſe.

Jn dem langen Geheimſchreiben des Woiwoden
Lamock aus Thorn vom 22. Dezember 1929 an
den Präſidenten in Graudenz wird dieſer angewieſen,
daß er bei der Enteignung größerer Güter in den
Grenzgebieten vorgehen ſoll. Vor allen Dingen müſſe
der Küſtenbezirk mit einem nationalbewußten polni
ſchen Element beſtedelt werden. Jn dem Geheim-
ſchreiben heißt es unter anderem:

„Die Beſitze, die in dieſen Bezirken den Deutſchen
gehören, müſſen in der Regel in der Frage der Ent
eignung unter Artikel 5 ſtrenger behandelt werden als
andere. Ausnahmen können zwar gemacht werden,
jedoch ſtets mit Vorſicht. Die Grenzbezirke müſſen von
Polen beſiedelt werden, insbeſondere innerhalb einer
10 Kilometer breiten Grenzzone.

Der in deukſcher Hand befindliche Beſitz in dieſem
Gebiet muß vermindert werden, ohne irgendwelche
Rückſicht auf ſeinen wirtſchaftlichen Werk oder auf

die Haltung der Eigenkümer.
Der Teil von Pommerellen, durch den der ſogenannte
Korridor geht, muß rückſichtslos von den größeren

Weber 1 Mnon
Erstwähler
gibt es in Deutschlanch,
In Euren Händen liegt da-
her Deutschlands Schick-
sall Am 14. September darf
niemand an der Wahlurne
fehlen.

W

deutſchen Beſitztümern geſäubert werden. Ausnahmen
dürfen nicht gemacht werden, da der General
ſtab die Abſicht hat, innerhalb eines beſtimmten
Zeitraumes Graudenz und ſeine Nachbar
ſchaft, insbeſondere gegen Norden und Nordoſten
bis zur Oſtpreußengrenze ſtark zu befeſtigen.
Der Bezirk von Thorn innerhalb eines m erghe von
20 Kilometer muß durch eine polniſche Dorfbevölke
rung geſichert werden, da Thorn der Sitz der Oberſten
Behörde iſt. Die nach Dirſchau. die
von hervorragender ſtrategiſcher und wirtſchaftlicher
Bedeutung iſt, muß ſicherheitshalber durch Eigentum
gehen, das ſich größtenteils in polniſchen Händen be
findet. Aus dieſem Grunde müſſen die deutſchen
Güter unmittelbar an dieſer Eiſenbahnlinie parzelliert
Perden zur Verfügung der Siedler geſtellt
werden.Das Geheimſchreiben ſchließt mit folgender An
weiſung: „Wegen der Notkwendigkeir der oben
erwähnten politiſchen Erwägungen vollkommen geheim
zuhalten; es dürfen

die wirklichen Gründe, die die Mekhoden und die
Art der Regelung beeinflußt haben, unker keinen

Umſtänden enthüllt
werden. Es wird daher ſtets notwendig ſein, daß
unter keinen Umſtänden und unter keinerlei Vorwand
die politiſchen Erwägungen in den Akten erkennbar
werden.

So wurde 7928 In den 35 Wahlkreisen gewshit
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Unſere Aufſtellung zeigt die Verteilung der Reichsta gsſitze in den einzelnen Wahlkreiſen und Wahlkreisb erbänden nach dem Ergebnis der Reichstagswahl von
1928. Zu den 416 Abgeordneten, die in den Kreiſen und Verbänden gewählt würden, kamen noch 75 weitere Sitze, die auf die Reichswahlliſten entfielen und
ſich folgendermaßen verteilten: SPD. 10, Deutſchnationale 10, Zentrum und Bahyeriſche Volkspartei 7, KPD. 6, Deutſche Volkspartei 9, Demokraten 9,

Wirtſchaftspartei 9, Nationalſozialiſten 6, alle übrigen 9.

Wir CaloncerWrecqerkem men
Dr. Curtius und der polniſche Außenminiſter

Zalefki haben in einem gemeinſamen Schreiben
beim Völkerbundsrat beantragt, den Präſidenten der
deutſch polniſchen Schiedskommiſſion in Oberſchleſien,
Calkonder, zu einer Zurücknahme ſeines Rücktritts
eſuches zu veranlaſſen. Über den Antrag wird voraus-ſchtüch in der nächſten Sitzung des Rates entſchieden

werden. Man erwartet, daß der Völkerbundsrat ein
ſtimmig Calonder im Hinblick auf ſeine großen Ver
dienſte in Oberſchleſien erſuchen wird, weiterhin dem
Völkerbund zur Verfügung zu ſtehen. Ob Calonder
da Erſuchen ſtattgeben wird, iſt jedoch noch un
gewiß.

Straßer droht mit Enthällungen
Otto Straßer, der Führer der nationalſozialiſtiſchen

Oppoſition, droht der Parteileitung mit Enthüllungen,
wenn ihre Organe ſich in dem Kampf gegen die
Oppoſition nicht mäßigen. Straßer erklärt, er ſei in
dieſem Fall nicht mehr in der Lage, die bisher geübte
Zurückhaltung länger zu bewahren

Es müſſe doch auch dem „Völkiſchen Beobachter“
bekannt ſein,

„daß wir auf Grund genaueſter Kennknis aller
führenden Perſönlichkeiken der NSDAP. in der
Lage ſind, mit Scheinwerfern hineinzuleuchten in
eine endloſe Reihe der übelſten Affären der
NSDAP., daß ſogar der Stagksanwalt ſich für die
Führer und Kandidakenliſten der Hiklerbewegung
in reichſtem Maße intkereſſieren dürfte.

Dann hak die SPD. keinen Anlaß mehr, ſich ihrer
Bauer und Barmatk zu ſchämen.

Sollte der „Völkiſche Beobachter Wert darauf
legen, mit uns in einen politiſchen Kampf zu kreken,
wie er ſich unker Männern geziemk, dann fordern wir
ihn auf, mit uns ſachlich zu diskukieren in einem Ton
und mit Argumenken, wie ſie im ehrlichen Ringen
üblich ſind.

Der „Völkiſche Beobachter hak die Wahl ſo oder
ſo. Wir würden es aus Reinlichkeitsgefühl bedanern,
wenn er falſch wählen ſollte. Wir würden aber dann
nicht eine Minuke zögern, klaren Tiſch zu machen.

DHeufseh-engseche
Lauftschiffezuscmmenerbeft

Angebliche Verhandlungen Dr. Eckeners
mit maßgebenden engliſchen Stellen

Sehr präziſe Meldungen über Verhandlungen Dr.
Eckeners mit engliſchen Luftfahrtkreiſen erregen in
London das größte Aufſehen.

Nach den Jnformationen gutunterrichteter hieſiger
Blätter haben in der letzten Zeit hauptſächlich nach
dem Kanadaflug des engliſchen Luftſchiffes Ver
handlungen mit dem Luftſchiffbau Friedrichshafen!
ſtattgefunden. Man glaubt, daß die Jnitiative dazu
von Dr. Eckener ausgegangen iſt. Er ſoll England
vorgeſchlagen haben, in Zukunft gemeinſam zu ar-
beiten. Der deutſche Luftſchiffbau ſei ſehr weit fort
geſchritten, was die Flüge des „Graf Zeppelin“ nach
Amerika und um die Welt bewieſen hätten. Dafür
verfüge England über einige Konſtrüktionsverbeſſe
rungen, während allerdings der engliſche Luftſchiffbau
ſelbſt mit dem deutſchen nicht ohne weiteres kon
kurrieren könne.

flugete

Jm Intereſſe der Entwicklung der lenkbaren Lufte
ſchiffe ſei daher eine Zuſammenarbeit der deutſchen
und engliſchen Konſtrukkeure überaus wünſchenswert.
Man käme dann dem Bau eines Einheitsluftſchiffes
nahe, das tatſächlich die letzten Errungenſchaften der
Technik verwerte.

Wie es heißt, ſind die Verhandlungen, zu denen
Dr. Eckener perſönlich in London anweſend war, be
friedigend verlaufen. Man ſoll ſich prinzipiell geeinigt
haben, ſo daß jetzt bereits Einzelheiten des Projekts
beſprochen werden können.

Beſonderes Aufſehen haben dieſe Nachrichten des
wegen hervorgerufen, als man Eckener gang anders
eingeſchätzt hatte. Man war der Meinung, daß er
ängſtlich darüber wache, die Stellung der Friedrichs
hafener Luftſchiffbaugeſellſchaft möglichſt iſoltert zu
behaupten. Am wenigſten erwarteke man eine An
erkennung der von engliſchen Jngenieuren geleiſteten
Arbeit. Von einem Zuſammengehen ſelbſt verſpricht
man ſich ſehr viel. Durch eine Ergänzung der Er
fahrungen und Konſtruktionsmethoden wäre es tat
ſächlich möglich, ein lenkbares Luftſchiff zu bauen das
die heutigen an Sicherheit und Größe we
Die Stimmung t England iſt für ſolche Pläne el
günſtig, da der Kanadaflug des R 1004 nicht gang be
friedigt hat und ein peinlicher Reſt von Enttäuſchung
übriggeblieben iſt.
Eine Außerung des Luftſchiffhaues Friedrichshafen

ſteht aus. Dagegen hat Dr. Eckener zugegeben, daß
ein Austauſch gemachter Erfahrungen ſtattgefunden
habe. Verfrüht ſeien jedoch Meldungen über eine
direkte Zuſammenarbeit zwiſchen England und Deutſch
land.

Es bleibt abzuwarten, inwieweit ſich die Verhand
lungen in die Tat umſetzen laſſen werden

hilharmonſſcher Orcheſterveren

Merſeburg
Der Konzertwinter 1930/31.

Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage, aber im
Hinblick auf die kulturelle Bedeutung und Notwendig-
keit plant der Philharmoniſche Orcheſterverein Merſe
burg auch für dieſen Konzertwinter 4 Sinfoniekonzerte.
Es iſt ein Zeichen der Zeit, wenn in den deutſchen
Landen ca. 150 Liebhaberorcheſter beſtehen.

Die Toeikunſt vermag des ausübenden Liebhabers
nicht zu entraten. Sie kann nur gedeihen, wo ſie
Volksſäche iſt; und Volksſache iſt ſie nur, wenn alle
Stände tätig am muſikaliſchen Leben teilnehmen.

Deshalb will auch der Philharmoniſche OHrcheſter
verein in dieſem Jahre aktive und zuhörende Mitglieder
noch enger zuſammenſchließen.

Die Leitung der Konzerte wird wieder Kapellmeiſter
Hanns Roeſſert (Halle) übernehmen. NamhafteSoliſten werden verpflichtet. Die Preiſe der Plätze
werden heruntergeſetzt. S

Es koſtet die Mitglieds-Eintrittskarte für 4 Kon
zerte 6 RM., die Schülerkarte (4 Kongerte) 3 RM.
Nichtmitglieder zahlen an der Abendkaſſe 2 RM.,
Schüler 1 RM.

Je größer die Mitgliederzahl wird, deſto niedriger
können die Preiſe gehalten werden.

Bücher und Zeitſchriften
Die Elektrizitäts wirtſchaft.

Elektrowerke AG. Berlin, von Dr.Jng. Hamburger.
Band 1 der Schriftenreihe „Muſterbetriebe

Deutſcher Wirtſchaſt Organiſation Verlagsgeſell
ſchaft m. b. H. [S. Hirzel), Berlin W s8, 2. Auf
lage 1930, 54 Seiten, 32 Abbildungen, Preis Halb
leinen 2,75 RM.

„Jn der Sammlung „Muſterbetriebe deutſcher
Wirtſchaft“ iſt jetzt der Band „Elektrizitätswirt
ſchaft“ in einer vollſtändigen Neubearbeitung er
ſchienen. Die großen Fortſchritte auf dem Gebiet
der Elektrizitätswirtſchaft machten es zu einer un
Smgänglichen Notwendigkeit, die zweite Auflage tert
lich und bildlich ſo umzugeſtalten, daß tatſächlich ein
ganz neues Buch entſtanden iſt.
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Die Anwärter für die FriedensNobelpreiſe:
Jane Addams (Amerika),

die Mitbegründerin und Prä
ſidentin der Frauenliga fü

Frieden und Freiheit

Frank B. Kellogg (Amerika)
der Vater des Kelloggpaktes

Vorausſichtlich werden diesmal zwei FriedensNobelpreiſe, für 1929 und 1930, verteilt werden. Als
Hauptanwärter wurden Kellogg, der Stockholmer Bürgermeiſter Lindhagen und die ſoziale Vorkämpferin

Amerikas, Jane Addams, vorgeſchlagen.

Entſprechend der Art der Sammlung, die ein
zelnen Wirtſchaftszweige in ſeinen typiſchen Anlagen
zu demonſtrieren, wird in dieſem Band die Elekktri
zitätswirtſchaft der Reichselektrowerke (Elektrowerke
AG behandelt. Durch die große Bedeutung dieſes
Ünternehmens, dem in ſeinen eigenen Werken eine
inſtallierte Leiſtung von 730 000 K. zur Verfügung
ſteht und deſſen elektrigitätswirtſchaftliches Einfluß
gebiet vom Harz bis nach Oberſchleſien reicht, iſt es
für die beabſichtigte Darſtellung elektrizitätswirt Geheimnis hierauf Der König. Freitag, 19. September, 20 vis
ſchaftlicher Fragen beſonders geeignet.

Lindhagen (Schweden),
der Bürgermeiſter von Stock
holm, Gaſtgeber und Orga
niſator zahlreicher Friedens

konferenzen.

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 13. September, 19.80 bis 23.45 r Die
Walküre. Sonntag, 14. September, 19.30 bis 22 Uhr: Mit
dir allein auf einer einſamen Jnſel. Montag, 15. September
20 bis 22.15 Uhr: Suſannens Geheimnis; hierauf Der König
Dienstag, 16. September, 20 bis 23 Uhr: Florian Geyer,
Mittwoch, 17, September, 19.30 bis 23.45 Uhr Die Walküre.
Donnerstag, 18. September, 20 bis 22.15 Uhr: Suſannens
23 Uhr Meine Schweſter und ich Sonnabend, 20. September,

bis Uhr: Forian Geyer. Sonntag, A. September
19.30 bis 22.50 Uhr. Meine Schweſter und ich. Montag,
22. September, 20 bis 23 Uhr. Florian Geyer. Dienstag,
23. September, 20 bis 22.30 Uhr: Eine Frau macht Politik

Halle: Thalig-Theaker.
i 14. September, 20 bis 22 Uhr:Ameri

Leipzig: Neues Theaker.
43. September, 20 bis 22.45 Uhr: Ein Maskenball

14. September, 20 bis 22.15 Uhr: Madame Butterfly.
15. September 20 bis 22 Uhr: Don Pasquale. 16. September
20 bis 22.45 Uhr: Samſon und Dalila. 17. September, 19.30
bis Uhr Der Wildſchütz. 18. September, 19 bis
Uhr: Falſtaff. 19. September 19.30 bis 22.30 Uhr Aida.
20. September, 20 bis 22.45 Uhr. Mignon. 21. September,
20 bis 23 Uhr Robinſonade.

Leipzig Alkes Theaker.
13. September, 20 bis 22.45 Uhr: Was ihr wollt

14. September, 20 bis 245 Uhr. Der raſende Sperling.
15. September 20 bis 2280 Uhr. Der Maſchinenſtürmer.
16. und 17. September, 20 bis 22.45 Uhr. Was ihr wollt.
18. bis 20. September, bis 22.15 Uhr Der raſende
See a September 20 bis 22 Uhr: Die Sache, die ſich

ebe nennt.
Leipzig. Neues Operekkenthegaker.

43. Septkember, 20 Uhr: Das Land des Lächelns. 14. Sep
tember, 15.30 und 20 Uhr. Das Land des Lächelns, 16. bis
18. September, 20 Uhr Das Land des Lächelns. 19. bis
l. September, 20 Uhr. Der luſtige Krieg.

Weimar: Nakionalthegker.
14. September, 18.30 bis Al.a5 Uhr: Der Wildſchütz.

16. September, 29 bis 22.390 Uhr Die beiden Klingsberg.
17. September 16.30 bis 19.45 Uhr: Undine. 18. September,
20 bis 2245 Uhr: Die weiße Dame. 19. September, 19 bis
23 Uhr. Der Roſenkavalier. 20. September, 20 bis 22.45 Uhr
Dantons Tod. 21. September, 19 bis 29 Uhr Das Drei
mäderlhaus.

Volksbühne Halle. Die Walkikre“ am Sonnabend (fürbeginnt ſchon um 7.30 Uhr ebenſo am 29. September für J.
Suſannens Geheimnis“, Hper von Wolf Ferrari und „Der
Zönig“, Oper von Giordano (Beginn um 20 Uhr), am
15. September für G, und am 18. September für K. Die
Hauptprobe zum 1. Städt. Sinfoniekonzert bringt Mozart
Seltenheiten. Leitung Generalmuſikdirektor Band Soliſten:
Verſteeg, Heinrich Held. Das Konzert findet am Sonntag,
u September, vormittags 11 Uhr, im Stadtſchühenhaus“

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch. den 17. September,
7.30 Uhr (wahlfreie Sondervorſtellung fie alle Reihen): „Die

Geſchäft mit

Walküre“, Oper von Richard Wagner. Sonnabend den
20. September für V. Montag, den 22. September, für D.
Sonnabend, den 27. September, ſür B. Florian her.Sönntag, den l. September, i Uhr („Stadtſchittzenhaus“)
Hautptprobe zum I1. Städt. Sinfoniekonzert.

S
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Merſeburg und Umgegend
13. Sepkember.

Reichstagswahlen
Dieſe Wahlen, dieſe Wahlen
Machen mir verdammte Qualen.
Diesmal iſt der Teufel los.
Ach, wen wähle ich doch bloß?
Die Parteten, die Parteien,
Wie ſie ſchreien, wie ſie ſchreien!
Jede ſchenkt mir allſogleich,
Wähl' ich ſie, das Himmelreich!
Gerne tät' ich ihnen allen
Den Gefallen, den Gefallen.
Dann im Himmel lebte ich
Endlich, endlich ewiglich!
Ach wie ſchade, ach wie ſchade!
Müß verzichten auf die Gnade,
Weil ich armer Wählersmann
Doch nur eine wählen kann.

Kopernikulus.

Perſonalien
vom Landeskulturamk.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Landeskulturinſpektor
Kretzer in Nordhauſen

Verſetzt: Landeskulturſupernumerar Bornecke
vom Landeskulturamt Merſeburg an das Kultur
amt Stendal, Landeskulturſupernumerar Brüſck vom
Landeskulturamt Merſeburg an das Kulturamt
Schmalkalden, Landeskulturſupernumerar Hoh muth
vom Landeskulturamt Merſeburg an das Landes
kulturamt Torgau.

Ernannt Regierungslandmeſſer Brand in Torgau
zum Vermeſſungsrat, Vermeſſungsſekretär Grau in
Eiſenach und Vermeſſungsſekretär Walzo g in Nord
hauſen zu Vermeſſungsoberſekretären.

Einberufen: Verſorgungsanwärter Haußig als
Landeskulturſupernumerar zum Kulturamt Erfurk.

Am kommenden Montag begeht der Schornſtein
fegermeiſter Auguſt Schelle, Karlſtraße 22 wohn-
haft, den Tag der A0jährigen Wiederkehr ſeiner An
ſtellung als Bezirksſchornſteinfegermeiſter im Kreiſe
Merſeburg

Der Jubilar wurde am 2. Oktober 1859 zu Haſſel
felde i. H. als Sohn des dortigen Bezirksſchornſtein
fegermeiſters geboren und abſolvierte auch dort ſeine
Lehrzeit. Später arbeitete er dann in Holzminden,
Braunſchweig und Haſſelfelde als Geſelle. Jn den
Jahren 1879 bis 1881 genügte er ſeiner Militärpflicht
beim h e 92 in Metz und wurde ſpäter
elegentlich einer Ubung beim Jnf. Regt. 67 in Braunet zum Unteroffizier befördert. Jn den kommen

den Jahren war er als Geſchäftsführer bei ſeinem
Vater tätig. Vor der Handwerkskammer in Hildes
heim legte er am 25. Juni 1888 ſeine Meiſterprüfung
ab. Am 15. September 1890 wurde der junge Meiſter
vom Regierungspräſidenten zu Merſeburg als Bezirks
ſchornſteinfegermeiſter für den Bezirk Lauchſtädt
angeſtellt. Hierſelbſt erwarb er ſich bald das Ver
trauen der Bevölkerung ſo, daß ſie ihn zum Stadtver
ordneten wählte, welches Amt er bis zum 14. Mai
1895 innehatte. Am gleichen Tage wurde er nach dem
Bezirk Lützen verſetzt. Auch hier errang er ſich
bald allgemeine Achtung und auf einſtimmigen Be
ſchluß der Stadtverordnekenverſammlung wurde er als
Armenpfleger und zum Mitglied der Geſundheitskom-
miſſion gewählt. Seine Tätigkeit fand hier am
30. September 1914 ein Ende, da vom 1. Oktober 1914
ab der Bezirk Merſeburg- Stadt ſeiner Sorge anver
traut wurde.

Der Jubilar iſt Ehrenhauptmann der Schützengilde
in Lützen und Ehrenmitglied des Merſeburger Landwehr
vereins. Sein Sohn Auguſt Schelle jun., Kraut-
ſtraße 15 wohnhaft, iſt ſeit Jahren Bezjrksmeiſter des
Landkreiſes Merſeburg, und ſo ergibt ſich, daß ſchon
drei Generationen hindurch die Familie Schelle als
Bezirksſchornſteinfegermeiſter tätig iſt.

Unſer Wäahldienſt. Wir werden auch zur
morgigen Reichstagswahl ſofort nach Bekanntwerden
der Ergebniſſe von der 5. Nachmittagsſtunde an bis
in die Nacht hinein die Reſultate durch Aushang
im Schaufenſter unſeres Verlagsgebäudes, Kleine
Ritterſtraße, bekanntgeben. Wir werden außerdem
in einer Sonderausgabe am Montag morgen
unſere Leſer über das Geſamtergebnis der Reichstags
wahlen auf das genaueſte orientieren.

Traules Familienleben ſuchten in der Nacht
zum Sonnabend mehrere in dieſer Hinſicht bereits
berüchtigte Verwandte in der Preußerſtraßze zu de
monſtrieren. Die Schwiegertochter ſoll die Urſache des
männermordenden Streites zwiſchen Vater und Sohn
geweſen ſein, bei dem die ganze Wohnung auf den
Kopf geſtellt wurde. Die benachrichtigte Polizei fand
beide Gegner nicht mehr vor. Sie konnten erſt am
anderen Morgen gefaßt werden. Da die lärmenden
Streitigkeiten in dieſer Familie überhaupt nie auf
hören wollen, wäre es höchſte Zeit, wenn der alte
Mann in einer Trinkerheilanſtalt untergebracht würde.

S Wegen Paßvergehens wurde der Arbeiter
J. Sch. feſtgenommen und der Poligei zugeführt.

Der Wähler am Wahlsonntag
20 656 Merſeburger können zur

Nur wenige Stunden trennen uns noch von dem
Beginn des Wahlaktes, der Wahlkampf iſt, ſoweit
er ſich in Verſammlungen abſpielte, beendet. Mit
Pröpagandaumzügen und Flugblattverteilung dürfte
e noch bis in den Sonntag hinein gearbeitet

erden.
Jn der Stadt Merſeburg ſtieg die Zahl der

Wahlberechtigten ſeit der letzten Reichstagswahl
(1928) von 19098 auf 20656, es ſind alſo rund
1500 Wahlberechtigte mehr. Hat auch das Steigen
der Einwohnerzahl einen Einfluß auf dieſe Zu
nahme, ſo wird ſie doch in der Hauptſache auf das
Heranwachſen zweier Jahrgänge zurückzuführen ſein.
Das Merſeburger Wahlamt hat für am Wahltag
auswärts weilende Bürger rund 700 Stimmſcheine
ausgeſtellt. Jm Landkreis Merſeburg
ſind rund 57 600 Wahlberechtigte vorhanden.

Wo wähle ich?
Da viele Wähler gewöhnlich über das für ſie in

Frage kommende Wahllokal nicht orientiert ſind, ſeien
die Wahllokale nachſtehend nochmals zum Abdruck
gebracht.

S S T

Urne gehen. Wo wüähle ich?
e Moeſtelſtraße, Schiefweg, Slawenweg,

Sorbenweg, Am Stadtpark, Triebelſtraße, Trotha
ſtraße, Vor dem Klauſentor, Weiße Mauer,
Ziegelweg.

XV. Strandſchlößchen.
Am Neumarkttor, Amtshäuſer, Kirchſtraße,

Krautſtraße, Meuſchauer Straße, Neumarkt, Obere
Burgſtraße, Querſtraße, Werderſtraße (einſchließlich
Schleuſe), Werder (Gutſ, Forſthaus Faſanerie,

Der ſtärkſte Betrieb iſt im „Caſino“ zu er
warten, denn in dieſem Stimmbezirk wohnen nicht
weniger als 1688 Wahlberechtigte. Es folgen der
Größe nach der „Ratskeller“ (1647 Wahlberech-
tigte, „Goldene Kugel (1543), „Funkenburg“
(1534), „Herzog Chriſtian (1527), „Tivoli“ (1520),
„Bergſchlößchen“ (1465), Krankenhaus (1449), Stadt
verordnetenſitzungsſaal (1396), „Strandſchlößchen“
(1391), Deutſcher Hof“ (1319), Siebers Reſtaurant
(1299), „Bürgerhof“ (1275), Verwaltungsgebäude III
(1152) und als kleinſter Bezirk Eigenheim mit 451
Wahlberechtigten
In der Reihe der Abſtimmungsvorſteher mußte eine
Anderung vorgenommen werden, an Stelle des er
krankten Abſtimmungsvorſtehers im X. Abſtimmungs
bezirk, Stadtverordneten Stoebe, iſt Stadtverord

al
e

Faſt 10?4 Millionen Deutſche haben ſich 1928 ihres
achſelzuckend und bequem, während ihre Volksgenoſſen

Zukunft zu ſchaffen. Soll das 1930 wieder ſo werden und werden jene 1024 Millionen, die zuſammen
die ſtärkſte Partei ausmachen (SPD. 1928 nur 9,2 Millionen Stimmen), ſich endlich ihrer hohen und

ehrenvollen Bürgerpflicht entſinnen

I. Stadtverordnetenſaal (Altes Rathaus).

An der Geiſel, Breite Straße, Brühl, Fiſcher
ſtraße, Hüterſtraße, Kreuzſtraße, Kurze Sträße,
Mälzerſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, Olgrube,

Roßmarkt, Saalſtraße Tiefer Keller, Windberg.
nene r. Ratskeller. e enApothekerſtraße, Burgſtraße, Entenplan, Gott

hardſtraße, Große Ritkterſtraße, Halbmondſtraße,
Kleine Ritterſtraße, Markt, Preußerſtraße, Seiten
beutel, Wagnerſtraße.

III. Goldene Kugel.
Hirtenſtraße, Johannjsſtraße, Leunger Straße,

bere Breite Straße, Sand, Schmale Straße,
Vorwerk.

IV. Caſino.
Blumenthalſtraße, Bürgergarten, Kleiſtſtraße,

Leſſingſtraße, Margaretenſtraße, Nulandtſtraße,
vonſtraße, Vor dem Sixtitor, Sedanſtraße,

Weißenfelſer Straße einſchließlich Güterbahnhof,
Rangierbahnhof, Straßenbahndepotſ.

V. Herzog Chriſtian
Amſelweg, Birkenweg, Buchenweg, Feldſchlößchenweg, Große Sirtiſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Lauch

ſtädter Straße (einſchließlich Gut Ruſchesfelde und
Huths Baumſchule), Naumbürger Straße (einſchließlich früherer Exerzierplatz), Voppelalee, Sixtiberg,
Unter den Eichen.

VI. Tivoli.
Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Brauhausſtraße,Dammſtraße, Domplatz, Dompropſtei, n re

Eiſenbahnſtraße, Grüne Straße, Vor dem Gotthard
tor, Hälterſtraße, Hölle, Karlſtraße, Marienſtraße,
Poſtſtraße, Seffnerſtraße, Schulſtraße.

VII. Bürgerhof.
Damaſchkeſtraße, Halliſche Straße Nr. 173 und

272 einſchließlich bis Straßendurchſchnitt Ge
richtsrain) Luiſenſtraße, Roter Brückenrain, Roter
Feldweg, Wilhelmſtraße

VIII. Deutſcher Hof.
AlbrechtDürer-Straße, Annenſtraße, Brotuff

ſtraße, Frieſenſtraße, Friedrichſtraße, Guſtav Adolf
Straße, Jahnſtraße, Moltkeſtraße, Rektor Block
Straße, Steinſtraße, Thietmarſtraße.

IX. Siebers Reſtaurant.
Hatheburgſtraße, König-Heinrich-Straße, Linden

ſtraße, VNordſtraße, Parkſtraße, Reinefarthſtraße,
Siegfriedſtraße, Thankmarſtraße.

X. Verwaltungsgebäude Chriſtianenſtraße.
Alberichſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße,
Exrwinſtraße, Markwardſtraße.

XI. Funkenburg.
Clobicauer Straße von Nr. 1—89 und 2—62,

Fliederweg, Gartenſtraße, Geuſager Straße, Guten
bergſtraße, Nelkenweg, Preußenring, Roſenweg,
Teichſtraße, Ulmenweg, Weidenweg.

II. Gaſthaus Eigenheim.
Clobicauer Straße von Nr. 78 bzw. 85 bis Ende,

Kinzigweg, Lahnweg, Lippeweg, Mainweg, Ottoweg,
Rheinſtraße, Ruhrweg, Siegweg, Wupperweg.

XIII. Bergſchlößchen.
Am Rabenberg, Chriſtianenſtraße, Georgſtraße,
Aoſter, Mühlberg. Ober-Altenburg, Roſental,
Schreiberſtraße, Stuſenſtraße, Unker-Altenburg,
Weinberg, Winkel

XIV. Krankenhaus.
Baſedowſtraße, Eckehardtſtraße, Gerichtsrain,

Haackeſtraße, Halliſche Straße von Nr. 74 bzw. 75
bis Ende (ab Straßendurchſchnitt Gerichtsrain),
Hohendorfer Weg, Lindenauſtraße, MelchiorBrenner

n ſ

le am 1 4.Sept!
Wahlrechts begeben. Sie ſtanden abſeits, ſäumig,
verſuchten, mit ihren Stimmen eine neue politiſche

neter Kämpf zum Abſtimmungsvorſteher und
Architekt Borchmann zu deſſen Stellvertreter er
nannt worden.

e

Warnung vor dem Mißbrauch mite ee Steche nen J
Dem preußiſchen Miniſterium des Innern gegen
über ſind in der letzten Zeit wiederholt Befürchtungen
geäußert und von verſchiedenen Seiten von der Ab-
ſicht entſprechende Mitteilungen gemacht worden, daß
in gewiſſen Kreiſen verſucht werde, mit der geſetzlich
vorgeſehenen Einrichtung des Stimmſcheines zum
Zwecke der Fälſchung des Wahlergebniſſes Mißbrauch
zu treiben; insbeſondere ſoll der Verſuch unter
nommen werden, Stimmſcheine von Nichtwählern
ſich zu beſchaffen und in unrechtmäßiger Weiſe zur
Stimmabgabe zu verwenden. Das preußiſche Mini-
ſterium des Jnnern weiſt daher durch den Amtl.
Preuß., Preſſedienſt darauf hin, daß die Wahlvor
ſteher nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht
haben, von Jnhabern von Stimmſcheinen die Vor
legung einer Legitimation zu verlangen und im Falle der Feſtſtellung von
Fälſchungen ſofort einzuſchreiten, ſo
daß ein derartiger Verſuch für die betreffenden Per
ſönlichkeiten von ſchweren ſtrafrecht lichen
Folgen begleitet ſein würde.

Die letzten Wahlverſammlungen
Reichstagsabgeordneter Hertz ſpricht

für die SPD.
Drangvolle Enge am Freitagabend im Tivoliſaal,

der längſt vor Beginn der Verſammlung überfüllt
war. Heiße, von Zigarrenxauch durchgögene Luft
brütet über den Tiſchen, machte matt und müde, und
war ſicherlich auch der Grund daß Stadtverordneter
Hojenski als Verſammlungsleiter bei der Be
grüßung der Erſchienenen den Redner des Abends,
Reichstagsabgeordneten Hertz, als „Genoſſen Peters“
vorſtellte. Der Jrrtum wurde berichtigt, und dann
erſchien auf einer weißen Leinwand ein harmloſer
Trickfilm, der in ſatiriſchen Bildern den ver
floſſenen Reichstag gloſſierte und die SPD. als
Retter hinſtellte. Unter der ſtraffen Leitung ſeines
Dirigenten brachte danach der Volkschor auf
der Bühne „die Jnternationale“ zu Gehör.

Reichstagsabgeordneter Herz wies in ſeinem
Vortrag darauf hin, daß ſelten ein Wahlkampf ſo
klare Fronten gezeigt habe, als dieſer, bei der das
Bürgertum, trotz der 15 Parteien, doch geſchloſſen
gegen die Sozialdemokratie ſtände. Der Reichstag
habe einmal eine große regierungsfähige Koalition
beſeſſen die aber zerſchlagen wurde, weil Deutſche
Volkspartei und Zentrum den Bruch unvermeidlich
gemacht hätten. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe häuft
Schwierigkeit auf Schwierigkeit. Aber auch die
Bürgerblockregierung habe die Not nicht ändern
können, trotz der Sparmaßnahmen, die gerade an
den Etats vorgenommen wurden, die für die werk-
tätigen Maſſen wichtig ſind. Alle dieſe Maßnahmen
ſeien jedoch nur Notbehekfe und nur ein Mittel biete
Ausſicht auf Erfolg, eine ernſte Preisſenkungsaktion, je
doch ohne Lohnkürzungen, die die Wirtſchaſtskriſe ſonſt
weiter verſchärfen würden. Auchein ſogialiſtiſcher Wahl
ſieg könne nicht ſofort helfen. Die Arbeit langer
Jahre ſei dazu nötig. Wichtig ſei aber dieſe Wahl,
weil es um ganz grundſätzliche Fragen gehe, und als
Ziele der Sozialdemokratiſchen Partei gelten hier
n Linderung der Not und Sicherung der Demo
ratie.

Jm Schlußwort unterſtrich Stadtv. Hojenski
dieſe Forderungen nochmals und bat, eifrig dafür
zu werben, daß die Liſte 1 am Sonntag einen

ſicheren Sieg erringe. Trommel und Pfeifenſchall
begleitete die Zuhörer aus dem Saal.

Kommuniſtiſche Wahlverſammlung
Die Kommuniſtiſche Partei hielt am Freitagabend

in der „Funkenburg“ eine große öffentliche Wähler
verſammlung ab, die ſeitens des Anhangs der KPD.
außerordentlich ſtark beſucht war. Als Redner des
Abends hatte man den Reichstagsabgeordneten Wilhelm
Koenen, den Bruder des Merſeburger Stadtverord
neten, gewonnen. Als Thema des Abends hatte er ſich
den „Kampf um SowjetDeutſchland“ geſtellt, was ihm
Gelegenheit gab, in längeren Ausführungen den Stagt
der Zukunft, wie ihn ſich die Kommuniſten erträumen,
zu ſchildern. Die Verſammlung verlief ruhig.

Proteſt gegen die Notverordnung.
Verſammlung der Kriegsbeſchädigten u. -hinterbliebenen.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichs
verbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener hielt bei Kam.
Biſchoff eine ſehr gut beſuchte Vollverſammlung ab.
Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und gab eine
Anzahl Neuverordnungen zum RVG. bekannk. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand der Vortrag des Gau
leiters Kamerad Hirſchfeld über die kraſſen Aus
wirkungen der Notverordnung der Reichsregierung auf
dem Gebiete der Reichsverſorgung. Folgende
Entſchließung wurde einſtimmig angenommen

„Die im Verſammlungslokal Biſchoff in großer An
zahl erſchienenen Mitglieder der Ortsgruppe Merſeburg
des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener erheben gegen die „Verordnung
des Reichspräſidenten zur Behebung finangieller, wirt
ſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1930“
entſchiedenen Einſpruch.

Weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſtimmen mit uns
darin überein, daß die Notverordnung mit ihren erheb
lichen Eingriffen in das Verſorgungsrecht durch den
Artikel 48 Abſ. 2 nicht in Kraft geſetzt werden durfte
Die Verordnung muß, weil ſie dem Weſen der Reichs
verfaſſung keinesfalls entſpricht, als verfaſſungsändernd
bezeichnet werden.

Durch die einſchneidenden Maßnahmen werden die
davon betroffenen Perſonenkreiſe (Kriegsbeſchädigte, die
infolge erlittener Dienſtbeſchädigung, infolge Ver
ſchlimmerung des Leidens erſt jetzt Antrag ſtellen wollen,
Kriegereltern, die trotz ihres hohen Alters bis jetzt noch
einer Arbeit nachgehen mußten, jetzt aber erſt hilfs
bedürftig werden uſw.) betroffen. Dieſe Maßnghen
können keineswegs zur Behebung der ſozialen Notſtände
beitragen; ſie atmen vielmehr den Geiſt ſozialen Un
rechts gegenüber den Kriegsopfern und können mit dem
natürlichen Rechtsempfinden des Volkes nicht in Ein
klang gebracht werden. Seit Jnkrafttreten des Reichs
verſorgungsgeſetzes wurden den Opfern des Krieee
immer nur Verbeſſerungen im Geſetz verſprochen.
Durch die Notverordnung tritt aber ein ganz erheblicher
Abbau der ſozialen Leiſtungen ein.

Die Verbandsleitung wird auf das dringendſte er
ſucht, alles daranzuſetzen, die Notverordnung beſeitigen
zu helfen.
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AenDie Wahlzeit beginnt um 8 Uhr und ende
um 17 (5) Uhr.

Danach einrichten!
ee

Böſer Sturz vom Baum.
Ein Bein gebrochen.

Beim Sammeln von Kaſtanien hatte am Freitag
nachmittag der neunfährige Schüler Helmuth B.

ſchon den ganzen Schloßgarten abgegraſt, ohne ſeinem
Sammeleifer Genüge tun zu können. Die Kon
kurrenz iſt eben zu groß, und ſauber ſind die be
gehrten braunen Früchte unter den Bäumen ſchon
zuſammengeleſen. Doch oben hängen ſie noch in
Maſſen, in grüne ſtachliche Hüllen verpackt. Schütteln
hilft bei den ſtarken Bäumen nichts und das Hinauf-
ſteigen kann leicht vom Schloßgärtner geſehen
werden. Unten aber, neben der Saale in dem großen
toten Winkel unter dem „Dicken Heinxich“ ſteht noch
ein ſtarker Kaſtanienbaum, gegen Sicht geſchützt und
gar nicht ſo ſchwer zu erklettern. Nach einem vor
ſichtigen Blick in die Runde kletterte der Junge
in die Zweige und ſchüttelte, daß die ſtachliche Beute
in Maſſen ins Gras purzelte. Mit ihnen puxzelte
aber noch etwas und das war der Junge ſelbſt, der
ſich im Eifer anſcheinend nicht genug feſtgehalten
hatte. Mit einem gebrochenen Unterſchenkel würde
er von auf ſein Schreien herbeieilenden Spazier
gängern gefunden, die auch ſeine Mutter benach
richtigen ließen. Doch die war von der Meldung
wenig beunruhigt und ließ nur ſagen, ſie hätte noch
mehr Kinder zu beſorgen und es werde mit dem Fall
ſchon nicht ſo ſchlimm ſein. Später kam ſie aber
doch noch, um den Jungen mit Vorwürfen zu über
häufen und ihm die ſchönſten Schläge anzudrohen,
wenn nur der Vater erſt nach Hauſe komme. Da
mit war aber den durch die Schmerzen ſchon genug
geſtraft Jungen nicht geholfen, und daß täten dann
zwei Polizeibeamte der Schloßwache, die das gebrochene
Bein ſachgemäß ſchienten und den kleinen Ver
unglückten in die elterliche Wohnung brachtan.
Hoffentlich iſt der Vater mitleidiger geweſen, als er
nach Hauſe kam in Erinnerung ſeiner eigenen
Jugendzeit, wo er auch gern geklettert iſt.
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Hervorragender Erfolg
eines Merſeburger Fliegers
bei den „Erſten deutſchen Luftſpielen“.

Unſer bekannter Merſeburger Flieger Rudolf
Heltzſchner, der als Vorſtandsmitglied dem Merſe
burger Luftfahrtverein angehört, nahm am vergangenen
Sonntag an den „Erſten deutſchen Luftſpielen“ in
Berlin teil. Da der Merſeburger Luftfahrtverein
ſeit dem Brand des „Raben“ über ein eigenes Motor
flugzeug nicht ſteuerte HOeltzſchner einen Appa
rat des Leipziger Luftfahrtvereins. Trotz ſchwerſter
Konkurrenz, es nahmen im ganzen 34 Flieger teil, dar
unter die beſten Deutſchen, die beim Europa-Rundflug
ſiegreich waren, wurde Oeltzſchner in dieſem ſchwierigen
und heißumſtrittenen Wettbewerb 8. Sieger. Ein
Erfolg, zu dem man den bekannteſten unſerer Merſe
burger Flieger beglückwünſchen kann!

e

Verſammlung der RDZ.
Der Ortsverein Merſeburg hatte ſeine Mitglieder

zu der fälligen Monatsverſammlung am Freitag nach
dem Vereinslokal „Goldene Kugel eingeladen. Der
Vorſitzende eröffnete die gutbeſuchte Verſammlung und
hieß die Erſchienenen willkommen. Wieder konnten
7 neue Mitglieder aufgenommen werden, ſo daß der
Verein 455 Mitglieder zählt. Nach Erledigung des
geſchäftlichen Teiles wurde in der Beſprechung über
„Einwände gegenüber der Zivilverſorgung“ durch
Kam. Sommer fortgefahren. Anſchließend ſprach
Kam. Schade noch über die Deutſche Beamtenverſiche
rung. Nach Schluß der Verſammlung verblieben die
Kameraden noch einige Zeit gemütlich beiſammen.
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2. Sſtzung des Leunaer Gemeincdeparlaments
W

Gemeincdevorsteher Corne
auf 72 Jahre gewählt

Beſoldeter Schöffe Mödersheim. Bahn und poſtamtliche Bezeichnungen
für Leung.

Die zweite Sitzung der neugewählten Gemeinde

erg re e e die ſtarken Anr Leunger Bürgerſchaft aufzuweiſengalt der Durchführung der e atte
Wahl des Gemeindevorſtandes.

Sie brachte wie zu erwarten war keine über

Vor Eintritt in die Tagesordnung verpflichteteder kommiſſariſche Vorſteher Cornelhy e de
zwei Mitglieder, die bei der erſten Sitzung nicht zu
gegen geweſen waren. Sodann beſchloß das Haus
ohne Debatte die Anſtellung eines be
ſoldeten Gemeindevorſtehers auf die
Dauer von 12 Jahren. Für die Anſtellung eines
beſoldeten Schöffen iſt die Schaffung eines
Ortsſtatuts notwendig. Gemeindevertreter Ten-
hagen (Sos.) betont, daß die Gemeinde an ſich
zwar zahlenmäßig nicht ſo groß ſei, daß dieSchaffung dieſer Stelle notwendig ſei, man müſſe je

doch den im Leunagebiet eigenartig ge
Fagerten Verhältniſſen Rechnung tragen.
Die vielgeſtaltigen Aufgaben, die in der Zukunft zu
löſen ſind, laſſen es zweckmäßig erſcheinen, dem Vor
ſteher noch einen Stellvertreter zur Seite zu ſtellen.
Gemeindebertreter Dr. Zepf (Zentr.] ſchließt ſich
namens der bürgerlichen Seite den Ausführungen
des Vorredners an. Gemeindevertreter Klotz ch
Nat.-Soßz.) ſteht in dieſer Zuſtimmung einen Ver
ſtoß gegen die vor der Wahl von der bürgerlichen
Seite gemachten Verſprechungen. Gemeindevertxeter

ünz wer bezeichnet die Ausführungen des Vor
redners als demagogiſche Unterſtellungen. Die
Schaffung der Stelle ſei um ſo mehr eine Zweck
mäßigkeitsmaßnahme, als man ſonſt eine Penſion
ohne Gegenleiſtung zahlen müſſe. Die Bürgerſchafts
vertreter in dieſem Hauſe hätten ſich bisher ſtets
eines ſachlichen Tones bei ihren Auseinanderſehungen
befleißigt, er hoffe, daß das weiter ſo bleiben möge.
Gemeindevertreter Dr. Zepf geht kurz auf den ſach
lich verlaufenen Wahlkampf ein. Man habe Er
ſparnifſfe bei der Zuſammenlegung der fünf Gemein
den erwartet und werde auch ſparen, auch wenn die
Stelle des 1. Schöffen durch den bisherigen noch auf
Jahre hinaus gewählten Stellvertreter beſetzt werde.
Nach kurzen Bemerkungen des kommiſſariſchen Vor
ſtehers und des Gemeindevertreters Tenhagen
kommt man zur Abſtimmung. Mit allen gegen die
Stimme des Nationalſozialiſten wird das Statut
über die Wahl eines beſoldeten Schöffen angenommen.

Das Haus tritt ſodann in die
Wahl des Gemeindevorſtehers

ein. Einſpruch gegen die Wahl durch Zuruf wird
nicht erhoben. Gemeindevertreter Schmidt (Dem.)
ſchlägt den bewährten bisherigen Verbandsvorſteher
Cornely vor. Er verzichtete dabei auf längere
Ausführungen, da ja alle die geleiſtete Arbeit kennen
und wüßten, mit welcher immenſen Arbeitskraft der
Vorſteher ſtets an die Löſung der Aufgaben heran
gehen, und daß es ihm zu danken ſei, wenn der Zu
ſammenſchluß der fünf Gemeinden erfolgt ſei. Ge
meindebertreter Tenhagen (Soz.) erklärt, daß auch
ſeine Fraktion es als zweckmäßig anſehe, daß der
bisherige Verbandsvorſteher wiedergewählt werde
Nicht nur aus Sparſamkeitsgründen ſei man dafür,ſondern darüber hinaus ſei man der Anſicht, daß die
Perſönlichkeit des Vorſtehers Cornely die Gewähr
biete, daß alle Fragen im Sinne der Wählerſchaft,
die de aus Werktätigen beſtehe, gelöſt werden
würden.

Die Abſtimmung ergibt 15 Stimmen für
Cornely, der Nationalſozialiſt enthält ſich der

Tagung des Provinzialausſchuſſes

im Oſten der Provinz.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen tagt

am Donnerstag und Freitag nächſter Woche in
Liebenwerda und in Lauchhammer, um
auch einmal dem äußerſten Oſtzipfel der Provinz
ſeinen Beſuch abzuſtatten. Am Donnerstagnachmittag
wird auf Veranlaſſung der Kreisverwaltung eine
Fahrt durch den Kreis Liebenwerda ver
anſtaltet, die den Mitgliedern des Provinzialaus
ſchuſſes Gelegenheit geben ſoll, die in den letzten
Jahren geſchaffenen Straßenbauten, die im Gang
befindlichen umfangreichen Meliorationsarbeiten und
einige intereſſante Bauten der Braunkohleninduſtrie
kennenzulernen. Am Abend findet in Lauchhammer
ein Bierabend ſtatt, auf dem über einige die
Provpinzial- und die Kreisverwaltung gemeinſam
intereſſierende Fragen Vortrag gehalten wird. Da
bei handelt es ſich vor allem um den Bau des
Elbe-Spree-Oder-Kanals, um die Tätig-
keit der großen Elſtergenoſſenſchaft, um das
Projekt einer neuen, die heutige Verbindung Ber
lin Dresden um rund 30 Kilometer verkürzende Straße. Das Projekt geht von der Pro
vinz Brandenburg aus und intereſſiert den Kreis
Liebenwerda deshalb, weil die Straße aus der
Finſterwalder Gegend her auf ſein Gebiet übertritt,
um bei Elſterwerda in die bereits beſtehende Pro
vinzialſtraße einzumünden. Freitag nachmittag folgt
eine Beſichtigung des Lauchhammer-
werkes und insbeſondere ſeiner Eiſenguß- und
Glockengußabteilung und im Anſchluß daran eine
geſchäftliche Sitzung des Provinzialaus-
chuſſes.
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Die Börſe der Hausfrau
Sehr gutes Flußfiſchangebot.

Das bislang zu verzeichnende Minderangebot in
Flußfiſchen wurde auf dem heutigen Wochenmarkt
durch reichhaltige Auswahl unterbrochen und ſomit
den Hausfrauen eine willkommene Bereicherung des
Küchenzettels geboten. Jn Weintrauben wie auch
Pfifferlingen war Großanfuhr feſtzuſtellen. Kar
toffeln zeigten ſich im Preiſe nachgebend, ſo daß
hierdurch die Möglichkeit beſteht, jetzt ſeine Be
ſtellungen für den Winterbedarf auſzugeben. An
Durchſchnittspreiſen ermittelten wir bei ſehr guter
Beſchickung: Butter 90—100, Eier 13, Pflaumen 20
bis 35, Pfirſiche 55--80, Preißelbeeren 25-45,
Bananen Pfund 45, Tomaten 10 15, Zitronen
Stück 8—10, Apfel 15-45, Birnen 15—30, Pfiffer
linge 60—80, Grünlinge 30, Quitten 25-30 Pf.
Der Preisſtand für Kraut war dem der Vorwoche
angepaßt, Blumenkohl gab es das Stück von 20 an,
Spinat 10- 15, Roſenkohl 40, grüne Bohnen 15 bis
20, Wachsbohnen 20—25, Kopfſalat 5-10, Endivien

Stimme, ſo daß Gemeindevorſteher Cornely au12 Jahre gewählt iſt, 9 aut
Gemeindevorſteher Cornely dankt in kurzen

Worten für die Fülle des ihm entgegengebrachten
Vertrauens.

Für die
Wahl des beſoldeten Schöffen

bringt Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) den
bisherigen ſtellvertretenden Verbandsvorſteher Mö
ders heim in Vorſchlag Dieſer ſei über die Ver
hältniſſe im Gemeindebezirk beſonders gut informiert,
zweitens ſpiele die finanzielle Frage eine Rolle und
ſchließlich habe die große ſozialdemokratiſche Wähler
ſchaft ein Recht darauf, dieſen Poſten mit einem
Mann ihres Vertrauens zu beſetzen. Gemeindever-
treter Dr. Zepf betont, daß der Kandidat zwar
eine andere politiſche Haltung einnehme, daß er es
aber verſtanden habe, ſich Vertrauen zu erwerben.
Letzten Endes ſtimme man auch aus Gründen der
Sparſamkeit der Wahl zu.

Die Abſtimmung ergibt 14 Stimmen für
Mödersheim gegen die Stimme des National
ſozialiſten und bei Stimmenthaltung des Ge
meindevertreters Burckhardt (Dn.). Die Wahl
gilt ebenfalls auf 12 Jahre.

Wahl der unbeſoldeten Schöffen.
Gemeindevorſteher Cornely verweiſt auf den

Beſchluß der kommiſſaxiſchen Gemeindevertretung,
der die Wahl von fünf Schöffen vorgeſehen habe; da
nun ein Schöffe bereits beſtimmt ſei, wüßten weitere
vier Schöffen gewählt werden. Die Zettelwahl er
gibt 7 Stimmen für die Liſte Sange, 8 Stimmen
für die Liſte Diecke und eine Stimmenthaltung. Es
ſind ſomit gewählt:

Lehrer San ge (DVP.), Zimmermann Traut-
mann (Staatsp.), Geſchäftsführer Diecke
(Soz.) und Werkmeiſter Haugg (Soz.

Gemeindevorſteher Cornely teilt mit, daß die
Reichsbahn anläßlich des Zuſammenſchluſſes der
Zweckverbandsgemeinden vorgeſchlagen hat,

den bisherigen Bahnhof Röſſen in Leung
umzubenennen, den bisherigen Bahnhof
Leuna dagegen in Leungawerke.

Die Reichspoſt habe beſchloſſen,
das Poſtamt in der Pfalzſtraße in Poſtamt
Leun a umzubenennen, während das Zweig
amt im Ammonigkwerk weiterhinLeunawerke heißen ſoll. Die Poſtſtellen
Daspig und Cröllwitz ſollen erhalten bleiben
und die Bezeichnung Leuna-Daspig und
Leung- Cröllwitz erhalten (der Zuſatz Poſt
Corbetha-Land bleibt bei den letzteren).

Die Gemeindevertreter Kupfer und Burck
hardt wünſchen eine Einwirkung auf die Poſt da
hin, daß auch in den ſüdlichen Teilen der Gemeinde
Leung eine Poſt zuſtellung an Sonntagen
erfolgt. Auf Antrag des Gemeindevertreters
von Dehn-Rothfelſer werden die entſprechen
den Beſchlüſſe gefaßt.

Gemeindevertreter Tenhagen erſucht den Vor
ſteher, alsbald die Wahl der Kommiſſionen in die
Wege zu leiten, während Gemeindevertreter Burvck
hardt eine Beſchwerde Cröllwitzer Erwerbsloſer
über Bevorzugung der in der übrigen Gemeinden
wohnenden Arbeitsloſen zum Gegenſtand einer An
frage macht. Das erſtere wird zugeſagt, das letztere
wird unterſucht werden. mm

Kopf 15, Pfefſergurken Pfund 25—30, Senfgurken 7
bis 10, Kartoffeln 190 Pfund 410 45 Pf. See und
S ehe Schellfiſch, e Seegal je 45,Seelachs 35, Flundern 50, Filek 60—-70, grüne
Heringe 30,. Bücklinge 50-60, geräucherter Schell
fiſch 70, Schleie 200, Aal 160 225, Karpfen 140,
Hecht 100, Weißfiſche 50 Pf. Fleiſch und Ge
flügel: Schweinehauch 120, Kamm und Voteletten
130- 140, Rind zum Kochen 110--120, zum Braten
130--150, Hammelſleiſch 140, Kalbfleiſch 130, Bock
fleiſch 80—90 Pf. Tauben Stück von 70 an, Ente
Pfund 110-130, Gans, zerlegt, 145-160 Pf.

Schlechte Zufahrtsſtraßen zur
Sieslung Freienfelde.

Jn unſerer nördlichſten Siedlung, Freienfelde,
wohnen nunmehr etwa 100 Familien. Für
ihren Lebensbedarf, ſoweit er nicht in den eigenen
Gärten erzeugt wird, kommen täglich viele Wagen
aller Art in die Siedlung, der Stadtomnibus ver
kehrt täglich vielmals, und ſchließlich haben ſich viele
Bewohner der Siedlung zur beſſeren Erreichung der
Stadt ſelbſt ein Fahrzeug gekauft. So werden ver
hältnismäßig ſtarke Anforderungen an die Zufahrts
ſtraße geſtellt, ſo daß ſie ſich nunmehr in einem Zu
ſtande befindet, in dem ſie für die Fahrzeuge Und
ihre Jnſaſſen eine große Gefahr bedeutet.
Unterhaltspflichtig iſt die Mexſebhurger

entenguts geſellſchaft. Sie ſollte von
der Stadt dazu angehalten werden, für Überwachung
der Straße zu ſorgen und vor allem beſchleunigt die
Löcher, die beſonders für fremde Motorradfahrer
eine Lebensgefahr in ſich bergen, zu beſeitigen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das ſüdliche Tiefdruckgebiet hat ſich unſerm Be
zirk noch weiter genähert. Sein Kern iſt am Freitag
abend über dem Böhmerwald zu erkennen. Es zieht
noch weiter nordwärts, da der Luftdruck über Nord
deutſchland, fällt, während er über der Schweiz an
ſteigt. An der Elbe war es infolge Aufgleitens
warmer Luſt; dauernd bedeckt, zeitweiſe fiel ſogar
Regen. Am Abend ſind zwei große Regengebiete zu
erkennen, eins über dem weſtlichen Norddeutſchland
und ein zweites öſtlich der Oder. Das Gebiet zwiſchen
Oder und Harz iſt zu dieſer Zeit gerade niederſchlags
frei. Jn Norddeutſchland werden abends etwa
14 Grad beobachtet, in Süddeutſchland dagegen
20 Grad. Jn den nächſten Tagen bleibt es noch ver
hältnismäßig trübe, zeitweiſe kann auch Regen fallen
Die Temperatur wird etwas anſteigen.

Ausſichten: Meiſt trübe, nur zeitweiſe wolkig,
vereinzelt Regen, Temperatur anſteigend. Oſtwind
nachlaſſend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Beim Diebſtahl erkappk.

X Bad Dürrenberg. Nachts wurde auf einer Bau
ſtelle ein Motor geſtohlen. Die Diebe kamen glücklich
mit dem geſtohlenen Gute bis Weißenfels, wurden
dort jedoch in einem Hausflur in der Beuditzſtraße
von einem heimkehrenden Kriminalpolizeibeamten ent
deckt, der ihre Perſonalien feſtſtellte. Sie ſind beide
im Ortsteil Porbitz beheimatet; ein weiterer in
Dürrenberg wohnender Arbeiter wurde als Mittäter

feſtgeſtellt. eAus dem Landkreiſe Merſeburg.

Vom Skandesamt. t
s Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt

wurden im Monat Auguſt folgende Beurkundungen
vorgenommen: 1 Geburt und 1 Sterbefall; geboren
wurde ein Mädchen; zwei Eheſchließungen fanden ſtatt.

Von der Baukäkigkeit.
S Bad Lauchſtädk. Die Errichtung des neuen Ge

bäudes der Verſuchsland wirtſchaft ſchrei-
tet raſch vorwärts Nachdem die Ausſchachtüngsarbeiten
und die Erſtellung des Kellergeſchoſſes längere Zeit in
Anſpruch nahmen, iſt nun der Rohbau des Erdgeſchoſ
ſes vollendet und der 1. Stock in Angriff genommen
worden. Durch Umgruppierung des Viehbeſtandes
auf den von Zimmermannſchen Gütern in Lauchſtädt und
Kleinlauchſtädt hat ſich der Anbau eines größeren
Stallgebäudes in der hieſigen Domänenſtraße notwen-
dig gemacht. Die Arbeiten werden von Maurermeiſter
Jfland, Holleben, ausgeführt, die mit der Errichtung
der Grundmauern nun begonnen haben.

Freitod.
S Ermlitz. Jn der Nacht zum Freitag erhängte

ſich hier im Schuppen ſeines Grundſtückes der 23jäh-
rige Jnpalid Karl K., wo er am Morgen von ſeinen
Angehörigen tot aufgefunden wurde. Die ſeit drei
Jahren eingetretene Erblindung und unheilbare,
durch einen Unfall herbeigeführte Krankheit, ſollen
der Grund zur Tat ſein.

Rund um Querfurt.
Ein ſchlechter Freund.

O Ouerfurt. Dem Melker P. Engel aus
Querfurt, der ſich zur Zeit auf Wanderſchaft be
findet, wurde von ſeinem Genoſſen in der Herberge
in Gardelegen ein Handkoffer mit Wäſche und
Anzügen geſtohlen. E. wollte in die Stadt gehen,
um Lebensmittel einzukgufen, zu dieſem Zwecke hatte
er den Koffer zur Aufbewahrung dem Wander-
genoſſen, einem angeblichen Klempner Schneider,
übergeben. Dieſen Augenblick benutzte der falſche
Freund und verſchwand mit dem Koffer.

Aus dem Unſtvruttar.
Kein Brückengeld mehr.

Carsdorf. Nachdem der Brückenausſchuß für
die Gemeinden Carsdorf, Wetzendorf und Wennüngen
für die Unſtrutbrücke bei Carsdorf auf das Recht der
Erhebung von Brückengeld für den geſamten über
die Brücke gehenden Verkehr verzichtet hat, wurde
vom Regierungspräſidenten angeordnet, daß in Zu
kunft auf das Brückengeld verzichtet werden ſoll.

Vom Turnverein.
O. Laucha. Nach längerer Pauſe verſammelten

„Ratskeller“. Es galt, die geplanten e
des Winterhalbjahres zu beſprechen. Mit herzlichen,

gedachte Vorſitzende Ottoehrenden Worten derBöttners, der in der vergangenen Woche plötzlich
verſtarb und viele Jahre hindurch der Verleger des
Thüringer Kreisblatts“ war. Seiner finanziellen
Unterſtützung, iſt auch die. Entſtehung des Kreis
heimes zu danken. Aus der Verſammlung heraus
meldete ſich ein Teilnehmer für die Freyburger
Turnerjugendwoche, die vom 5. bis 7. Oktober das
ſiebentemal ſtattfindet. Der Verein übernimmt für
dieſen Teilnehmer die Hälfte der Koſten. Für Sonn
tag, den 21. September, iſt eine Wanderung nach
Jena geplant, für den daxauffolgenden Sonntag ein
Vereinsturnen, auf dem Sportplatz, das mit einem
Handballwettſpiel verbunden ſein ſoll. Im Mittel
punkt des Abends ſtand ein Vortrag des künftigen
Sportlehrers Werner Mühlner über ſein Studium
am Jnſtitut für Leibesübungen in Maxburg Jn
friſcher, lebendiger Form berichtete er über die ein
zelnen Gebiete, wie Geräteturnen, Gymnaſtik, Leicht-
äthletik, Wandern, Rudern und Schneeſchuhlehrgänge
in den Alpen. Beſonders dieſer letzte Teil ſeines

Der Bau der neuen Bahnlinie von Zöſchen nach
Leipzig-Leutzſch, die nach ihrer Fertigſtellung auch den
Ausflügsverkehr nach den gern beſuchten ſchönen
Waldungen der ElſterLuppeNiederung ſehr erleichtern
wird, ſchreitet jetzt rüſtig vorwärts

Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers,
der neu anzulegenden oder zu äpdernden Wege ſowie
der ſchienenfrei über die Bahn hinwegzuführenden
Straßen ſind in vollem Gange.

Die in dem Einſchnitt beim Dorfe GöhrenZweimen
in einer Länge von 600 Meter angetroffenen, als
Unterlage für die Aufnahme ſchwerer Zuglaſten
ungeeigneten tonig quelligen Erdſchichten ſind
herausgenommen und durch andere Bodenarten
erſetzt.

Wir haben ja über dieſe Arbeiten mehrfach berichtet
und die Schwierigkeit unſeren Leſern auch im Bilde
vorgeführt.

Die zur Durchführung der Bäche unter dem Bahn
körper notwendigen Brücken ſind bis auf kleine Reſt
arbeiten fertiggeſtellt. Bei dem Bauwerk für die Über
führung der Straße von Gundorf nach Burghauſen iſt
das Mauerwerk über die Fundamente hinaus gediehen.
Die Arbeiten für die

überführung der Straße von Merſeburg nach
Leipzig bei GöhrenZweimen ſollen in Kürze in
Angriff genommen werden.

Auf dem Bahnhof LeipzigLeutzſch iſt die verlängerte
Fußwegunterführung an der Rathenauſtraße ſchon
wieder in Benutzung genommen. Die Abbeiten an der
zu verlängernden Brücke im Züge der Barnecker Straße
ſind, obwohl ſie unter Aufrechterhaltung des Straßen
verkehrs ausgeführt werden mußten, ſo gefördert worden,
daß die auf der Brücke beſtehenden Einſchränkungen
vorausſichtlich noch im Laufe des September fortfallen
können.

Der innere Ausbau des neuen Aufenthaltsgebäudes
für Eiſenbahnbedienſtete auf Bahnhof Leipzig-Leutzſch,
das als Erſatz für abzubrechende Gebäude errichtet

ſich heute abend die Mitglieder des Turnvereins im ung in das Eliſabeth Krankenhaus ſtarb.

werden muß, macht weitere Fortſchritte. Mit dem Bau

Vortrages wurde mit Spannung und
aufgenommen. Eine Schilderung über einen vier
zehntägigen Aufenthalt im Frankfurter Stadion be
ſchloß ſeinen intereſſanten Bericht. Werner Mühlner
hat für die nächſten Turnſtunden während der
Semeſterferien ſeine Unterſtützung zugeſagt

Weißenfels und Umgebung.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann

Weißenfels. Her Kürſchnermeiſter Paul Bö
no l d in Weißenfels hat am 8. Juli d. J. eine weib
liche Perſon, und am 13. Juli d. J. eine männliche
Perſon im Seebad Ahlbeck vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Seine entſchloſſene und tatkräftige Hilfe
bereitſchaft wurde vom Regierungspräſidenten mm
mehr lobend anerkannt.

Ein Autv verbrennt auf der Straße.
Wethau. Am Donnerstag, nachts gegen

11 Ahr, wurden die Einwohner unſeres Ortes durch
einen mächtigen Feuerſchein erſchreckt, der mitten aus

der Kirche, am Anfang

Ein Kind erkrunken.
A Sleinpötewitz. In einem unbewachken

Augenblick ſtürzte ein faſt zweijähriges Kind in den
Floßgraben. Bei der Suche entdeckte man das
Söhnchen etwa 100 Meker abwärks an einem
Weidenſtamm hängend. Es war bereiks kok.

Still ruht der Bau eng
A Pörſten. Abermals ſind die Vorarbeiten zure nte e der Eiſenbahnbrücke der

Strecke Corbethar-Pörſten-Deuben über
die Sagle zum Stillſtand gekommen. JAnbetracht der großen Arbeitsloſigkeit wäre es wohl an
gebracht, wenn die Arbeiten fortlaufend ausgeführt
würden, denn die kurzen Ruhepauſen und Arbeitspauſen
bringen die Erwerbsloſen, welche Arbeit gefunden hatten,
nicht vorwärts, ſondern rückwärts denn eine Unter
ſtützung gibt's für dieſen Ausfall nicht.

Aus der Stadt Halle.
Schweres Unglück auf dem Bahnhof

Ein Oberſchaffner vom Zug erfaßtaus rot verletzk. u
z Halle. Auf dem hieſigen Bahnhof ereignefeſh an Donnerstag, 14 Uhr, ein ſchwerer Unglücks

fall, der ein Menſchenleben forderke. Der Ober
ſchaffner Karl K. war im Begriff, mit einem Paket
kaärren das Gleis zu überſchreiten, als er von dem
einfahrenden Perſonenzug 842, der aus Richtung
Berlin kommt, erſt wurde. Der Anglückliche wurde
mit dem Pakekkarren zur Seike geſchleudert und dabei
ſo ſchwer verletzt daß er kurz nach der Einliefe

Am Ort des Mordes.
r Mörder will den Dieb beſtraft wiſſenr,r der ihm den Raub ſtahl.

Halle. Raubmörder Lüdecke wurde zu einem
Lokaltermin nach Lebuſg gebracht, wo er bekannt
ſich in der Nacht zum dritten Pfingſtfeiertag dieſes
Jahres den Friſeur Kunzke ermordete und beraubte.
Lüdecke fand ſich ohne weiteres am Tatort zurecht
Und gab noch einmal eine genaue S ch il derung
der Tat. Reue zeigte er nicht im geringſten.

Ein Lokaltermin auf der Brücke, auf der er ſeine
eigenen Sachen verbrannt haben will, die ihm auf
der Flucht beſchwerlich waren, „erbrachte keine
weſentlich neuen Momente für die Unterſuchung.
Dagegen ſtellte Lüdecke den Antrag, der Wan
derburſche, der ihn noch in der Mordnacht der Ta che
mit den Raſiermeſſern beraubte und deſſen Be

ibung des Beſtohlenen zur Feſtnahme desen n beträchtlichem Maße arme ſolle
wegen des Diesſtahls der Raſiermeſſer be
ſtraft werden.

Her Bahnbau Zöschen-keipeig

Die Hauptschwierigkelten
iherwuncen

des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Dölzig iſt begonnen
worden.

Bei dem Bahnbau ſind zur Zeit insgeſamt etwa
195 Leute beſchäftigt.

Davon ſind mehr als zwei Drittel einheimiſche, durch
Vermittlung der zuſtändigen Arbeitsämter angeworbene
Arbeitskräfte und knapp ein Drittel von den aus
führenden Firmen mitgebrachte Spezial- oder Stamm
arbeiter. Der moderne, maſchinelle Baubetrieb bringt
es leider mit ſich, daß im Verhältnis zu den umfang
reichen Bauten wenig ungelernte Arbeitskräfte ge
braucht werden.

Mit dem für 1930 zur Verfügung ſtehenden Geld
betrag in Höhe von etwa 1 100 000 RM. hofft man

im laufenden Jahre den Bahnkörper vollſtändig
auszuführen

und die Gleisbettung aufzubringen ſowie die Hoch
bauten, ſoweit ſie in den nächſten Wochen in Angriff
genommen werden, wenigſtens im Rohbau fertigzu
ſtellen. Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß die Witte
rungsverhältniſſe nicht frühzeitig die Einſtellung der
Arbeiten nötig machen. Sobald das Wetter im nächſten
Jahre es erlaubt, ſollen die Gleisverlegungsarbeiten in
Angriff genommen und der Umbau des Bahnhofs
LeipzigLeutzſch eingeleitet werden. Die Jnbetriebnahme
der neuen Bahnlinie kann erſt nach Fertigſtellung
dieſes Umbapes erfolgen.

Geſundheit erhalten!
Gerade in dieſer Kriſenzeit iſt das wichtig, denn gerade
jetzt müſſen Sie körperlich und geiſtig friſch bleiben.
Bitte verſuchen Sie Ovomaltine, de aus Malzextrakt,
friſcher Milch und friſchen Eiern herxgeſtellte Kraft
nahrung.
Originaldoſe mit 250 gr Inhalt für 2,70 RM., 500 grfür RM. in eder Apethete Drogerie erhältlich.
Gratisprobe und Druckſchriften durch

Dr. A. Wander G.m.b.H. OſthofenRheinheſſen.
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Was iſt die Hauptſache
Der jüngſt verſtorbene große Theologe und Gelehrte Adolf von Harnack nannte auf bem Keengelheh

Sozialen Kongreß 1927 in Hamburg in launiger Weiſe
den alten Kirchenvater Auguſtin ſeinen vertrauten
Freund. Er durfte das, denn er iſt mit ſeiner Gelehr
ſamkeit und mit ſeinem Herzen dem großen Kirchen
vater ſo nahe gekommen wie vielleicht wenige außer
ihm. Und wenn wir in dieſer unſerer jubiläums
wütigen Zeit den Kirchenvater Auguſtin, der genau vor
1500 Jahren geſtorben iſt, uns näherbringen wollen,
dann greifen wir wohl am beſten nach den von Harnack
geſammelten und überſetzten „Reflexionen und
Maximen Auguſtins“ (Verlag J. C. B. Mohr, 2,50 M.,
geb. 4,40 M.). Beſſer als allerlei über einen
Menſchen zu hören iſt doch, ihn ſelbſt, in ſeinen
eigenen Außerungen zu hören und ſo ſein Beſtes
kennenzulernen.

Von dieſem ſeinem „vertrauten Freunde“ zitierte
Harnack damals in Hamburg folgendes Wort: „Was
wollt ihr denn? Die Menſchen wollen ja alle dasſelbe,
ſie wollen das Gute. Jeder Menſch, zu welcher Klaſſe
er gehört oder was er ſein mag, will eine gute Frau
und die Frau einen guten Mann, und ſie wollen guke,
gehorſame Kinder, gute Obrigkeit, gute Wirtſchaft, gutes
Recht, gute Freunde; alle Menſchen wollen überall das
Gutke. Sie ſcheiden ſich nur an einem Punkke: Die
einen wollen auch ſelbſt gut ſein und halten das für
eine Verpflichtung, und die anderen halten das für
unnölig.“

Die „anderen“, die gern wollen, daß alle und alles
um ſie herum gut ſei, die aber gar keinen Wert darauf
legen, auch ſelber gut zu ſein, gut zu werden, die ſind
watürlich „wir“ nicht, ſondern eben „die anderen“?
Wirklich? Ob er nicht recht hat, der einmal meinte-
„Wenn wir ſelbſt nur halb ſo gut wären, wie wir es
von unſern Mitmenſchen erwarten, dann ſtünde es gut
auf Erden?“

Oder ſind wir vielleicht der Meinung, daß es vor
allem darauf ankomme, die Verhältniſſe, die Zuſtände
zu ändern, gut zu machen; dann würden auch die
Menſchen ſelbſt gut werden? In dieſen Tagen vor der
Wahl, da ſchwirrt es um uns herum von den ver-
ſchiedenen Parteiprogrammen her, die alle, ach, ſo
enau wiſſen, wo uns der Schuh drückt, und eine
eſſerung all unſerer üblen Zuſtände verſprechen, wenn

ſie nur zahlreich genug im Reichstag vertreten ſein
werden.

Ich denke nicht gering von allen Beſtrebungen, die
ſo oder ſo unſere ſchlimmen Zuſtände beſeitigen wollen.
Ein jeder möge, ſoviel er kann, auch durch ſeinen
Stimmzettel, dazu helfen, daß wir beſſere Verhältniſſe
bekommen.

Aber, das weiß ich auch ganz gewiß, daß all das
nicht die Hauptſache iſt. Wenn nicht mit der Beſſerung
der Verhältniſſe eine Beſſerung der Menſchenherzen
und ſinne Hand in Hand geht, dann iſt uns mit bloßer
äußerer Verbeſſerung wenig oder nichts geholfen. Wie
gut ſind doch ſchon unſere ſozialen Verſicherungsgeſetze!
Und wie groß iſt ihr Mißbrauch von unſrer Menſchen
ſeite! Nur äußere Beſſerung bringt noch keinen
wahren Fortſchritt

Darum: laßt uns helfen, daß alle Mißſtände in
unſerem Vaterlande beſeitigt werden. Das iſt gut.
Aber noch beſſer iſt es, wenn wir Menſchen ſelbſt beſſer
werden. Daß „die andern“ beſſer werden, haben wir
nicht in Händen; das können wir auch nicht mit unſern
glühendſten Wünſchen erreichen. Nur eins haben wir
in Händen daß wir ſelber beſſer werden.

Wie's jetzt iſt auf Erden,
alſo ſoll's nicht ſeim!
Laßt ums beſſer werden,
gleich wirdis beſſer ſeinl! Fritzze.
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Keonnen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persil

Die Durchführung des
Reſchswohnungsbauprogramms

Einzelheiten aus
Die Reichsregierung hat, wie bereits kurz ge

meldet, im Juli d. J. zur Förderung des Klein
wohnungsbaues den Betrag von 100 Mill. RM.
zur Verfügung geſtellt. Das DammertBüro erfährt
über die Einzelheiten der Durchführung des Bau
programms folgendes:

Die Mittel ſollen zu 1 Prozent Zinſen an
die Bauherren gegeben werden. Vom 1. Januar
1934 an ſind die Darlehen mit 1 Prozent zu
tilgen und es kann der Zinsſatz je nach Lage der
Mieten bis zu 4 Prozent erhöht werden.

Die für die Durchführung des Bauvorhabens nötigen
erſten Hypotheken in Höhe von ebenfalls
100 Mill. RM. hat der Bauherr ſelbſt zu be
ſſch affen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß die
Deutſche Bau und Bodenbank in Berlin
auf dieſe Hypotheken Zwiſchenkredite auf die Dauer
eines Jahres zu 72 Prozent netto bis zur Höhe
von 50 Mill. RM. gewähren kann. Außerdem iſt
zu erwarten, daß die Landesverſicherungs-
anſtalten als zuſätzliche erſte Hypotheken einen
namhaften Betrag zu einem ermäßigten Zins
ſatz zur Verfügung ſtellen werden. Etwa 10 bis
20 Prozent der geſamten Baukoſten muß der Bau
herr als Eigengeld ſelbſt aufbringen. Mit den hier
nach bereitſtehenden Mitteln werden 25 000 bis 30 000
Wohnungen neu erſtellt werden können.

Der Zweck des Wohnungsbauprogramms des
Reiches iſt Bekämpfung der Wohnungsnot und
der Arbeitsloſigkeit, Vereinfachung des Bauens
und Senkung der Mieten.

Die Wohnflächen der Wohnungen ſind auf 32 bis
45 Quadratmeter zu beſchränken, nur ſoweit die
Wohnungen für Familien mit mehreren Kindern be
ſtimmt ſind, können größere Wohnflächen, aber
höchſtens ſolche bis zu 60 Quadratmeter zugelaſſen
werden. Die Mieten dürfen das notwendige
Maß, das ſich aus der Errechnung der wirtſchaft
lichen Laſten ergibt und 150 Prozent der

den Richtlinien.
Friedensmiete für entſprechende Alt
wohnungen keinesfalls überſteigen.
Soweit es ſich dabei um den kleineren Typ
handelt, dürfen die Mieten keinesfalls 20 bis
40 RM. und bei dem größeren Thp 40 bis 50 RM.
monatlich überſchreiten. Der Bauplatz nebſt Auf
ſchließungskoſten darf höchſtens 10 Prozent der Ge
ſamtherſtellungskoſten betragen. Damit möglichſt
viele Arbeiter beſchäftigt werden können,
iſt eine Vermittlung durch die Arbeitsämter vor
geſehen. Das Bauprogramm muß auf alle Fälle zu
ſätzlich wirken, d. h. Länder oder Gemeinden dürfen
mit Rückſicht auf das Reichsprogramm nicht ihre
eigenen Bauprogramme einſchränken.

Das Verfahren über die Gewährung
der Darlehen iſt jenem über die Bewilligung
der Hauszinsſteuerhypotheken angepaßt. Das Reichs
arbeitsminiſterium hat die Mittel deshalb auf
die einzelnen Länder verteilt. Die Stellen, welche
die Hauszinsſteuerhypotheken gewähren, ſind auch
für Bewilligungen von Darlehen aus den Reichs
mitteln zuſtändig.

Für die Durchführung des Wohnungsbau
programms iſt ein Reichskommiſſar beſtellt, der im
Benehmen mit den Ländern für einen ſachgemäßen
und reibungsloſen Vollzug der Reichsbeſtimmungen
zu ſorgen hat. Die Ausführung des Programms iſt
in vollem Gang. Faſt überall iſt die Unterverteilung
der Mittel durchgeführt. Jn weitem Umfange ſind
die Bauherren bereits beſtimmt und haben ihre aus
gearbeiteten Pläne eingereicht. An manchen
Orten iſt ſchon mit dem Bau begonnen.
Zweifellos wird im Verlauf des Herbſtes noch der
größte Teil der Wohnungen im Rohbau
fertiggeſtellt werden. Der Bezug der Woh
nungen wird ſich naturgemäß bis in das Frühjahr
und in den nächſten Sommer hinein erſtrecken. Eine
baldige fühlbare Verminderung der Arbeitsloſigkeit
wird aber zweifellos jetzt ſchon eintreten.

Aus dem Gerichtssaal
Die Liebe wurde zum Haß.

Einzige Perſonen des Dramas vor dem Schöffen
gericht: ein Ehepaar. Sie, die 26jährige Frau Lieſe
lotte B., früher in Merſeburg, als Angeklagte, er,
der 36jährige frühere Herrſchaftksdiener und Privat
ſekretär Franz B., wird als Zeuge aus Strafhaft vor
geführt. Er erklärt ſofort, bevor er noch etwas gefragt
wird, er wolle ſich mit „dieſer Perſon“ einigen. Das
ging nun leider im Strafverfahren nicht, und außerdem
war er es ſelbſt, der die Anzeige gegen ſeine Ehefrau
erſtattet hat.

Vor 3 Jahren hat er ſie als Witwer geheiratet. Zur
Erbauseinanderſetzung mit ſeiner minderjährigen
Tochter hat er vor der neuen Eheſchließung mit derem
Pfleger einen notariellen Vertrag geſchloſſen, nachdem
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der Hauptteil ſeiner Wohnungseinrichtung der Tochter
übereignet wurde. Das neue Eheglück dauerte nicht
lange. Er wurde wegen umfangreicher Betrügereien,
die er in Merſeburg und Halle vollführt hatte,
verhaftet und auch zu längerer Gefängnisſtrafe ver
ürteilt. Sie beantragte Eheſcheidung und obſiegte
auch, er hat dagegen Berufung eingelegt.

Nach ſeiner Verhaftung war ſie mit dem Kinde,
für das ſie ſorgte, in Not geraten. Da hat ſie einige
Möbel, die der Tochter übereignet waren, verkauft.
Das iſt die „Unterſchlagung“, die er ihr zur Laſt legte.
Sie verſprach, ſie wolle dem Kinde den Schaden er
ſetzen, ihm auch die Wäſche, die ſie mitgenommen,
herausgeben an den Pfleger. Das Urteil lautete auf
70 M. Geldſtrafe. Der Ehemann ſcheint eiferſüchtig
zu ſein. Er behauptete, ſie mache mit dem jungen
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Muſiker einer Stimmungskapelle eine Weltreiſe. Sehr
weit ſcheint ſie allerdings nicht gekommen zu ſein, denn
zum Termin war ſie erſchienen.

Unterſchlagung ſtatt Untreue.
Erweitertes Schöffengericht Naumburg

Der Vertreter Walter K. in Querfurt war
Angeſtellter einer Margarine- und Molkereipro-
duktenfirma in Hamburg. Zum Vertriebe der Ware
war ihm ein Auto geſtellt. Nach ſeinem Vertrage
mußte er jeden Monkag die in letzter Woche verein
nahmten Gelder nach Hamburg ſchichen. Jetzt war
ihm vorgeworfen, rund 1000 M. in ſeinem Nutzen
verwendet zu haben. Er behauptete demgegenüber,
der Betrag ſei nicht ſo hoch, denn es ſei ihm nicht
ſo viel Ware geliefert, wie im Kontoauszug auf
geführt ſei, und dann habe er auch Gegenforderungen
für Benzinkauf gehaht. Der Betrag hat ſich aller
dings um ein Weniges gemindert. Das Gericht hat
die Sache nicht als Untreue, wie in der Anklage,
ſondern als Unterſchlagung angeſehen und, da K.
ſchon vorbeſtraft iſt, ihn zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt.

Beſtrafter Roheitsakt.
Jn der Nacht zum 18. Juli war ein Unbekannter

in den Pferdeſtall eines Landwirts eingeſtiegen und
hatte ſeine Schimmelſtute dadurch beſchädigt, daß er
mit einem harten Gegenſtand, anſcheinend einem
Peitſchenſtock, die Scheide beſchädigt hatte, daß der
Tierarzt geholt werden mußte. Ein gleichartiger
Fall war kurz zuvor in Markröhliztz paſſiert,
wovon das Tier eingegangen war. An dieſem Abend
war, Arbeit ſuchend, der Grubenarbeiter Otto R.
in Lunſtedt geweſen, der wegen widernatürlicher
Unzucht ſchon zweimal vorbeſtraft iſt. Vom Land
ſjäger aufgeſucht, fanden ſich an ſeinen Kleidern weiße
Pferdehaare vor. Trotz Beſtreitens der Tat wurde
er wegen Hausfriedensbruches und Sachbeſchädigung

zu vier Monaten zwei Wochen Gefäng-
nis verurteilt.

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der kommenden Woche u. a. folgende Straf
ſachen verhandelt werden-
am 18. September, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht

Eisleben gegen Daniel M., Robert B., Hans E.
Ehefrau M., ſämtlich in Eisleben, wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt (Mansfelder Streik);

14 Uhr gegen den Bauarbeiter Lorenz A., den Ar
beiter Fritz R., den Maurergeſellen Otto E, ſämt
lich in Eisleben, den Bergmann Otto G. in
Biſchofrode wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt, Beamkennötigung, Beleidigung, Erregung
ruheſtörenden Lärms;

am 19. September, 115 Uhr, vor dem Schöffengericht,
Abt. 23, in Halle gegen den Handelsmann Ehrhard
Kl. in Kl. Gräſendorf wegen fahrläſſiger
Körperverletzung;

am 17. September, 924 Uhr, vor der Gr. Strafkammer
des Landgerichts Naumburg gegen den Architekt
Friedrich P. in Gröbers wegen Körperverletzung
eines Rechtsanwalts;

am 18. September, 954 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Kutſcher Hermann N. in
Weißenfels wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung, gegen den Arbeiter Otto M. wegen ge
fährlicher Körperverletzung (Sonnwendfeier des
Werkvereins der Dietrichſchen Papierfabrik).

Reklameteil.
Ein Schaukochen mit „Kochtrumpf“, dem beſten

deutſchen Schnellkochtopf, findet käglich bis 16. Septem
ber, Gotthardſtraße 29, im Laden Kellermann, ſtatt.
Der Eintritt zu dieſem Schaukochen iſt koſtenlos.

Ein weichen mit Henko ist die bequemste Art der

Schmutzlösung!
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Gesundheit und Wäsche bleiben geschont. Sie waschen
bedeutend billiger und schneller. Legen Sie also die
schmutzige Wäsche abends vor dem Waschtag in eine
kalte Henkolösung, lassen Sie diese nachtsüber stehen,
morgens ist der Schmutz vollkommen gelockert.
Bequemer können

WWAlso
Sie nicht was chen.

werke: O Heohkel's Aufwasch-, Späl- und Reinigungsmittel?
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Die Diskuſſion über die Wirtſchaftskriſe faſt der
ganzen Welt hat wenigſtens an einer Stelle Einig-
keit ergeben, darin nämlich, daß Wiederherſtellung
und Erhöhung des Umſatzvolumens durch Senkung
der Detailpreiſe der entſcheidende Ausweg iſt. Diesliegt auch auf der Hand. Jſt der e
apparat der Welt an land wirtſchaftlichen und in
duſtriellen Grundgütern dermaßen geſteigert, daß er
bei gleichem Einſatz menſchlicher Arbeitskraft minde
ſtens 20 v. H. mehr Güter, wie noch vor wenigen
Jahren, zur Verfügung ſtellt, ſo bedeutet unweiger
lich die Aufnahme nur des früheren Güterquantums
eine ſchlechte Ausnutzung dieſes Produktions
apparates und damit Arbeitsloſigkeit in gefährlichem
Umfange

Aus dieſer gemeinſchaftlichen Erkenntnis, daß nur
die annähernde Ausnußzung des rationaliſierten und
verſtärkten Produktionsappavates durch vermehrte
Aufnahme der von ihm geſtellten Güter das ent
ſcheidende Heilmittel der Kriſe ſei, werden nun zwei
Schlüſſe gezogen, auch wiederum von nahezu allen
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Stimmen, aber mit ſehr unterſchiedlicher Betonung.
Ein Teil der Stimmen ſieht das ſouveräne Mittel,
das Umſatzvolumen zu ſteigern, darin, daß man die
Löhne ſenkt, um ſo allgemein die Wettbewerbsfähig
keit zu ſteigern, die Preiſe, und insbeſondere die
Konſumentenpreiſe, zu reduzieren. Der dabei manch-
mal auftauchende Nebengedanke, durch Lohnſenkung
nicht ſo ſehr Preisſenküng als Vermehrung des
Jnbeſtitivnskapitals durch verſtärkten Gewinn) zu
erhalten, rückt in die zweite Linie. Denn Jnveſti
tivnen ſind in den lehten Jahren in ſehr groß
Uwfang gemacht worden und die Sorge ſteht un
vorläufig näher, die ſchon vollzogenen Jnveſtikionen
durch volle Beſchäftigung nutzbar zu machen, als zu
ihrem partiellen Leerlauf noch neue in weſentlichem
Umfang hinzuzufügen. Die aus der gegenwärtigen

Lage legitimerweiſe gezogene Konſequenz geht auf
eine Lohnſenkung, die ſich in Preisſenkung aus
wirken ſoll.

Andere Autoren ziehen die Konſequenz, unmittel
bar die Preisbildung, insbeſondere der letzten Hand,
aber auch die der gebundenen Grundſtoff- und Halb
zeuge anzufaſſen und dabei den Lohn nach Möglich-
keit zu ſchonen. Jhre Anſicht geht dahin, daß ein
Preisabbau unter weitgehender Aufrechterhaltung
der nominalen Löhne möglich ſei. h auf
die Steigerung der Preisſpanne zwiſchen Produ
zenten Und Konſumentenpreis; ſie verweiſen auf die
große Exleichterung, welche die Zinsreduktion in den
letzten Wochen gehabt hat; ſie verweiſen darauf, daß
die erhöhten ſozialen und Steuerlaſten, die immer
wieder zur Begründung der erhöhten Preisſpanne
angeführt werden, ſich ja auch im Agrar- und Jn
e e e geltend machen, wo trotz er
erhöhten Laſten durch Rationaliſterung ein ſtarker
Preisabbau erreicht werden konnte. Sie verweiſen
endlich darauf, daß eine umfangreiche Senkung der
nominalen Löhne zunächſt jedenfalls eine Schwächung
des inneren Marktes herbeiführen müſſe.
lich dieſes letzten Zuſammenhängs wird ja oft be
merkt, daß die Theorie von der Stärkung des
inneren Marktes durch hohes Lohnniveau veraltet
und als irrig a ſei. Jn Wirklichkeit iſt aber
eine begründete Widerlegung dieſer Anſicht von dem

uſammenhang des Lohnniveaus mit der inneren
aufkraft an keiner Stelle erfolgt.

Lohnſenkungen ſind eine mechaniſche, für den ober
flächlichen Bekrachter ſehr naheliegende, ſozuſagen
ſimple Methode. Auch bei ernſten Autoren findet
man eine Argumentierung wie die folgende Lohn
ſenkungen ſeien bei Depreſſionen eine ebenſo not
wendige Vorausſetzung für den Aufſchwung, wie die
Senkung der Materialpreiſe oder der Zinſen Denn
wie bei den Materialien, hänge die Höhe der Nach
frage von der Höhe des Preiſes ab. Senke man
alſo, wie den Preis der Kohle, ſo den der menſch-
lichen Arbeit, ſo könne man alle Arbeiter wieder an
ihre Arbeitsſtellen bringen. Dabei iſt einiges über
ſehen. Wenn ich 10 Tonnen Kohle billiger kaufe,
dann habe ich im allgemeinen 10 Tonnen Kohle von
der gleichen Beſchaffenheit, wie wenn ich ſie teuerer
gekauft hätte. Aber wenn ich die Arbeitskraft von
100 Menſchen billiger kaufe, iſt es dann ſchon ſicher,
daß dieſe verbilligte Arbeitskraft dieſelbe iſt, quali
kativ und quantitative Iſt nicht die menſchliche
Arbeitskraft ein ſehr viel ſubtilerer, empfindlicherer
Produktionsfaktor als Kohle und Eiſen? Hat es
ſich nicht erwieſen, nicht einmal ſondern hundert
mal, daß die Leiſtung der menſchlichen Arbeit inner
halb gewiſſer Grenzen und insbeſondere in der Nähe
von kritiſchen Punkten ſogar raſcher wächſt und ſinkt,
als die Bezahlung ſteigt und fällk? Ganz beſonders,
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Hinſicht

Von Profeſſor Dr. Friedrich Deſſauer.
wenn die Bezahlung eine gewiſſe Grenze unter
ſchreitet, ſo daß Lebenshaltung und damit Gemüts-
und Geiſtesverfaſſung des Arbeitenden ſtark berührt
werden, bringt die Lohnſenkung nicht eine Verbilli
gung, ſondern eine Verteuerung der Produkte her
vor. Gewiß gibt es auch hinſichtlich des Lohn
niveaus beweiskräftige Argumente. Ein Lohnniveau
kann volkswirtſchaftlich überſteigert ſein, ſo daß es
die Wettbewerbsfähigkeit einer Produktion erſchüttert
und damit Arbeitsloſigkeit herbeiführt. Denn neben
der Lohnhöhe iſt als volkswirtſchaftlich mindeſtens
gleichzuwertender Faktor das geſamte Lohnvolumen
eines Wirtſchaftsgebietes zu berückſichtigen. Wenn
überſteigerte Löhne bewirken, daß die geſamte Lohn
zahlung eines Gebietes empfindlich zurückgeht, dann
iſt ein kritiſches Merkmal gegeben, die Lohnhöhe
ſelber einer Prüfung zu unterziehen

Aber um für den ganzen Bereich der vielfach ver
flochtenen Fragen über den Zuſammenhang zwiſchen
Lohn und Preis mit Rückſicht auf die Überwindung
der Kriſe von einem objektiven Merkmale auszu
gehen, iſt es zweckmäßig, die ſozialwirtſchaftliche
Grundvelation zwiſchen Lohn und Leiſtung oder, was
dasſelbe iſt, zwiſchen Lohn und Güterſchaffung
(Gütermenge pro Lohneinheit, wobei in den Begriff
des Gutes die Quälitätskomponente eingeſchloſſen
ſein muß) zum Ausgangspunkt zu nehmen. Alle
Lohnzahlungen beſtehen darin, daß der Arbeitende
einen Teil des durch ſeine Arbeit geſchaffenen Güter
wertes ſelber erhält. Gelingt es, mit ſinkender Auf
wendung menſchlicher Arbeitskraft ein größeres Vo
lumen volkswirtſchaftlich poſitiver Güter hervor
zubringen und zu verteilen, dann iſt im Grunde die
Entwicklung in Ordnung, und der Lohn, d. h. der
Anteil an den durch Arbeitseinſatz geſchaffenen
Gütern, kann mitſteigen oder mit anderen Worten,
deſſen Kaufkraft wachſen.

Wie ſteht es nun damit in der Nachkriegsperiode?
Durch alle Komplikationen läßt ſich hier das
Weſentliche als einfach erkennen. Es ſteht im An
fang dieſes Aufſahes: Jn großen Teilen der Agrar
produktion und der Gruündinduſtrien iſt die Leiſtung
pro Arbeitsaufwand weſentlich geſtiegen; wenn damit
zugleich der Reallohn im gleichen Verhältnis oder
ſogar weniger ſtieg, ſo daß nicht weniger, ſondern
eher mehr Güterleiſtung auf den Arbeitseinſat ent
fällt, ſo iſt dagegen im ganzen nichts einzuwenden.
en können ſich dann nur auf Einzelheiten
beziehen.

Es ergibt ſich aus dem Bild und man kann es
aus ſehr vielen Einzelbeiſpielen weiter erhärten
daß Produktion und Lohn geſtiegen ſind, daß aber
keineswegs die Entlohnung des menſchlichen Arbeits
gufwandes, d. h. der Güteranteil der menſchlichen
Arbeitskraft gegenüber der geſteigerten Güter
ſchöpfung ſich überhöht hat. Damit iſt auch grund
ne widerlegt, daß etwa die jetzige große Arbeits
oſigkeit ihre Urſache in den geſteigerten Löhnen
hätte. Man verweiſt auf Frankreich, wo bei ge
ringem Lohnniveau die Arbeitsloſigkeit gering iſt.
Aber man braucht nur von Frankreich nach Schwe
den zu gehen, wo bei einem ſtärker als bei uns ge
ſtiegenen Lohnniveau die Arbeitsloſigkeit klein blieb.
Hier liegt nicht die Urſache. Die Urſache iſt viel
mehr, wie in einem früheren Artikel ausführlich
dargelegt, in der verſchobenen Relation zwiſchen dem
Produktions- und dem Verteilungsapparat zu ſehen

Löhne
Dieſe Verſchiebung beſteht darin, daß der Produk
tionsapparat, über alle ſoziale und ſteuerliche Be
laſtung durch Rationaliſierung Herr werdend, ſeine
Leiſtung bei gleichem menſchlichen Arbeitseinſatz ge
ſteigert hat (und ſeine Preiſe ſenkte), aber dieſe ge
ſteigerte Leiſtung jetzt nicht los wird, infolgedeſſen
einſchrumpft und Arbeitskräfte entläßt. Er wird ſie
aber nicht los, weil die Detailpreiſe und die ge
bundenen Preiſe teils nicht teils nur zögernd der
Senkung der Grundpreiſe nachfolgen, weil im Ver
teilungsapparat an Stelle der Rationaliſierung viel
fach eine Aufblähung erfolgt iſt, ſo daß dieſer Apparat
die Belaſtung durch euererhöhung und ſoziale
Laſt nicht überwunden hat. Werden aber die an der
Baſis vermehrt und vationeller erzeugten Güter im
Ginzelpreis nicht billiger, ſo kann die Vermehrung
nicht gekauft werden. Es gäbe theoretiſch zwei Aus
wege: einen völlig Falſchen, inflatoriſchen, indem
man die Nominaleinkommen auf der ganzen Linie
erhöhte. Dann würde bei gleichbleibendem Detail-
preis zunächſt mehr gekauft werden können. Daß
man das nicht kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſes
Mittel hat immer e auch deshalb, weil die
verſtärkte Kaufkraft in der Zwiſchenſchicht ſtecken
bleibt und damit erliſcht. Das andere Mittel iſt,
zunächſt die Nominaleinkommen als gegeben hinzu
nehmen und, ſolange ſie noch beſtehen, ſie dadurch
kaufkräftiger zu machen, daß die Einzelpreiſe ge
ſenkt werden. Dieſer letztere, allein mögliche Weg
muß von einer ihres eigenen Schickſals bewußten
Volks gemeinſchaft gegangen werden, und zwar ſo,
daß alle Methoden zur Detailpreisſenkung e
verbilligung, Rationaliſierung des Verteilungs-
apparates, Vereinfachung der Sitten, Abbau un
gerechtfertigter Spannen wie bei einer großenJah der Markenartikel Reduktion überbeſetzter
Gebiete uſw.) ſofort in die Hand genommen werden
und nur in einem gewiſſen Abſtand und mit ſehr
großer Vorſicht das ſubtilſte und gefährlichſte Mittel
der Lohnreduktion.

Ganz wird man an dieſem Mittel nicht vorbei
kommen. Jn einigen Gebieten iſt bereits die Ent
wicklung ſo weit vorangeſchritten, daß das Jntereſſe,
das Lohnvolumen wieder zu erhöhen, ſtärker iſt als
das Jntereſſe, den Einzellohn auf der gegenwärtigen
Höhe zu halten. Jn einigen Gebieten iſt es auch ſo,

daß die Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmaärkt,
die ja oft, an dem letzten Prozent der Kalkulation
haftet, nicht anders mehr aufrechterhalten oder zu
rückgewonnen werden kann. Aber in der Mehrzahl
der Fälle iſt es ſo, daß eine merkliche Preisſenkung
durch Rationaliſterung und Angleichung zunächſt
ohne Lohnſenkungen möglich iſt.

Zuſammenfaſſung.

Unter den Mitteln zur Preisſenkung die zur
Herbeiführung eines geſteigerten Umſatzvolumens
notwendig iſt bedeutet Lohnabbau das volkswirt
ſchaftlich zweiſchneidigſte und am ſchwerſten und ge
fährlichſten zu handhabende. Dennoch wird män
in einigen beſonders bezeichneten Fällen nicht ganz
von ſeiner Anwendung Abſtand nehmen können.
Aber generell haben die anderen Mittel den Vor
rang. Der Nominallohnabbau iſt, ſoweit er aus
angegebenen Gründen unvermeidlich iſt, evleichtkert,
wenn vorangegangene Konſumpreisſenkung den Real
lohn erhöht hat.
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Dereitſchlogrs ſpeart

Das Reichsinnenminiſterium hat den Dichter Leo
Weismantel auf eine dreijährige Weltreiſe geſchickt. Er
ſoll auf Koſten der Reichskaſſe die Lebensverhältniſſe
der Jnduſtriearbeiter in der ganzen Welt ſtudieren.

Wir haben nichts gegen Leo Weismantel, wir
gönnen ihm eine Weltreiſe, aber wir dachten
immer: Deutſchland müßte ſparen! Über die Lebens

Die Meßziffern der Reallöhne ſind vom Jnternationalen Arbeitsamt
Kaufkraft des Durchſchnittslohnes

aushaltes in jedem einzelnen Lande
Verſchiedenheit der Wohnungsverhältniſſe

berückſichtigt werden.

er zeftverhältniſſe der Jnduſtriearbeiter ſind ſchon Biblio
kheken voll geſchrieben wordeſt. äre es nicht vor
zuziehen, das Geld nicht immer nur zur Erforſchung,
ſondern lieber mal zur Beſſerung der Lebensverhält
niſſe auszugeben?

Hakenkrens-Boadehoſfen
In einzelnen Nordſeebädern und am Elbſtrande iſt

eine, keines begrüßenswerte, Neuheit feſtgeſtellt.

Es ſind nämlich hier Nationalſozialiſten mit ſchwarze
weißroten Badehoſen und mit dem Hakenkreuz auf
getaucht. Es wird nicht mehr lange dauern, dann
werden die roten Badehoſen der Kommuniſten auch
noch mit Sichel und Hammer verſehen ſein. Ein trau
riges Zeichen, wieweit die Zerklüftung in unſere
Volke ſchon gediehen iſt.

Wres Herr „Völköſchen
Beobachter

Goebbels ſpricht!

Schallplatte: „Was wir wollen 3 RM. Wahl
ſtempel: „Wählt Nazi Liſte 9 RM. Juden
ſchwindel“, 80 Rpf.; „Her zu Hitler 90 t
Deutſchland erwache“, 80 Rpf.; Stempelkiſſen, 55 Rpf.;
Hausſahnen, Programme, Wahlklebemarken, Verbots
hemd (weiß), 5,60 RM.

W Weahlverſogegesbeegagese
Eine Wahlkandidatin ſprach über die Gleichberech

tigung der Frau.
Da rief ein Herr aus dem Publikum dazwiſchen
„Möchten Sie nicht ein richtiger Mann ſein?“
Die Rednerin erwiderte ohne Beſinnen:
„Ja, Sie nicht auch?“

„Meine Damen und Herren!“, kam der Redner zum
Schluß ſeiner Ausführungen, „das, was ich Jhnen eben
geſagt habe, ſind die Anſichten eines ehrlichen Men
ſchen. Wenn ſie Jhnen jedoch nicht zuſagen, bin ich
gern bereit, ſie zu ändern

Der Redner hatte eine ſehr bilderreiche Ausdrucks
weiſe.

Er verglich die glückliche Zukunft des Landes mit
einem Berge, den er einmal in Paläſtina geſehen hätte.

„Dieſer Berg war ſo ſteil, daß nicht einmal ein Eſel
hinaufklettern konnte. Deshalb ließ ich es ſein

Hütet euch vor falſchen Propheten?

Die gefährlichſten Feinde des Geſamtwohles

ſind jene marktſchreieriſchen Propheten, die vor der
Wahl den Gutgläübigen das Blaue vom Himmel und
die gebratene Taube in den Mund hinein verſprechen
und die genau wiſſen, daß nach der Wahl alle die
ſchönen Träume gar jämmerlich zerfließen. Die Wahl
des 14. September verlangt eine Entſcheidung zwiſchen
einer unverantwortlichen Jlluſionspolitik und der

Politik der Möglichkeiten. Wähler, wähle!

Aus dem „Dritten Reich Alles kapufthauen!
Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete v. Killinger

hielt am 28. Oktober 1929 eine Rede im ſächſiſchen
Landtage, deren Schlußſatz lautete: „Es kommt viel
leicht die Zeit, wo wir euch den Fehdehandſchuh vor-
werfen in Form von abgeſchlagenen Köpfen eurer
Oberbonzen, und den Tag feiern wir dann!“

Das genügt aber den Nationalſozialiſten noch
nicht; erklärte doch einer ihrer Führer, der ſchleswig
holſteiniſche Nationalſozialiſt Bodo Uhſe, in Huſum am
30. Juni vorigen Jahres: „Leider haben wir noch nicht
ſo terroriſieren können, wie wir es wohl möchten,
unſer Ziel iſt, alles kaputtzuhauen, was heute iſt!“

c

Fronkſoldaten?

Wo waren Sie, als die Kugeln pfiffen?
Der Nationalſozialiſt Straſſer ſagt in einer Wahl

verſammlung in Teterow in Mecklenburg:

„Daß jeder Volksführer, jeder Miniſter, jeder Ab
geordnete während des Welkkrieges Frontſoldat ge
weſen ſein müſſel“

Die Reichstagsabgeordneten Graf Reventlow, Dr.
Frick, Dr. Goebbels, Feder, die Landtagsabgeordneten
Lohſe und Schemm waren alleſamt keine Front
ſoldaten. Der nationalſozialiſtiſche „Dichter“ Eckart,
einer der Gründer der Münchener „Bewegung“,
Hauptdrahtzieher beim Putſch 1923, war während des
Krieges im beſten Mannesälter in einer Heilanſtalt
für Morphiniſten. Der Hauptſchriftleiter des „Völki
ſchen Beobachters“, Roſenberg, war bis nach dem
Kriege ruſſiſcher Untertan. Der militäriſche Oberleiter
des Putſches 1923, der Oberſtleutnant a. D. F. Kriebel,
war während des ganzen Krieges, von Auguſt 1914
ab, dauernd nur bei höheren Stäben
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Aus Mitteldeutſchland

Bedenken gegen das Groß Waſſerwerk
bei Düben

Bitterfeld. Jn der Landwirtſchaft der Mulde
aue machen ſich in ſteigendem Maße Bedenken gegen

das geplante Groß Waſſerwerk bei Grung
Hohenprießnitz unweit Düben geltend. Jn der letzten
Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch gab der Kulturbauinſpektor
Kleine von der kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer in Halle bekannt, daß die
Grundwaſſerentziehung nach ſeinen Be
rechnungen außerordentlich groß ſein würde.
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Grundwaſſer
entziehung in einem Umkreis von 10- 12 Kilometer
von dem Ort des Groß-Waſſerwerkes ab auswirken
werde, worunter nicht nur Wieſen umd Weiden, ſon
dern auch Ackerbauflächen und der Baumbeſtand
ſtark leiden würde. Es wurde angeregt, Grund
waſſerverbände zu gründen und ſich beſonders
mit den Muldendörfern ſowie den Städten Bitter
feld und Delitzſch in Verbindung zu ſetzen, damit
eine Schädigung der Landwirtſchaft für den Fall,
daß das Groß Waſſerwerk errichtet wird, unter allen
Umſtänden vermieden wird.

Vom Hunde zerfleiſcht.
Könnern. Auf einem Gutshofe in Bebitz

ſpielten mehrere Kinder mit Hunden. Einem ſehr
biſſigen, an die Kette gelegten Tiere kam dabei der
kleine Heinz Flemming zu nahe, der von dem wütenden
Hünde angefallen und am Kopfe ſchwer verletzt wurde.
In bedenklichem Zuſtand wurde das bedauernswerte
Kind ins Bernburger Kränkenhaus gebracht.

Tragiſches Verhängnis.
Eine ganze Familie fällt einer Serie von

Unfällen zum Opfer.
t Deſſan. Kürzlich verunglückte im Umſchalte

werk der Uberlandzentrale an der Meiereibreite der
Monteur Lübeck von hier, der vom Starkſtrom töd
lich getroffen wurde. Dieſer Unfall iſt um ſo mehr
bedauerlich, als er das letzte Glied in einer Kette
von Unglücksfällen iſt, die eine ganze Familie zum
Erlöſchen gebracht haben. Der Vater verunglückte
während des Krieges, und die Mutter ſtarb bald
darauf gleichfalls infolge eines Unfalls. Der eine
Sohn dieſer beiden iſt in Frankreich tödlich ver
unglückt, und den zweiten und letzten Sohn traf jetzt
das unerbittliche Geſchick. Nur der alte Großvater
überlebt jetzt als einziger ſeine Kinder und Enkel

Vom Reilpferd geſtürzt und ſchwer verletzt.
Ebeleben. Als der praktiſche Arzt Dr. Klemm

ein neues Pferd einreiten wollte, ſchlug das Pferd
plötzlich ein ſcharfes Tempo an. Infolge des ſchlechten
Pflaſters ſtürzte es aber. Dr. Klemm wurde herab
geſchleudert und ſchwer verletzt.

Neue Radiumgquelle entdeckt.
Thale. Nahe der Stecklenberger Radiumquelle
F. vor kurzem eine neue radiumhaltige

welle entdeckt worden, die nach dem Urteil Sach
verſtändiger durch eine höhere Radiumaktivität ſich
guszeichnet als die alte Quelle Die Ausbeutung
der Quelle iſt ſowohl von der Gemeinde und Kur
S tecklenberg wie von privater Seite be
reits in Erwägung gezogen worden.

Ein Kuabe von Strom getötet.
ingerode (Harz). Abends fand man

den 9 Jahre alten Schüler Rargunardt auf dem
Dach eines Waſchhauſes kok auf. Anſcheinend iſt der
Knabe beim Spiel mit elektriſchen Drählen in Be
rührung gekommen und gekötel worden.

Verbrechen oder Freitod?
t Kehnert a. d. E. Hier wurde eine weibliche

Leiche aus dem Waſſer gezogen, die am Halſe
Verletzungen auſwies. Es handelt ſich um das
20jährige Dienſtmädchen Martha Mahlfeld aus
Nedlitz, das in Magdeburg in Stellung ſtand und
ſeit 8 Tagen verſchwunden iſt. Die Vermutung iſt
micht von der Hand zu weiſen, daß hier ein Ver
brechen vorliegt.

e

FERezeeeSee ea e re Wendau.
(Nachdruck verboten.)

Da ſchüttelte er wild den Kopf.
„Nein, ich will an der Waſchmaſchine ſtehen!“
Sie ſtreckte ihm die Hand hin und ſagte gelaſſen
„Das wollte ich hören. Wir paſſen gewiß zu

ſammen. Du biſt genau ſo dumm wie ich. Und jetzt
Jauf zum Hold hinaus, lauf, lauf! Sonſt werde ich
noch närriſch und falle dir um den Hals nein,
nicht! Hingaus, hinaus!“

Und dann lehnte ſie mit dem Rücken gegen die
Tür und preßte die Hände gegen die Augen, lange,
langeAber endlich riß ſie ſich doch zuſammen. Die
Proſa des täglichen Lebens forderte ihre Rechte. Sie
mußte das Abendbrot bereiten

„Er ich doch keiner von den neuen Menſchen, denen
das Geld, nur das Geld alles bedeutet. An der
Waſchmaſchine ſtehen! Weil er mich liebt? Nein,
nicht nur darum Er iſt einer von jenen neuen
Menſchen, denen ſelbſt niedere Arbeit nicht gleich
bedeutend iſt mit Schande. Es wird auch für ihn
wieder der Aufſtieg kommen

Solche Gedanken führten im Kopfe der Anna
Sellinger einen freundlichen Reigen, während ſie am
Küchentiſch ſchaffte.

iſt

Auf der anderen Seite der Burg, in dem freund
lichen zweiten Zimmer, ſaß Profeſſor Michlſtädter
am Bett ſeines kranken Neffen. Er hatte mit dem
Landarzt geſprochen, und gus dem was der ſagte,
war ihm die Wahrheit aufgedämmert. Freilich die
im Augenblick wieder aufflackernde Lebensäußerung
des Kranken, der vor kurzem, vor kaum zwei Stunden,
vor dem lehten Seufzer zu halten ſchien, widerſprach
den Befürchtungen des Arztes Und als Steller
plötzlich ſich aufrichtete und aufguſtehen verlangte,
ſtieg doch wieder Hoffnung in der Seele des alten
Herrn auf. Warum ſoll nicht auch ein Arzt ſich ein
mal irren können.

Um seine Gesellschaft z sanieren
Ein früherer Bürgermeiſter wegen Unterſchlagung verurteilt. 1500 RM.

Monatsein kommen.
F. Chemnitz. Der Bürgermeiſter i. R. Robert

Roſenfeld aus Chemnitz, eine im ganzen Erz
gebirge bekannte Perſönlichkeit, hatte ſich vor dem
Gemeinſamen Schöffengericht wegen

Unkerſchlagung von 69 000 Mark
zum Schaden mehrerer Stromverſorgungsverbände zu
verantworten. Roſenfeld war u. a. früher Bürger
meiſter in Altendorf, Frohburg, Schellenberg, Auguſtus
burg und Johanngeorgenſtadt, ging 1920 in Ruheſtand
und gründete den Stromverſorgungsverband Dels
nitz i. E., deſſen Geſchäftsführer und Kaſſenführer er
wurde. Bald darauf entſtanden noch die Stromver-
bände Oberlungwitz, Schwarzenberg, Bergen (Vogt-
land) und Pleißetal. Bei allen dieſen Verbänden
wurde er in gleicher Eigenſchaft verpflichtet und hatte
nunmehr mit ſeinem Ruhegehalt ein Geſamtein-
kommen von monatlich 1400 Mark, das
ſich noch um 100 Mark erhöhte, als Roſenfeld vor etwa
zehn Jahren nebenamtlich

Geſchäfksführer einer G. m. b. H.
in Chemnitz wurde. 1925 erwarb er 40 Prozent der
Anteile dieſer Geſellſchaft und war nun auch Teilhaber.
1927 begann die Rentabilität der G. m. b. H. infolge
Fehlſpekulationen zu ſchwinden, und die Geſellſchaft
hätte ſich ſchon lange nicht mehr halten können, wenn
der Geſchäftsführer Roſenfeld nicht einfach Gelder, die
er für die Stromverbände verwaltete, in den Betrieb
„zugeſchuſtert“ hätte. So ſtopfte er insgeſamt 69 000
Mark in die G. m. b. H., wobei er u. a. 15 000 Mark
Goldobligationen eines Verbandes an die Bank ver
pfändete, bei der er ſein Privatkonto hatte.

Das Arkeil
lautete wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung in Tat
einheit mit ſchwerer Untreue auf zehn Monate

Aufgeſpießt.
F Gardelegen. Einen ſchrecklichen Tod erlikt

die 19jährige Haustochter Ling Fricke in Berge. Auf
dem Gehöft ihrer Eltern war ſie mit Heuabladen be
ſchäftigt und ſtürzte dabei vom Heuwagen. Das
Mädchen fiel in unkenſtehende Gerätſchaften und wurde
regelrecht von Heugabeln aufgeſpießk. Die
Verunglückte ſtarb unter entſetzlichen Schmerzen

Jm Berufe tödlich verunglückt.
Meuſelwitz. Der Abraumbetrieb der Grube

„Schaede“ bei Zipſendorf war der Schauplatz eines
ſchweren Unglücks- Der etwa 50 Jahre alte Gleis
arbeiter Guſtav Wolf aus Zipſendorf war zwiſchen
den Gleiſen beſchäftigt. Um einem herankommenden
Zuge Platz zu mächen, betrat er das Nächbargleis. Jm
ſelben Augenblick wurde er von dem in entgegengeſetzter
Richtung fahrenden Bauzug ſo unglücklich erfaßt, däß
ihm beide Arme und Beine abgefahren
wurden. Kurze Zeit nach dem Unfall erlag der Be
dauernswerte ſeinen ſchweren Verlezungen.

Jn einem Getreidehaufen erſtickt.
f. Camburg. Jn der Handelsmühle von G. Luft

wurde ſeit Monkag ein aus Bad Köſen ſtammender
19jähriger Kaufmann vermißt. Er war zuletzt an der
Weizenannahme beſchäftigt. Wie ſich jetzt heraus-
geſtellt hat, muß er dort in die Gekreidehaufen geraten
ſein und iſt dann durch das niederrieſelnde
Gektreide erſtickt. Die Leiche des Verunglückten
wurde jetzt gefunden.

Die Zeitungsanzeige iſt nicht zu erſetzen
Jena. Der Stadtvorſtand wollte hier die Wahl

lokale zur Reichstagswahl nur an den Anſchlag
ſäulen bekanntgeben. Die Wählerſchaft wehrke
ſich aber gegen die Zumutung, die Anſchläge ſo genau
zu ſtudieren. Als auch ein Wahlproteſt angekündigt
wurde, ſah ſich der Stadtvorſtand genötigt, die Wahl
lokale in gewohnter Weiſe durch eine Anzeige in

Studenten

Gefängnis Die beantragte Bewährungs-
friſt wurde als eine zu weit gehende Milde ausdrück
lich abgelehnt.

Schmiergelder
im Betriebsamt Chemnitz

Widerſprechende Zeugenausſagen.
Gütliche Einigung.

Chemnitz. Vom Betriebsamt der Stadt Chemnitz
iſt am 28. Juli d. J. der ſeit 17 Jahren beim Städti
ſchen Elektrizitätswerk angeſtellte Oberingenieur
Juch friſtlos entlaſſen worden. Juch ſoll in
unzuläſſiger Weiſe geldliche c neidr er Weiſe
angenommen, weiter in pflichtwidriger eiſe
einer Lieferfirma einen geheimzuhaltenden Beſchluß
des Elektrigitätswerksausſchuſſes mitgeteilt und drittens
mit einer Lieferfirma verhandelt und ihr Auskünfte,
die das Elektrigitätswerk betrafen, gegeben haben.

Oberingenieur Juch behauptet, daß die Entlaſſung
zu Unrecht erfolgt ſei und fordert Wiedereinſtellung.
Da das Betriebsamt dieſe Forderung ablehnt, hat Juch
Klage vor dem Arbeits gericht erhoben. Er
gab zu, mehrere hundert Mark von der Firma Otto
Sorge in Berlin erhalten zu haben, das ſeien aber
keine Schmiergelder, ſondern Beihilfen wegen eines
Unfalls geweſen, den er bei einem Bauunkernehmen
der Firma erlitten habe. Die beiden anderen Punkte
beſtreitet er ganz, doch mußte ein Zeuge, der früher
Direktor bei der Firma Sorge war, zugeben, daß der
ihm wiederholt mitteilte, daß er ſich das Wohlwollen
von Perſonen durch Zuwendungen erkauft habe. Dabei
ſei auch Juch genannt worden. Die Schmiergelder
ſeien auf Privatkonto Sorge gebucht worden. Auch
den Verrat des Beſchluſſes des Elektrizitätswerts-
ausſchüſſes beſtätigte der Zeuge. Angeſichts der ſich
widerſprechenden Zeugenausſagen regte das Gericht
eine gütliche Einigung an. Die Parteien kamen dahin
überein, eine außerordentliche Vereinbarung zu beraten

D

Tödlicher Radlerunfall.
Jn einer Kurve gegen ein Auto gefahren.

f. Jiegenrück. Auf der kurvenreichen, ſteilen
Bergſtraße von Drogniß nach der Linkenmühle im
oberen Sagletal rannte abends der verheiratete 26
jährige Arbeiter Paul Bökkcher von hier beim Ab
wärksfahren mit dem Rade gegen das bergauffahrende
Auko eines Provinzialbaurägks aus Weißenfels.
Böttcher der anſcheinend die Gewalt über ſein Rad
verloren halke und wohl auf die falſche Straßenſeite
geriek, erlitt bei dem ſcharfen Zuſammenſtoß einen
Bruch der Hirnſchale und andere ſchwere Ver
letzungen, die ſeinen ſoforkigen Tod herbeiführten.

Wird der Allenburger
Studentenſtreit abgeblafen?

Die Skudierenden der Jngenieurſchule drohten Allen
bürg zu verlaſſen. Nach Verſchärfung des Streiks

Einſgungsverhandlungen.
Alkenburg. Der Streik der Studierenden hatte in

den letzten Tagen an Schärfe zugenommen. Die
Direktion der Lehranſtalt weigert ſich, die Forderungen
der ſtreikenden Schüler zu erfüllen, und betrachtet ſich
auch an Den Beſchluß den Diplomingenieur Müller

vorläufig nur neben amtlich und ſpäter wieder
voll zu beſchäftigen, nicht mehr gebunden, nachdem die
Studierenden die getroffene Vereinbarung über einen
Abbruch des Streiks nicht gehalten haben.

Jn einer zweiten Vollverſammlung hatten die
einmütig die Fortdauer des

Streiks beſchloſſen und der Direktion ein be
friſtetes Ultimatum geſtellt, nach dem
Diplomingenieur Müller mit dem bisherigen Gehalt
angeſtellt bleiben ſoll, andernfalls wollen die
Schüler die Anſtalt verlaſſen.

Jetzt werden vom Staatskommiſſar, Regierungsrat

den Zeitungen ordnungsgemäß bekanntzugeben.

m geren QGucesfiteten zu niecdrigsten Preifen
Komplette Zimmereinrichtungen IIDDDDECCDDCDDDCCCCCCCD

III Zahlungserleichterungen
„Und vor allem will ich meinen Jungen ſehen!“

ſagte der Kranke laut, in faſt herriſchem Tone. Er
wandte den Kopf gegen ſeinen Onkel:

„Haſt du mit Anna geſprochen, Onkel Anton So
blühend, wie jetzt, war ſie vor zehn Jahren nicht.
Jn die Augen Stellers war ein Glanz getreten, aus
dem Verlangen gierte. „Was ſagt ſie, warum iſt ſie
nicht bei mir

Der alte Mann duckte ſich ein wenig zuſammen.
„Verlangſt du nicht ein bißchen viel? Vielleicht

hat ſie zu lange vergebens auf dich gewartet
„Jch will ſie hier haben ich will wiſſen, was

ſie geſagt hat
„Du mußt ihr Zeit laſſen
„Jch will aber nicht. Jſt die Mutter meines

Kindes nicht Zeit laſſen großartig! Hier
ſoll ſie ſein!“

Da lehnte ſich in dem alten Manne alles gegen
ſeinen Neffen auf. Er erhob ſich langſam, ging an
die Tür und öffnete ſie. Draußen in dem erſten
Zimmer ſaß die Schweſter Albertine. Vor ihr auf
dem Tiſche lag eins der Bücher, die Mentner aus
der Stadt mitgebracht hatte. Jetzt ſah ſie auf.

„Jſt etwas, Herr Profeſſor
„Jch weiß es nicht, Schweſter
Und ganz nahe an ſie herantretend ſagte er leiſe:
„Jch glaube, er iſt benommen
„Das wird doch nicht
Jm nächſten Augenblick ſchon ſtand ſie an der

Tür.
„No no da bin ich ja ſchon rief ſie.h Da lachte der Kranke und ſtreckte die Hände nach

ihr
„Komm, komm!“
Und als die Schweſter ſich zu ihm aufs Bett ge

ſetzt hatte, führen ſeine Finger über ihr Geſicht, über
ihren Leib, zerrten an dem Latz ihrer Schürze

„Ja, ja, Bubi, ich bin ja bin dir
Da ſtarrte er einen Augenblick, horchte dem Tone

ihrer Stimme nach, der wohl ein anderer war, als
der, den er vernehmen wollte

Aber nach einer Weile ſagte er: „Hülle dich in die
Pelzdecke, Anng

Und ſeine Finger fuhren ſuchend durch die Luft.
Michlſtädter, der zwiſchen der Tür ſtand, wandte

P ro b ſt vom thüringiſchen Volksbildungsminiſterium,
Einigungsverhandlungen eingeleitet.

ſg e hörte er, wie der Kranke ganz vernehmlich
gte:

„Du biſt viel ſchöner als Xeni, ſchöner als alle
biſt du

Da faßte er ſeinen Mantel, ſetzte ſeinen Hut auf
und ging hinaus ins Freie. Er ſtreckte ſich und holte
tief Atem, gleich darauf ſank aber ſein Körper wieder
zuſammen. Mik vorgeneigtem Kopfe ſchritt er gerade
aus, ſtieß, ohne vorher anzuklopfen, die Tr zur
Kemenate auf.

Da ſtand mitten im Zimmer der junge Mentner
und hatte den Hold auf ſeinen Schultern Und die
Anna Sellinger machte die Schüſſeln für das Abend-
brot zurecht.

Als Mentner den Alten erblickte, ließ er den
Knaben zu Boden gleiten, erſchüttert von dem Aus
drucke im Geſichte des alten Mannes, der, die Lippen
leicht geöffnet, daſtand und kein Wort herausbrachte,
nach der Hand griff, die ſich ihm entgegenſtreckte.

Die Anna trat hinzu, nahm dem Alten den
ſchwarzen Schlapphut vom Kopfe und ſtrich ihm über
das weißgraue lange Haar

„Jn mir iſt alles kalt, Kinder“, ſagte er ein
tönig. „Laßt mich bei euch.“

Anng und Mentner führten ihn zu einem Stuhle.
Er ſank darauf nieder, ſchüttelte den Kopf und ſah
vor ſich hin.

„Aber vielleicht hätten wir den Kleinen doch zu
ihm bringen ſollen, er wollte ihn ſehen

Annas Brauen zogen ſich leicht zuſammen.
„Aber ſeine letzten Gedanken ſind anders, anders.“

Es ſchüttelte den alten Menſchen. „Jch gehe nicht
mehr hinüber
e ein ſchwerer Kampf?“ fragte Mentner

eiſe.
Da lachte Michlſtädter hart auf.
„Jch habe einmal geleſen: Jm letzten Kampfe

offenbare ſich das Jnnerſte eines Menſchen
Da neigte ſich Anna zu dem Alten herab.
„Hat ſich s ſo erſchreckend offenbart
Jhre Stimme klang weich und zärtlich.
Michlſtädter legte die Hände vor die Augen.

Zwiſchen den Fingern rieſelte das heilige Naß von
Männertränen.

Aber als Anna an die Tür ging und öffnete,
ſich leiſe um. richtete der Alte ſich gerade auf und ſagte heftig

einer Beſprechung zwiſchen der Anſtaltsleitung, dem
Lehrerrat und dem Studierenden- Ausſchuß gelang es,
eine Einigung herbeizuführen. Maßregelungen auf
Grund des Streiks ſollen nicht erfolgen. In einer Ver
ſammlung der Studierenden iſt indes die Erklärung
verworfen worden. Man hat den Streik nicht ab
gebrochen, wird aber in die Ferien gehen und
nur die gerade ſtattfindenden Prüfungen werden fort
geſetzt.

Gewehre ſind kein Spielzeung.
z Sondershauſen. Wegen fahrläſſiger Tötung

wurde vom Gemeinſchaftlichen Schöffengericht der
Polizeiwachtmeiſter a. D. Ländwirt Albert Stein
brück in Oberſpier an Stelle einer Gefängnisſtrafe
von 1 Monat zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Nach Schluß des Schützenfeſtes im Juli wurden 5 Ge
wehre in die Wohnüng des Angeklagten gebracht und
von den beiden älteſten Kindern hinter die Haustür
geſtellt. Als die Eltern wieder in die Gaſtwirtſchaft
gegangen waren, ſpielte der 10jährige Sohn mit einem
Gewehr, während der 6jährige durch die Mündung ſah.
Plötzlich ging ein Schuß los, und der 6jährige Junge
fiel, in den Kopf getroffen, tot zu Boden. Da
ſich der Angeklagte nicht um das Entladen der
Gewehre gekümmert hatte, wurde Anklage wegen fahr
läſſiger Tötung erhoben.

Groß ſener in einer Holzwarenfabrik.
Milikär leiſtet Hilfe.

Die ganze Fabrik und ein Wohnhaus eingeäſcherk.
Geſchwenda b. Arnſtadt. Aus bisher noch un

geklärter Urſache brach in der Holzwarenfabrik
mit Sägewerkbetrieb der Firma Bartholome Gräſer
Feuer aus, das in den großen Vorräten reiche Nahrung
fand und bald gefährlichen Umfang annahm. Die
ganze Fabrik ſtand in hellen Flammen. Die Feuer
wehr war raſch zur Stelle, mußte ſich jedoch in der
Hauptſache auf den Schutz der Nachbargebäude be
ſchränken.

Das einquartierte Militär leiſtete bei der Feuer
bekämpfung und bei der Räumung verſchiedener Woh
nungen der gefährdeten Gebäude Hilfe. Bald griff
der Brand auf das Wohnhaus über und breitete ſich
mit großer Schnelligkeit aus. Die Nachbarwehren
und die Motorſpritze von Arnſtadt griffen mit ein,
konnten aber gegen das wütende Element nicht viel
ausrichten. Das Fabrikgebäude und der größte Teil
des Doppelhauſes ſind ein Raub der Flammen ge
worden. Der übrige Teil des Wohnhauſes hat Waſſer
ſchäden erlitten.
Jnternationale Ausſtellung hiſtoriſcher Zinnfiguren,

Leipzig. Jm ſtädtiſchen Kunſtgewerbemuſeum
im Gebäude des GraſſiMuſeums veranſtaltet der
Deutſche Zinnfiguren-Sammler-Bund „Clio“ die
I. Jnternationale Ausſtellung kulturhiſtoriſcher
Zinnfiguren Leipzig 1930. Die feierliche Eröffnung
der Ausſtellung findet am 19. September d. J., vor
mittags 12 Uhr, ſtatt.

Schwerer Raubüberfall
Rohe Mißhandlung des Opfers. Mit der

Brieftaſche verſchwunden. Gefaßt?
Wurzen. Auf dem Heimweg wurde 11 Uhr

nachts der Trichinenbeſchauer Liebau aus Nemt
von einem unbekannten etwa 25jährigen Mann über
fallen und ſeiner Brieftaſche mit etwa 470 M.
Jnhalt beraubt. Liebau war feit den Nach
mittagsſtunden auf ſeinem Rade unterwegs und hatte
bereits das Dorf Nemt durchfahren, um ſich zu
ſeinem etwas außerhalb liegenden Hauſe zu begeben.
Plötzlich wurde er von einem Radfahrer, der ihm

ohne Licht gefolgt war, angehalten. Mit den Worten
„Jebt habe ich dich!“ ſchlug der Unbekannte Liebau
mit einem harten Gegenſtänd, wahrſcheinlich einem

Hammer über den Kopf, ſo daß der Uberfallene vom
Nade ſtürzte Um ſein Opfer am Schreien zu ver
hindern, ſetzte der Räuber ihm den Fuß auf den

Hals und mißhandelte den Unglücklichen ſchwer.
Er brachte ihm ſchwere Verletzungen am Auge bei
und riß ihm Teile ſeines langen Bartes ſamt der
Haut aus dem Geſicht. Mit ſeiner Beute entkam
der Straßenräuber in der Dunkelheit, Am andern
Tage konnte in einer Wurzener Gaſtwirtſchaft der
arbeitsloſe Dachdecker Borſchmann feſtgenommen
werden, der in dringendem Verdacht ſteht, den Über
fall ausgeführt zu haben. Er leugnet zwar noch,
kommt aber zweifellos als Täter in Frage.

Bach Lippspringe Das Heilbad für
Jn

Asthma Katarrhe Lunge
Verlangen Sie Prospekte kostenl. v. Kaiser-Karlsbacds

Marie 720
Fisehfermefsgfer

„Gehen Sie nicht hinüber
Aber Anna trat hinaus, und die Tür ſchnappte

hinter ihr ins Schloß.
Der kleine Hold hatte ſich an Michlſtädter heran

geſchlichen. Seine kindliche Rechte fuhr über das
faltige, tränenfeuchte Geſicht. Da ſchlang der Alte
die Arme um den Knaben und preßte ihn an ſich

„Dich wollen wir hüten, Kind, auch ich will dich
hüten!“ brach es aus ihm hervor, wie ein Gelöbnis

Mentner ſtand dabei, hoch aufgerichtet, in ernſter,
männlicher Exgriffenheit, und legte die Hand auf
den blonden Kopf des Knaben, der den unwiſſend
fragenden Blick auf ihn gerichtet hielt.

Anna aber war mit feſten Schritten über den
Burghof gegangen.

Mit leiſem Griff klinkte ſie die Tür zu den
Zimmern des Profeſſors auf.

Der vordere Raum war leer, auf dem Tiſche
brannte vie elektriſche Standlampe, ein auf
geſchlagenes Buch lag darunter.

An der zweiten Tür blieb die junge Frau eine
Sekunde ſtehen, ehe ſie die Hand zum Offnen hob.
Dann ſtutzte ſie.

Die Tür war von innen verriegelt.
„Schweſter!“ ſagte ſie mit halblauter Stimme und

pochte dann leiſe an.
Nach einer Weile wurde geöffnet.
Anna trat ein.
Der Raum war nur von einem Nachtlicht erhellt.

Aber als Anna in die Tiefe des Zimmers ſchritt,
ſah ſie hinter der offengebliebenen Tür eine in Pelz
gehüllte Geſtalt ſtehen.

Jn dem Bett aber lag ein Toter.
Die Anna Sellinger legte die Finger ihrer Hände

ineinander. Dabei überlegte ſie ganz ruhig, was
jetzt zunächſt zu tun wäre.

Vor allem mußte ein Arzt geholt werden.
Die Krankenſchweſter ſtand in ihrer Pelzhülle noch

immer hinter der Tür
„Sie werden heute wohl im Hotel ſchlafen. Den

Arzt will ich gleich holen laſſen.“
Tiefe Röte war in Annas Geſicht getreten.
Dann verließ ſie das Sterbezimmer jenes

Mannes, dem ſie einſt, faſt im Traume, ihre Jugend
geſchenkt, weil ſie dem Drängen ihres Blutes nicht
mehr widerſtehen gekonnt. Jetzt flammten ihre
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Aus alſer Welt
Mit dem Fuße in einer Weiche ein

geklemmt.
Am Freikagmorgen wurde neben dem Ferngleis

beim Dammkor- Bahnhof in Hamburg die Leiche
eines Mannes gefunden, die erkennen ließt, daß der
Unglückliche von einem Zugeüberfahren
worden iſt. Anſcheinend liegt kein Selbſtmord, ſondern
ein Unglücksfall vor. Der Mann iſt offenbar bei dem
Verſuch, das Eiſenbahngelände in der Nacht zu über
ſchreiken, mit dem linken Fuß in einer Weiche ſtecken
geblieben und dann in dieſer hilfloſen Lage von einem
Fernzug überfahren worden.

Unübertreffliche Roheit.
Jn Berlin N hat ſich ein beiſpielloſer Roheiksakt

abgeſpielt. Ein 44jähriger Schlächter warf aus ſeiner
im erſten Stock des Hauſes gelegenen Wohnung eine
etwa dreißigjährige Frau zum Fenſter heraus, die er
kurz zuvor auf der Straße kennengelernt hatte. Die
Frau, die nur mit einem Hemd bekleidet war, erlill
ſchwere Knochenbrüche und innere Verletzungen. Die
Polizei hat den gewaltkätigen Schlächter verhaftet.

Diebſtahl in der Sorbonne.
Ein geheimnisvoller Diebſtahl wurde in der

Pariſer Sorbonne entdeckt. Während der Abweſen
heit des Präparators im Chemiſchen Laboratorium
waren Diebe auf myſteriöſe Weiſe in drei Säle des
Laboratoriums eingedrungen, hatten einen Geldſchrank
geöffnet und daraus etwa viereinhalb Kilo
gramm Platin, ferner eine Anzahl von goldenen
ünd ſilbernen Prägziſionsinſtrumenten und wertvolle
Chemikalien geſtohlen. Der geſamte Schaden be
läuft ſich auf 300 000 Frank.

Merkwürdige Vergiftungsunfälle
in England.

Jn verſchiedenen Städten Englands ſind drei
zehn Kinder durch Huſtenbonbons vergiftet worden.
Die er hat daraufhin die BVonbonfabrik, die die
vergifteten Waren lieferte, verſiegelt. Jn den Bonbons
fand man Arſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. Alle
im Handel befindlichen Bonbons ſind beſchlagnahmt
den Dadurch konnte größeres Unheil verhütet
werden.

Bienengift gegen Rheumatismus.
Auf der in London abgehaltenen Jnternationalen

Bienenzüchterkonferenz erklärte der Wiener Dr. Max
Grunsfeld, daß das Gift der Bienen ein ausgezeichnetes
Mittel gegen Rheumatismus ſei. Da man bisher nicht
wußte, wie man den Bienen dieſes Gift entziehen ſollte,
ohne ſich von ihnen direkt ſtechen zu laſſen, wäre
dieſes altbekannte Heilmittel einige Zeit in Vergeſſen
heit geraten. Neuerdings ſeien jedoch erfolgreiche Ex
ad zur Extrahierung des Bienengiftes gemacht
worden.

Haft. weil sfe ihr
Die Kleine Strafkammer des Landgerichts II in

Berlin hat Hauptverhandlungskermin über die
Frage angeſetzt: Kann eine Mutter nach dem geltenden
Strafgeſeß verurteilt werden, weil ſie ihr Kind nicht
ſelbſt ſtillen will? Die Arbeiterin Jenny Bohn ſoll
ſich am 4. Oktober erneut verankworten, nachdem ſie
in erſter Inſtanz wegen überkreküng zu
zwei Wochen Haft verurkeilt worden war.

Jenny Boöhn, eine ſchwächliche, kleine Perſon, Ge
wicht 95 Pfund, gebar vor einigen Monaten in der
Provinzial Hebammenlehranſtalt in Neukölln ein
Mädchen. Neun Tage läng nährte ſie ihr Kind, dann
glaubke ſie, es nicht mehr ſtillen zu können; ſie wollte
aus der Klinik heraus, um ihre Arbeitsſtelle
nicht zu verlieren

Die Fürſorgeſchweſter verlangte von der ſchwäch
lichen Mutter, daß ſie ihr Kind weiter ſtillen ſollte;
im Weigerungsfalle könne ſie beſtraft werden. Als
Jenny BVohn doch aus der Klinik ging und ihr Kind
in einer Säuglingsanſtalt unterbrachte, erhielt die
junge Mutter eine
Anklage wegen grauſamer Behandlung der Kleinen,

ſtrafbar als Körperverletzung, denn das Ge
deihen des Kindes ſei durch das Nichtſtillen gefährdet
worden. Jn der Verhandlung vor dem Amtsgericht
Neukölln wurde ſie zwär nicht wegen Körperverletzung,
aber wegen Übertretung verurteilt, weil ſie ihr Kind,
zu deſſen Ernährüngſie verpflichtet ſei,

Kinckf nicht stilte
krotz Aufforderung nicht unterhalten habe. Dabei
bezieht ſich dieſe Strafbeſtimmung nür auf Unter
haltspflichtige im Sinne des bürgerlichen Rechts, nicht
aber auf das Stillen, das kein deutſches Geſetz gebietet

Jn der ſchriftlichen Urteilsbegründung findet ſich
ein merkwürdiger Satz des Amtsgerichtsrats Prive.
Der Wille der Verurteilten, ihr Kind nicht weiter zu
nähren, ſei begründet „anſcheinend aus der politiſchen
Einſtellung heraus, daß es Sache des Staates oder
der Gemeinde ſei, ihr Kind zu ernähren“; es wird ihr
auch ſtrafmildernd angerechnet, „daß ſie
aus beſtimmter polikiſcher Einſtellung heraus gehandelt

haben mag“. Der Amtsanwalt legte nicht etwa Be
rufung zur Aufhebung dieſes Fehlurteils ein, ſondern
er verlangte erneut Verurteilung wegen Körperver-
letzung, denn der Zuſtand des Kindes ſei durch das
Nichtſtillen gefährdet worden. Und über den hervor
ragenden Sachverſtändigen für Kinderheilkunde, Pro
feſſor Meyer, wagte er zu ſagen „Die Einſtellung des
als Sachverſtändigen vernommenen Prof. Meyer (der
eine Schädigungsmöglichkeit verneint
hatte) war von vornherein zu einſeitig, als daß
ſeine Anſicht als ausſchlaggebend erachtet werden kann.“

Die Staatsanwaltſchaft II hat dieſer Juſtiz-
groteske ein Ende gemacht: ſie hat die Be
rufungsbegründung der Amtsanwaltſchaft fallen laſſen
und vom Gericht Aufhebung des erſten Ur
teils verlangt.

Eine Kamera verurſacht einen Flug
zeugabſturz.

Bei der Beerdigung des am Krottenkopfe ver
unglückten Majors a. D. Stoiſavljevitſch in Jnns-
bruck wollte eine Staffel von drei Fliegern dem un
glücklichen Kameraden die letzte Ehre erweiſen. Jn
einem Aeroplan befand ſich ein Photograph aus Salz-
burg. Als ſich Fürſt Starhemberg, der das Flugzeug
ſteuerte, zur Landung anſchickte, entglitt dem Photo
graphen der Apparat, er fiel in die Steuerung, die ſo
fort verſagte. Das Flugzeug ſtürzte auf einen Acker.
Die Maſchine ging in Trümmer. Starhemberg erlitt
leichte Verletzungen und konnte ſich ſelbſt heraus
arbeiten, ſein Begleiter erlitt einen Beinbruch und eine
Gehirnerſchütterung.

Das Wahlbüro auf dem Wurſtmarkt.
Der diesjährige „Dürkheimer Wurſtmarkt“ fällt

mit der Wahl zuſammen. Deshalb wird am Bahn-
hof und an der Endhalteſtelle der Rhein-Haardt
Bahn in Dürkheim ein eigenes Wahlbüro für die
Beſucher des Wurſtmarktes eingerichtet. Hoffentlich
gehen die Wähler erſt zur Wahl und dann zum
Wein!

Efne reſigiöse Geheſmsekte n Warschauer

Feierſche Teufelseanhbetfoungen
Die Warſchauer Polizei verhaftete dieſer Tage einen

alten Mann, der ſich den „indiſchen“ Namen Punar
Bhavan beigelegt hatte. Er wird beſchuldigt, in der
polniſchen Hauptſtadt eine religiöſe Geheim-
ſekte gegründet zu haben, deren Mitglieder er
durch Suggeſtionskünſte vollſtändig beherrſchte,

zur Hergabe ihres Vermögens und im Rahmen
der Kulke und HOrgien ſeiner Gemeinſchaft zu jeder
Selbſterniedrigun ang

Eine junge polniſche Studentin ſoll
durch ihn zum Selbſtmord veranlaßtworden ſein. Ein anderes Sektenmitglied, das
dasſelbe Schickſal fürchtete, wandte ſich an die Kriminal
behörde und machte ihr Mitteilung über die Namen
der Mitglieder des Geheimbundes und über Einzel-
heiten der ſeltſamen Vorgänge, die ſich in der Wohnung
des Sektenhauptes zutrugen und die in feierlichen
Teufelsanbetungen gipfelten EinePrüfung der Perſonalien des angeblichen Jnders ergab,

Wangen in Scham. Aber, damals war er ein anderer
geweſen.

Die Arzte waren gekommen und ſtanden mit Dr.
Höller an der ſterblichen Hülle des Präſidenten
Steller.

Nachdem ſie gegangen waren, öffnete Mentner die
oberen Fenſterflügel. Dann verſperrte er die Tür,
nachdem Schweſter Albertine ihre Habſeligkeiten weg
geräumt hatte.

„Wer übernimmt den Schlüſſel?“ fragte er ganz
ſachlich. „Bevor die Kommiſſion hier geweſen, darf
niemand in das Zimmer.“

Der Landarzt nickte.
„Siegeln Sie ihn ein, dann will ich ihn an mich

n und ihn indeſſen bei dem Polizeileiter hinter
egen.“

Mentner ſchloß das Zimmer nochmals auf, um von
dem Schreibtiſch Siegellack zu holen. Dann verſorgte
er den Schlüſſel.

Dr. Höller ſchien der von ihm ſo gar nicht er
wartete Tod ſeines Chefs ſtark mitgenommen zu
haben. Aber er dachte dabei nur an ſich und die
eigene Zukunft.

„Wird das morgen in Wien ein Aufſehen geben!“
hatte er geſagt, als alle, die in dem Sterbezimmer
geweſen, auf dem Burgplatz. beiſammenſtanden. Und
dann wollte er wiſſen, ob er um dieſe Zeit noch ein
Telegramm aufgeben könne.

„Ja, auf dem Bahnhof“, antwortete der Landarzt.
Dr. Höller knipſte ſeine große Taſchenlampe an,

und dann ſchritten alle dem Wege zu, der nach unten
führte.

Nur Mentner trennt ſich von ihnen.
Er trat in die Kemenate ein, wo die Anna Sel-

linger dem alten Profeſſor gegenüberſaß und deſſen
Hand zwiſchen ihren Fingern hielt.

Der kleine Hold ſaß an dem Tiſche und kämpfte
gegen den Schlaf.

Zum dritten Male hatte Michlſtädter nun ſchon
Je

Vielleicht hätte ich doch an ſeinem Bette bleiben
ſollen. War's nicht ſchlecht von mir, daß ich ihn

allein ließ 2 eDie beiden erſten Male hatte Anna ſtill den Kopf
geſchüttelt. Jetzt ſagte ſie ruhig:

„Quälen Sie ſich doch nicht, Herr Profeſſor. Er
wollte doch allein ſein

Und dann waren ſie wieder ſtill einander gegen
übergeſeſſen, bis Mentner in die Stube trat.

Anna ſah zu ihm auf. „Wie ernſt er ſchauen
kann dachte ſie. Dann hörte ſie ſeine Stimme.

„Soweit iſt alles getan. Jch werde Sie jetzt in
den Gaſthof mitnehmen, Herr Profeſſor. Jhre
Zimmer ſind verſchloſſen. Die Kommiſſion wird
wohl morgen vormittag kommen

Der Alte nickte nur.

daß er in Wirklichkeit ein Pole namens Czeſlaw
Czynſki iſt, der nach Ausweis ſeiner Papiere

nicht weniger als 85 Jahre zählt
und dieſem hohen Alter anſcheinend einen Teil ſeiner
geheimnisvollen Autorität über die anderen Sekten
mitglieder verdankte. Er iſt allerdings auch bereits
vor dem Kriege den Kriminalbehörden von Moskau
und Petersburg und auch von Berlin durch ähnliche
Affären wie die jetzigen bekanntge worden. JnBerlin war eine Gräfin Seydlig das
Opfer ſeiner Künſte Wegen der an ihr be
gangenen ſchweren Betrügereien iſt er in Deutſchland
ſeinerzeit zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
In der Warſchauer Wohnung Czynſkis wurden

zahlreiche Masken, phantaſtiſche geiſtliche Ornate,
Segen mit Eingravierungen in Geheimſchrift,
ſchriftliche Ritualien für regelrechte Satansmeſſen

und andere geheimnisvolle Gegenſtände gefunden und
zunächſt polizeilich beſchlagnahmt. Welche Straftaten
dem greiſen Verbrecher diesmal genau nachgewieſen
werden können, ſteht einſtweilen noch nicht feſt.

„Armer Hold, wie müde er iſt!“ ſagte Mentner,
der den Jungen bisher überſehen hatte. Dann
wandte er ſich gegen Annga:

„Darf ich ihn zu Bett bringen
„Gewiß“, ſagte ſie.
Und als Hold im Bette lag, trat der alte Pro

feſſor heran und ſetzte ſich auf die Kante.
„Schlaf', mein Junge, ſchlaf', jetzt gehörſt du ja

auch mir.“
Anng war mit Mentner in den tiefen Erker ge

treten, dicht an das Spitzbogenfenſter heran, an
deſſen Seitenwand eine Rebſchnur hing. Jhr Blick
ſtreifte darüber hin und ein Lächeln trat dabei um
ihre Lippen.

Dann ſchlang ſie einen Arm um des jungen
Menſchen Hals.

„Wir wollen feſt zuſammenſtehen, du
Dann ſuchten ihre Lippen ſeinen Mund.
„Und jetzt geh
Noch einmal klammerte ſie ſich feſt an ihn und

lächelte.
Der junge Menſch war durchdrungen von dem

feierlichſten Gefühle
„Daß es ſo etwas gab?“
Langſam trat Menkner an das Bett des Kindes.
Hold war ſchon eingeſchlafen.
„Wir wollen nun gehen, Herr Profeſſor
J I
Er wehrte Mentners Unterſtützung ab und erhob

ſich allein.
Mit klarer Stimme,

ſagte er dann
„Gute Nacht, Annerl.

mein Annerl!“
Sie neigte ſich über die knochige, von tauſend

Falken verrunzelte Hand und küßte ſie.
„Gute Nacht, Vater.“
Da traf ſie ein warmer Blick aus den alten

Augen.
„Das Leben geht weiter Annerl bis
Seine Rechte machte eine Bewegung, als wollte

ſie den Reſt verſcheuchen e
Anna öffnete die Tür und ließ die beiden hinaus

treten.Mentners Taſchenlaterne warf einen Lichtkreis
über den Burghof

Gebt nur acht beim Abſtieg
am

Sie ſah ihnen nach, bis ſie verſchwunden waren.
Nux einen matten Lichtſchein ſah ſie noch, von
Mentners Laterne.

Während ſie ſich wandte, fiel ihr Blick auf den
neuen Anbau gegenüber. Einen Augenblick zögerte
ſie. „Dort drüben liegt einer Aber dann zog

in der kein Beben war,

Jetzt biſt du ſchon auch

und geht lang

ſie die Tür hinter ſich zu.

Seltſamer Erbſchaftsſtreit
Die Mumie der Frau Mancini.

Die ſeltſame Affäre des italieniſchen Rechts
anwalts Mancini erfährt eine neue Beleuchtung
durch Mitteilungen über einen erbitterten Erbſchafsſtreit, die im Zu
ſammenhang mit der Auffindung der jahrelang ver
S Leiche der Frau Mancini gemacht werden:

r. Mancini ſteht ſeit etwa 30 Jahren mit der
Familie ſeiner Frau in einem erbitterten Kampf.
Der Schwiegerpater, ein italieniſcher Weinhändler
Pascale Facceda, hatte bei ſeinem Tode ſeine Söhne
enterbt und die Mutter zur Univerſalerbin ein
geſetzt. Dieſe wiederum hatte zur Univerſalerbin die
ſpätere Frau Mancini beſtimmt, und ſchließlich hatte
Frau Mancini in ihrem Teſtament einzig ihren
Gatten bedacht. Eine Reihe von Prozeſſen iſt be
reits um das Erbe des Pascale Facceda geführt

worden. Dieſes Moment des Haſſes in einer dem
ſüdlichen Temperament Mancinis entſprechend über
ſteigerten Form, der mit der Toten im Hauſe
den Brüdern, die das Leben der Frauverwüſtet hatten trotzen wollte undeine beſonders ausgeprägte Phantaſie des Todes, in
deren Mittelpunkt die Erhaltung des Seichnams als
eine Form der Unſterblichkeit gedacht iſt ſcheinen die
Triebfeder zu dem ſeltſamen Verhalten Dr. Mancinis
geweſen zu ſein.

Feuer im Vergnügungspark.
Jm Vergnügungspark „Dreamland“ von Margate

(England) brach Feuer aus, das bald einen rieſigen
Umſang annahm Die Feuerwehr mußte ſich im
weſentlichen darauf beſchränken, die Tierſchau zu
retten. Jhre Bemühungen waren auch erfolgreich.
Die Lage war eine Heitlang ſo in daß die
Zuſchauer von der Feuerwehr zur Mithilfe auf
gefordert wurden. Ein großer Teil des Ver
gnügungsparkes wurde ein Raub der Flammen.

Exploſion in einer Petroleum
raffinerie.

Nach einer Meldung der Agentur Radio ereignete
ſich in einer Petroleumraffinerie auf der Jnſel Cura
cao eine ſchwere Exploſion. 7 Arbeiter wurden ge
tötet und 20 ſchwer verletzt. Der Sachſchaden ſoll be
deutend ſein.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Lerantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z o nund Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Pa
land und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuüſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg.
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„Graf Zeppelin über Moskau.

„Graf Zeppelin“

Bald ſtand ſie inmitten der Stube.
„Dort hinunter ſchreitet einer, den hab' ich

lieb und er mich. Jch weiß es.“
Bald lag die Ruine Gleit im Dunkel. Um ſie

wehte der Odem des Friedens. Des Todes Frieden,
der Entſühnung bedeutet und der Friede des
Lebens, der das Glück iſt.

Ausklang.
Von dem neuen Söller der Burg Gleit flattert

eine Fahne im Winde.
Das alte Gemäuer war zu neuem Leben erſtanden.

Und der Stadtbaumeiſter hatte ſeine Sache gut
gemacht.

Faſt zwei Jahre war Balken an Balken gefügt
und Stein auf Stein geſchichtet worden, bis das Werk
gelungen war und die kleine Stadt Gleit einen neuen
Stolz gewonnen hatte die Burg.

Wenn ſie auch nicht mehr der Stadt gehörte, ſo
war ſie doch die Burg Gleit

Und nach hundert und hundert Jahren wird man
ſich vielleicht die Geſchichte eines alten Mannes er
zählen, dem einſt ein reicher Schatz in den Schoß
fiel, den er zuerſt vom ſich ſchleudern wollte, nach und
nach aber war er zu der Erkenntnis gekommen, daß
auch das unreinſte Gold im Heißfeuer der Liebe in
Segen ſchaffenden reinen Fluß gebracht werden könne.

So nahm er den reichen Schatz und machte ihn
rein, indem er mit ihm Glück und Freude ſchuf.

Und der kleine Bürgermeiſter, der damals in der
fleinen Stadt waltete, war ihm hilfreich zur Hand
gegangen Er verdient das Denkmal, das dankbare
e rer ihm vor dem Rathauſe errichtet haben
werden

Und zwei junge Menſchen lebten damals, die auf
gar ſeltſame Weiſe zuſammengekommen waren. Sie
wollten in ſtrenger Arbeit ihr Glück aufbauen, aber
jener alte Mann warf ſeine Schätze über ſie, indem
er ſprach: „Helft mir, ſie von jedem Makel zu be
freien Laßt uns zuſammen gute Menſchen ſein.

Und als die Burg dann neu erſtanden war, und
die Fahne von ihren Zinnen wehte, füllte ſich der
Rempter, füllten ſich die vielen Gelaſſe der neuen
Burg mit ſchmalwangigen Kindern, die in kurzer
Zeit aufblühten, weil die treuen Mutterhände einer
ſchönen Frau ihrer in Liebe warteten. weil ein
junger ſchöner Mann ſie mit ſeiner Fürſorge um
gab und der alte Herr mitten unter ihnen war, in
dem wundervollen, hellen Garten, der ſich über den
ganzen Hügel, auf dem die Burg ſteht, ausbreitete,
ſie die Liebe lehrte.

Es gibt keine fremden Kinder!“ hatte er ihnen
geſagt, „ihr ſeid meine, wie jedes andern Menſchen
Kinder. So wird es auch einmal keine fremden, ein
ander feindſelige Menſchen geben, und die Saat, die

über dem neuen RieſenRegierungsgebäude am Kreml.
über der Hauptſtadt Sowjetrußlands, die zum erſtenmal ein Luftſchiff ſah und den „Grafen“ begeiſtert feierte

Male ſtätiſch geht er ſeine Kreiſe

einſt der Menſch gewordene Gottesſohn ausgeſtreut,
wird endlich, endlich aufgehen, und kein Falſch und
keine Feindſchaft wird unter den Menſchen ſein. Und
ſie werden alle ſich als Gottes Kinder fühlen, jeder
für den andern verantwortlich dem, der ſie werden
ließ, und ſie am Ende zu ſich rufen wird zu ewiger

Erneuerung. eUnd wenn ein Jüngling ein Mädchen ſo recht
von Herzen liebt, dann werden ſie in einer Blüten
laube, dicht aneinandergeſchmiegt, vom Glücke der
Frau Annerl ſchwärmen, die einſt als Wäſcherin in
der damals verfallenen Burg gehauſt und dann die
ſeligſte Frau im ganzen Lande wurde, und von dew
Kindern dieſer Frau werden ſie ſchwärmen und ſich
ſelbſt die Fülle des Segens wünſchen, der aus der
Liebe erblüht zu dem Manne, dem maw mit ganzem
Herzen und mit allen Sinnen angehört

Und auf den Gräbern aller dieſer guten Menſchen,
von denen die Sage des Landes wundervolle Märchen
geſponnen haben wird, werden herrliche Blumen in
der Sommerſonne blühen, umſchwärmt von bunten
Faltern, und die Jnſchriften auf den Marmortafeln
werden im Glaſt der Sonne glitzern

„Hier ruht Profeſſor Anton Michlſtädter, der
gütige Vater der Kinder!“

Hier FTnhenwie einſt in der Seligkeit des Lebens
ſo jetzt im ſtillen
Frieden vereint

zwei,die glückliche Menſchen geweſen
Vielleicht findet dann ein kecker Junge, der im

Geſtrüpp des Friedhofs ſeine Spiele treibt, auch eine
von Moos überzogene Gruft und entziffert die halb
verwitterte Jnſchrift auf dem vagenden Steine

„Hier ruht
der Präſident Stellex.
Er lebte als Menſch

ſeiner Zeit
und ſtarb,

doch aus ſeinem Schaffen blühte Segen.“
Und die Sonne wird über neuen anderen

Menſchen leuchten
Zunächſt aber leben alle dieſe Menſchen noch

bis auf den einen: Die Anna Mentner. die ihr
drittes Kind an die Bruſt drückt und der Mann, den
ſie ſich vom Berge geholt, der Hold, der ein ſchöner
Kerl geworden iſt, der gute alte Profeſſor. Ja, ſo
gar die alte Frau Laubacher iſt noch da. Sie ſteht
ſtramm in der ſchönen, neuen Waſchküche im Unter
geſchoſſe der Burg und ſieht darauf, daß ihre Helfe
rinnen hinter der Arbeit her ſind, denn die vielen
Kinder, die während der Ferien die ſchöne Burg mit
ihrer Heiterkeit erfüllen und mit Peter, dem Hunde,
herumtollen, müſſen reine Wäſche haben.

Ende.
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Pfssen
Die weite Ebene, die ſich zwiſchen Saale und Weißer

Elſter ausdehnt, iſt dicht beſiedelt. Nicht ſelten liegen
die Ortſchaften nur einige Minuten voneinander ent
fernt. Ein Zeichen, daß ſchon in alten Zeiten der
Grund und Boden ertragreich genug war, zahlreichen
Bewohnern Verdienſt und Nahrung zu geben. Als
Kaiſer Otto der Große im Jahre 968 das Merſeburger
Bistum gründete als einen Schutzwall gegen heidniſche
Slawen und als einen Stützpunkt, von dem aus
Ehriſtentum und Germanentum in heidniſche Gebiete
getragen werden ſollten, da wurde auch jene Ebene mit
zum Sprengel des Bistums geſchlagen.

Zu den Hrtſchaften, welche in dem erſten Merſeburger
Biſchof ihren Landesherren ſahen, gehörte neben vielen
andern das Dorf Piſſen. Es liegt etwas ſeitab von
den breiten und heute ſoviel befahrenen Verkehrs
ſtraßen, welche Merſeburg, Lützen und Leipzig mitein
ander verbinden. Immerhin doch nicht ſo weit, daß
nicht in kürzerer Zeit der Anſchluß an die Eiſenbahn
oder an die Autobüslinie erreicht werden könnte. Doch
an dergleichen Bequemlichkeiten dachte noch niemandvon iſens Einwohnerſchäft, als ſich vor bald tauſend

Jahren im Orte die Nachricht verbreitete, Biſchof
Gieſeler ſei Erzbiſchof von Magdeburg geworden, das
Merſeburger Bistum ſei aufgehoben und als neuer
Oberherr ſei der Biſchof von Zeitz anzuſehen. Viel
wird die guten Leute, die gewiß nur widerwillig die
Herrſchaft chriſtlicher Germanen auf ſich genommen
hatten, dieſer Wechſel ihres Landesherren nicht gerührt
haben. Es war ja auch nur für kurze Zeit, daß das
Merſeburger Biskum eingegangen war. Schon nach
dreiundzwanzig Jahren, 1004, ſtellte der fromme Kaiſer
Heinrich II. den ehemaligen Biſchofsſitz wieder her. Da
kam auch Piſſen an das alte Biskum zurück. Das
Archiv des Merſeburger Domkapitels bewahrt noch
heute eine Urkunde, dürch welche Kaiſer Heinrich dem
Bistum den Beſitz von Piſſen beſtätigt. Jm übrigen
gen das Land zwiſchen Merſebürg, Schkeuditz,

ützen und Leipzig (und weit über letzteres hinaus)
zum Gau Chutizi, der von der nachmaligen Stadt
Schkeuditz ſeinen Namen erhalten hat. In dieſem
Gau lag auch Piſſen, nur daß in alter Zeit der
Name unter der Form von „Piscini“ und „Pizzene“
auftrat. Jedenfalls haben wir es hier mit einer ur
alten Siedelung zu tün, deren Entſtehung vielleicht in
vorgeſchichtliche Zeit hineinragt.

Als überall im Stift Merſeburg die re
i o n eingeführt wurde da wandte ſich auch Piſſen
der Reen Lehre zu. Schon ein Jahr nach dem Tode
des Merſeburger Biſchofs Sigismund von Lindenau
wurde eine allgemeine Viſitation für das Hochſtift
angeordnet. Unter den Ortſchaften, welche ihre Ver
treter nach Merſeburg entſenden, befindet ſich das Dorf
Piſſen. Der Pfarrer daſelbſt, Johann Henneberger
von Peuſchen, hatte leider mancherlei Klagen vorzu
bringen, als er am Montag nach Jnvokavit, am 23. Fe
bruar 1545, vor den ehrwürdigen und gelahrten Herren
Viſitatoren in der Stiftshauptſtadt erſcheint. Die
Bauerst, ſo ſagt er aus, können weder die zehn Gebote,
noch den Glauben und das Vaterunſer. Ferner ergab
ſich die Notwendigkeit, den Bauermeiſter anzuhalten,
Achtung darauf zu geben, „das die pauern nicht under
der meß und predigt in der ſchenck oder beim gebrant
ten wein ſich finden laſſen. Sollen am Sontag vleiſſig
in die kirche gehen und, ſo einer erfarn, der under der
redigt ufm kirchhofe oder anders oder ergers, ſollen
ie vauermeiſter angeben“.
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Dorfplatz
Als dann mehr als fünfzig Jahre ſpäter, 1599,

wieder einmal eine Kirchenviſitakion abgehalten wurde,
konnte der Pfarrer Georg Müller den prüfenden
Herren verſichern, daß er „über die zu Biſſen“ nichts zu
klagen habe. Nur in Günthersdorf machten ihm
einige Pfarrkinder zu ſchaffen, „unter welchen etzliche
noch niemals zum Sakräment ſich gehalten“. Falſche
Lehre war im Orte nicht zu finden, auch war niemand,
der ſich groben Argerniſſes ſchuldig gemacht hätte

Auch eine Schule hat damals ſchon Piſſen gehabt
Der Schulmeiſter war um 1600 „Bernhardt Frenzel
von Deiſſen“. 26 Jahre war er alt, und ſchon 7 Jahre
hatte er im Schuldienſt geſtanden. Das ehrſameBalbierhandwerk übte er neben ſeiner Schulorbeit aus.

S

Zwölf Knaben beſuchten ſeinen Unterricht; doch nur im
Winter, da ſie im Sömmerhalbjahr zu anderen Zwecken
benötigt wurden. Dafür gingen die Kinder in dieſer
Zeit am Dienstag und Freitag zur Betſtunde, welche
der Schulmeiſter zu halten hatte. Jm Winter dagegen
fiel dieſe aus. Hätte der Schulmeiſter nur ſein mageres
Einkommen pünktlich erhalten! Viel Mühe mußte er
dazu anwenden. „Einer gibt's, der andere nicht.“

Wenige Jahrzehnte ſpäter wurde Stift Merſeburg
von furchtbarer Kriegsnot heimgeſucht. Kaiſerliche und
ſchwediſche Völker, bald als Feinde, bald als Freunde,
hauſten in Städten und Dörfern.
der großen Ebene

Dreimal wurden in

Hirte vorhanden war, mußte der Pfarrer befürchten,
daß er ſamt dem Schulmeiſter zum Viehhüten heran
gezogen werden könnte. Und noch andere Sorgen
drückten ihn, den ſtudierten Herren, gar ſehr. Trau
ungen und Taufen wollten die Bauern nicht bezahlen
und konnten es wohl auch nicht. Statt bares Geld zu
geben, luden ſie den Pfarrer zum Feſtſchmauſe ein, um
damit ihre Schuldigkeit gegen die Kirche zu erledigen.
Ach, manchmal mag es da recht urwüchſig und unge
ſittet zugegangen ſein. „Was einem vor ein Eckel in
manch Hauß zu gehen, mit was vor Jncommoditäten
und Moleſtien bey ihnen zu ſitzen, auch von ihren
ſpeiſen zu nehmen, zu wider ſeyn muß, iſt leichtlich
zit erachten.“ Die Wohnung des Schülmeiſters

er hieß Chriſtophorus Hünger befand ſich
ebenfalls in erbärmlichem Zuſtande. Bei Regenwetter
war es weder in der Stube noch-auf dem Boden trocken.
Auch das Vieh war der Witterung preisgegeben, und

in Piſſen.
Diebe konnten es leicht wegführen, „denn es iſt alles
umb und umb offen, daß ichs auch nicht im hoffe halten
kann“. Freilich ſtand der Schulmeiſter ſelbſt nicht ganz
makellos da. „IJſt unlängſt ein Kindt zue Klein Lehna
zue begraben geweßen, da der Schuel Meiſter frühe
7 uhr nach einen Prieſter gangen, unndt biß nach
mittage umb 3 uhr außen blieben, undt uns mitt der
Leiche etliche ſtunden, beym Ereuzſteine unter freyem
himmel, wartten laßen, wie Er aber mitt dem Pfarr
kommen. iſt Er ſtech (2) voll geweſen, das Er kaum ein
Liedt ſingen können. Alle dieſe Nachrichten dürften
zur Genüge zeigen, welcher Tiefſtand in äußeren und
inneren Dingen durch den langen Krieg hervorgerufen
worden war.

Nach Verlauf von weiteren fünfzig Jahren lagen
wieder feindliche Völker in dortiger Gegend. Karl XII.
von Schweden hatte inmitten ſeiner Truppen in Altran
ſtädt Quartier genommen und diktierte dort dem ſäch
ſiſchen Kurfürſten, der gleichzeitig König von Polen
war, den Frieden. Aus dem Jahre 1655 ſind uns
eine Anzahl von Namen aus dem Kirchſpiel Piſſen
überliefert, die hier aufgeführt ſein mögen: Piſſen:
Simon Knipper, Merten Henkel, Görge Som
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mer. Rodden: Jacob Starke, Michael Grafe,
Görge Rautenkranz, Paul Maſch. Gün-thersdorf: Peter Miſchka, Thomas Dreſcher,
Thomas Angermann, David Timpler, Broſius
Stark, Hans Junghans, Caſpar Krell, Chri
ſtoph Wagner. Kleinlehna: Chriſtian Re in (7),
Hans Volkmar. Thalſchütz: Hans Barth,
Hans Fiebegk (27). Ob wohl heute noch Nach
kommen dieſer hier Genannten in den aufgezählten
Ortſchaften leben?
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Eine Geſchichte von Anno 1580
Der Lützener Diakon Paul Sartorius ſaß mit

gefalteten Händen an ſeinem Pult Und betete laut und
inbrünſtig zu ſeinem Herrgott, von dem allein er Hilfe
in ſeiner Seelennot zu erwarten hatte.

Er hatte ſich da ſchön hineingeritten in eine dumme
Geſchichte, die ihm viel Verdruß bereitet hatte bis
jetzt, und die immer noch nicht geklärt war. Der Sach
verhält aber war ſo geweſen

Auf Befehl des Weißenfelſer Amtsſchöſſers war die
Anna Koch von der man nicht recht wußte, ob ſie
ſimuliere oder ob ſie wirklich krank ſei, nach Lützen
zum Küſter geſchafft worden. Der ſollte dann zuſehen,
wie er das Weib weiterbringe über die Grenze des
Stifts hinaus. Allein der Diakon Sartorius hatte
Mitleid mit der geiſtesgeſtörten Perſon; er nahm ſie
deshalb in ſein Häus, verpflegte ſie gut und erreichte
auch, daß die Anfälle der Anna Koch immer ſeltener
wurden, bis dieſe endlich gang ruhig wurde. Da,
eines Tages, bei einer Hochzeitsfeier, begann ſie aufs
neue zu raſen und zu toben, Schaum trat vor ihren
Mund, wild ſchlug ſie um ſich und ſtieß entſetzliche
Gottesläſterungen Und Flüche aus. Sartorius, der in
ſich das Zeug zu einem Exorziſten fühlte, bekam es
denn auch fertig. die ſchreiende Maid wieder zu be
e führte ſie in ſein Haus zurück und beſänftigte
ie ſo.

Wochen und Monate ort der Beſeſſenen gefiel
es nur zu güt bei dem vorſorglichen Geiſtlichen, und
als ſie etwa drei Monate Gaſt bei dem geweſen war,
miſchte ſich der Vorgeſetzte Sartorius', der Pfarrer
Kempf, in dieſe Angelegenheit, die die Gemüter der
Lützener ſehr erregte. Doch ſein Mahnen, das Weib
laufen zu laſſen, fruchtete nichts, ſelbſt ein Schreiben
an den Superintendenten bewirkte nur, daß Sartorius
erſt recht glaubte, die Kranke heilen zu können.
Nach Tagen der Ruhe folgte eine furchtbare Nacht

für den armen, leichtgläubigen Diagkon. Wieder raſte
und brüllte die Anng, daß die ganze Gemeinde von
Angſt ergriffen wurde, und das Seltſamſte war, daß
die Beſeſſene in ihrem Tobſuchtsanfall hebräiſche Laute
hervorſtieß. Dies dünkte Sartorius ein beſonderes
Wunder, und um es ja genügend bekanntzumachen, ließ
er noch ſpät in der Nacht den Pfarrer kommen, damit
auch der das Wunder höre. Der ungläubige Pfarrer
kam, ſah, hörte und ſſtaunte, und da er ſich ſelbſt nicht
klarwerden konnte ob dieſer myſteriöſen Tatſache,
ſchickte er ſogleich ſeinen Sohn Ehriſtoph zum Super
intendenten.

Als dieſer abgeſchickt war, richtete ſich die Beſeſſene
im Bett auf, verdrehte die Augen und ſchrie den
Pfarrer an: „Ei, braver Mann, das haſt du gut ge
macht, deinen Sohn haſt' zu dem Taugenichts geſchickt
und bildeſt dir ein, ich wüßte das nit. Wiſſe, daß mir
deine Schliche alle bekannt ſind, und ich weiß auch ganz
genau, daß das Pferd eben jetzt geſtürzt iſt, auf dem
dein Sohn reitet!“ Erſchrocken blickte Pfarrer Kempf
drein und fand keine Antwort, Zum Glück ſtellte es
ſich aber heraus, daß die Anna Koch gelogen hatte und
ſich mit dieſen Reden nur den Anſchein von Allwiſſen
heit geben wollte. Der junge Mann kehrte wohl
behalten, aber ohne den höhen Geiſtlichen zurück. Jn
der folgenden Nacht wiederholten ſich dann die An
fälle, diesmal biß die Jrre ſogar den jungen Kempf,
der herbeigeeilt war, in den Hals. Mit Mühe nur
gelang es Sartorius, die ſich wie wild Gebärdende zu
beruhigen. Dies war für den noch immer an die
Echtheit der Krankheit glaubenden Diakon genug; er
beſtand nunmehr darauf, die Beſeſſene in die Kirche

Anna Koch chie Besessene von Weißenfels
von Oswald Rakhmann.
zu führen, um daß alles, was zum Gottesdienſt käme,
für ſie bete.

Der Pfarrer überließ dem Superintendenten die Ant
wort, und nun war ſie ſoeben eingetroffen.

Zum zehnten Male las der Diakon die Worte des
Vorgeſetzten: „Wenn er öffentlich ausſpricht, er ſei von
Gott berufen, dieſes Wunder zu vollbringen, ſo mäg
er ſeinen Willen häben, aber auf ſeine eigene Gefahr,
und er möge ſelbſten zuſehen, wie er es vor Gott und
der Behörde verantworten oder wenigſtens entſchul
digen könne. Es werde ja manches geduldet, was man
nicht billige, geſchweige denn befehle.“

Das war dem eifrigen geiſtlichen Hern genug, und
als am nächſten Sonntag die Glocken zum Tiſch des
Herrn riefen, ließ er das Weib auf einen Seſſel in die
Kirche tragen, auf daß dieſe nicht die Erde berühre.
Im vollbeſetzten Gotteshauſe hielt er ſeine Predigt, die
da alle ermahnen ſollte, Langmut zu hegen, vor allem
gegen Kranke, wie es die Anna Koch ſei. Dieſe ſaß
unter der Kanzel, ſtierte vor ſich hin und bewegte ſich
unruhig hin und her. Dann, als die Gemeinde das
trutzige Lied anſtimmte und, von hundert Stimmen
getragen, „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ durch die
Kirche ſchallte, ſprang die Beſeſſene jäh auf, ſchrie und
ſchlug um ſich, fluchte und tobte und bekam Schaum
vor den Mund. Erſchrocken eilte Sartorius zu ihr,
ſtreichelte ihr das Geſicht und verſuchte, mit ruhiger
Rede ſie zu beſänftigen. Es gelang ihm auch.

Und da juſt eine Fliege über die Hand des Weibes
krabbelte, fand er ſchnell eine Erklärung dafür, indem
er behauptete, daß dies der böſe Geiſt ſei, der in der
Anna Koch gewohnt habe. Nun endlich würde ſie
wohl zur Ruhe kommen.

Einen ganzen Monat lang lag das Weib dann ſtill
im Bett im Hauſe des Digkon, dann hatte die Geduld
der Lützener Bürger ein Ende mit dem Teufelsaus-
treiber und ſeiner Hexe. Ohne Sartorius um ſeine
Einwilligung zu fragen, wurde ſie eines Tages geholt
und in das Wolfgangshoſpital gebracht. Doch hier
tobte ſie erſt recht, ſo daß ſich der Rat genötigt ſah,
dem Kurfürſten die Angelegenheit zu ünterbreiten,
noch ehe es zu ſpät war. Die Antwort des hohen
Herrn war kurz und bündig: „Man ſchaffe ſie
wieder dahin, von woher ſie gekommen.“ Alſo nach
Weißenfels.

Am nächſten Tage ſchon hielt ein Wagen vor dem
Hoſpital, der Rat und die geſamte Einwohnerſchaft
waren verſammelt, den Abzug der Beſeſſenen beizu
wohnen. Doch es war nicht gar leicht, dieſe in das
Gefährt zu bringen. Einen neuen Anfall ſimulierend,
ſchlug ſie wild um ſich und brüllte wie ein Tier. Da
trat ein ſtarker Bauer, Chriſtian Lauter mit Namen,
vor und verſprach dem Rat, das Weib fortzubringen,
wenn er die Erlaubnis bekäme, ſie tüchtig zu prügeln.
Das wurde nur zu gern gewährt, und nun ſchlug der
Bauer auf die angebliche Kranke ſo lange und ſo furcht
bar ein, bis dieſe ſich freiwillig auf den Wagen ſchwang,
nur um fortzukommen. Simon Kitner, ein Fuhrmann
von Lützen, brachte Anng Koch, nicht zur Freude der
Weißenfelſer Bürger, wieder dahin, wo ſie hin gehörte.
Das Weib, die all dies nur ſimuliert hatte und in
Wahrheit nur ein gutes Leben auf ſolch ſonderliche
Weiſe zu führen gedächte, entzog ſich der gewiß harten
Strafe, die ihr drohte, indem ſie ſich am erſten Tage
ihres Weißenfelſer Aufenthaltes erhängte. Am Bett
kniend fand man ſie vor und verſcharrte ſie ohne Sang
und Klang in der Armſünderecke. Der Exorziſt aber
ließ fürderhin klüglich ſeine Hände von Teufelsaus
treibungen und dergleichen Dingen.
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Freitag, den 12. September, 2 Uhr ent-
schlief sanft nach kurzem schwerem Kranken-
lager im Alter von 40 Jahren meine innigst-
geliebte Fraiu, unsere herzensgute Mutter,

Frau Anna Milus
geb. Jakubzik

In tiefer Trauer:

August Milus,
Pol. Obermeister

nebst Kindern

Frankleben, den 13. September 1930.

Beerdigung Montag nachmittag 14 Uhr von der
Friedhofskapeile aus.

Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterehens zeigen in dankbarer
Freude an.

Regierungsrat Dr. Buchholz u. Frau
Friedel geb. Graul

Merseburg, den 12. September 1980.
Lindenstrabe 10, I.

2. Zt. Priyatfrauenklinik Dr. Wiegand.
S

Die glückliche Geburt
einer gesunden

Tochter
zeigen dankbar an

Dr. W. Hetzer und Frau
Dr. Anna Hetzer geb. Wernicke

Merseburg, den 13. September 1930.

Ihre vollzogene Vermählung geben

bekannt

Christian Bunt?

Merhand Preußischer Polſzeiheumten E. V.
Sitz Berlin. Ortsgruppe Merseburg.

Irene Bunt? geb. Heidteld

Merseburg
Offenhausen bei Neu-Ulm a. D.

Am 1I2. September 1930 gegen 2.15 Uhr
verstarb plötzlich und unerwartet die Ehefrau
unseres Mitglieds, des Polizeiobermeisters
August Milus

Frau Anna Nu geb. Juni
im Alter von 40 Jahren.

benen aufs schmerzlichste. Die Beerdigung
finclet am Montag, dem 15. Sept nachm. 2 Uhr
von der Kapelle des Friedhofs Frankleben aus
statt. Die dienstfreien Kollegen werden ge-
beten, an der Beerdigung teilzunehmen.

Merseburg, den 13. September 1930.
Der Vorstand

Wir bedauern den Verlust der Verstor-

S verordneten Stoebe, iſt Stadtverordneter

hür die vielen Glückwünsche
ind Geschenke zu unserer

Hochzeit
danken wirt hierdurch herzlichst

Franz Iichtenberger u. Frau
Helene geb. Berger
Zöschen, d. 12. Sept. 1930

Reichstagswahl
am 14. September 1930.

An Stelle des erkrankten Abſtimmungs
vorſtehers im X. Abſtimmungsbezirk, Stadt

DANK
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau,

unserer herzensguten, unvergeßlichen Mutter,

sagen wir allen, die ihren Sarg mit Blumen
schmückten und ihr das letzte Geleit gaben,

unseren aufrichtigsten Dank. Besonderen Dank
Herrn Pastor Angermann für seine trostreichen

Worte.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Straube
und Kinder.

X 507/80 Der

Kümpf zum Abſtimmungsvorſteher u. Architekt
Agrgmann zu deſſen Stellvertreter ernannt
worden.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
die amtliche Bekanntmachung mit den Ab
ſtimmungsbezirken uſw. im Amtsblatt vom
4. September d. J. abgedruckt iſt. Je 1 Ab
n iſt an den öffentlichen Plakatſäulen an
geſchlagen.

e Das Wahlamt iſt am Wahltage unter
r. 2091 zu erreichen.

Merſeburg, den 13. September 1930.

Magiſtrat.
Wahlamt.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 14. Septbr. 1930 (13. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte für das Kinderheim in Horburg.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Sup. Kramm.

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom
Mädchenbund: Mittwoch abend 8 Uhr
im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Kandidat Geſter.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Straße 18. Paſtor Anger
mann. Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor,
An der Geiſel 5 (unterer Saal). Lehrer
Buſch. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung, An
der Geiſel 5.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag abend 7 Uhr Verſammlung
der Frauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag abend 8 Uhr:
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Leunga. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schumann.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 AUhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Uebung des Kirchen
chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Großkayna. Vorm. 9 Uhr Kindergottes
dienſt.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr Predigt

gottesdienſt in Niederbeung. Vorm. 11
Uhr Kindergottesdienſt im Pfarrſaale.
Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag nachm. 4Uhr: Kinderchor; abends
8 Uhr Jungmädchenbund. Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend
nachm. 4 Uhr Helferbeſprechung.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

digt. 9

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
9 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr.
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt
3 Uhr: Andacht.

Kaynga. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsver
kündung. Donnerstag Bibelſtunde.

ädchenverein T

dr. wel

krust laehnert
Kloſter 1 (Tel. 2129),

nimmt am 16. 9.
Praxſs Wiecler gut
für Private, Allgem.
O. K. K. Merſeburg,
ſämtl. Erſatzkaſſen, ſo
wie hieſ. Jnnungs- und
Betriebskrankenkaſſen

Wer vucht
I. od. II. Hyp., Bau od.

ſof. u. S. V. 108 an Jn
validendank Leipzig.
(Keine Vermittelung.)

Apbruch
des Dorfes Runstedt

Daſelbſt billig zu verk.
Maſſive Scheunen und
Gebäude Schiebeſchen
nentore, Hoftore, Fenſt.

üren, TeTräger, 100
cbm prima Kantholz,
Bretter Dachlatten,

r Bohlen,
e ülisoreDNarserſtesne,

5 v to eGel,Quaderſteine, Bruch
ſteine, Pflaſterſteine,
Flieſen u. vieles andere
Auch Sonntags vorm.

zu ſprechen.
Ernſt SGchülvbe,
Spez. Abbruch Geſch.

Runſtedt,
Stat. Jrankleben,

De gut erhalten, zu verkaufen.
Nehme evtl. l. Motor
rad mit in Zahlung.
Obere Breite Str. 18.

Harley Vavidſon
350 (cmMotor,

überholt, verſteuert, zu
gelaſſen, preiswert zu
verkaufen bis Mitt
woch, den 17. 9. 1930,
nachmittags ab 5 Uhr.
F. Walter, Bad Dürren
berg, Kirchplatz 8, bei

Wahren.

Gebrauchter Hern

billig zu verkaufen.
Preußerſtraße 2.

bebrauchtes Klavie

gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Off. u. 6314
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Gebrauchte, gut erhalt.

Hohelhank
zu kaufen geſucht. Ang.
ü. 991 a. d. Geſch. d. Bl.

kinkamtlienwohnhaus
etwa 6 3immerm. Garten, in Halle o. Merſeburg
Nähe der Straßenbahn bei hoher Anzahlung zu
kaufen geſucht. Offerten unt. H. C. 506 befördert

Merseburg, den 13. September 1930.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Antonie Kirſten m.

Edgar Grob, Hohen
oſſig, Jreyburg.

Geſtorben:
Frau Berta Bauer

geb. Baumgärtner,
80 J., Mücheln; He
lene Krießmann, Stöb

Dank aus.
Jm Namen

Guſtav Böttger
Merſeburg, den 13. Sept. 1930.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſprechen wir auf

dieſem Wege unſeren herzlichſten

der trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 12. Sept. 1930.
Merſeburger Baugeſellſchaft m, b. H.

Merſeburg (Rathaus.)

Weſten Karten
nitz; Frau Luiſe Holl

e e S z. helitzſch; Jrau aHörig geb. Hintſche, Dank
5 J. rerehe z Für die liebevolle Teilnahme beim

Frau verw. FriederikeTitchner geb. Böttcher Heimgange unſeres lieben Vaters
76 J., Oberfarnſtedt;
Joſef Zeymer, 6 J.,
Weißenfels.

Arzt Sonntagodiepst

für Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Art. Sonntagsdenat

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
14. September

Dr. Eoeschen
Schmale Straße 5,

Karl Kühn
ſagen wir allen denen, die ihm
letzte Geleit gaben und ſein Grab
Blumen ſchmückten, unſern innig
Dank. Beſonderen Dank den Jami

Krankheit, ſowie ſeinen Mitarbeit
Auch Herrn Paſtor Röſiger für
troſtreichen Worte herzlichen Dank.

Biſchdorf, den 13. Septbr. 1930.

Dannenberg und Zeitz für die auf
opfernde Liebe ſchon während ſeiner

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Lautenſchläger

in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

n. Rößner, Buchdruckere
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Wertreter(nnen)
bei Privat gut eingeführt, zum Verkauf von

Arbeits, Wochenend, Wanderhemden Ober
hemden, Makowäſche, Bettwäſche uſw. aller

J örts geſucht. Wäſchefabrik und Verſandhaus
Plauen i. V., Bergſtraße 6.

Gute Extſtestsz
bietet ſich arbeitswilligen Jntereſſent. (auch ab
gebaute Angeſtellt. pp.) m. etw. Kapit. d. Ueber

nahme einer Heißmangel zu günſtig. Beding.
Gebr. Stute Wäſchereimaſchin.- Fabrik Hannover
Zweigbüro: Halle a. Saale, Albrechtſtraße 5 II.

G Graue Haare! G

das
mit
ſten

lien

ern.
die

Tel. 2112, und

Dr. Herbst
Bahnhofſtraße 8,
Telephon 2181.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

14. September
Stern Apotheke.

Nachldienſt:
18. Sept. bis 19. Sept.

Vor Jahren war ich an den Händen von de

Dazu
Mr. U (25

Kurcko

Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg II/392 Schießgr.-Str. 24.

r naſſen

0 zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“100 M. nicht ſof b. Menſch u. Tier Kopf

Silz, Kleider Läuſe, Flöhe(Brut)el Beſtes Radikalmittel gegen

Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Heimatmuſeunm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem

Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
2 leere Räume
a. kinderl. oder älteres
Ehepaar zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

4-Zimwer- Wohnung

Küche, Bad, ſofort zu
vermieten. Ruhrweg 9.

Leeres Zimmer
abzugeben. Zu erfragen
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Al.leer.Dimm 7.Jerm.
m. Kochgel. a. ält. Perſon

Wagnerſtraße 8.

20d Jleere häume

zu Geschäfts-, Büro oder

PfaxfszWechen

(evtl. mit Lagerraum),
zu verm. Poſtſtr. 12, I.

Rentner ſucht möbl.
Zimmer, ruhig, mit od.
ohne Kochgel. Preis
ff. u. 982 a. d. Geſch.

Laclen
zu miet. geſ. Ang. m.
Ang. v. Größe, Preis u.
Lage unt. 6305 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. erbet.

Jm Bezirk Merſeburg
Leunag ein Mehrfam.
Haus oder zwei Ein
ſamilien Häuſer z. miet.
od. z. kauf. geſucht. Eine
größere ſreiwerdende
Wohnung Bedingung.
Sonſt Tauſchwohnung

kooh
Apo n Verk. n Friſeur Wenzel,e Wanzen. Dhete Surgſtrote

jeden T. Sonnigg im

Alten
Jm Zeitzer Kreiſe beleg.

rnänderei ſowie all. leb.
toten Inventar u d.

noch vollſtänd. Ernte
Erträgniſſen iſt durch
mich zu verkaufen und
kann ſof. übernommen

werden. Die Wirt
ſchaft befindet ſich in
beſtem Kulturzuſtande.
Zahlungsfähige Land
wirte erhalten von mir

nähere Auskunſt.
Hermann Ott, Zeitz

Kalkſtraße 23.

auf Hyp., Baugelder,
desgleichen auch ſonſt.
Darlehne, werden reell
erledigt ohne Voraus
zahlung. Off. u. 6259
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

200 2000 H.
geg. Möbel od. Bürge,
ſof. auszuleihen. Off.
u. 6211 a. d. Geſch. d. Bl.

Abzahl Darlehen
ſtreng reell, diskret
gegen Möbelſicherung
oder Bürge. Anfr. u.
5731 a. d. Geſch. d. Bl.

Darlehen
von 150 an aufw. f.
alle Berufe geg. Raten
rückzhlg. Freiumſchlag
erb. Off. u. K. 279 bef.
Ann.Exp. Kolonialkr.
Dank, Halle S., Hen

riettenſtraße 7.

hyponteben

Umſchuldungen, An u.
Verkauf v. Grundſtücken
krich Salowon, Halle

Leipziger Straße 87,
S

Guterhaſt. Kinderdett
zu kauf. geſucht. Gefl.
Ang. u. 989 a. d. Geſch.

Fremden
Meldeblocks
für Hotels und Gaſt
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
Buchdrucherel I. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Le ung

Jnduſtrietor 1.

Kaufgeld. Geſchäfts o.
BeamtenDarl. ſchreibe

500 mm Luattenzaun,

Preub.-Jügd Lotterie

Die Ergeuerung d. Loſe
zur 1. Klaſſe der neuen
Lotterie hat planmäßig
bis zum

27. September
zu geſchehen. Aus
zahlung der kleinen Ge
winne von Mittwoch,
den 17. ab, d. größeren
jedoch erſt nach Er
ſcheinen d. amſlich. Liſte

ſtaatl. lotterie-kinnahme

e Halliſche Str. 331.

Aushänge von der
Polizeiverordnung

betr.
das gewerbsmäßige
Schlachten und den

r

erkauf von Fleiſch
und Fleiſchwaren

vom 30.4. 1910
ſind wieder vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

Z wehen

ünd Spelgemöhren
verkauft Erfurth

Halliſche Straße 32.

Zlegen
zum Schlachten kauft

Frau Gaudernak
Merſeburg

Pheumafvnnne

IAhlar d lich
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15Rückp. erbeten.
H. Müller, Ober
ſekretär a. D., Dres
den 139, Neuſtädter

Jedem, der m W

Markt 12.

flanzen
ſtarke, pikierte, mit
Erdballen, in reicher
Sortenwahl u. ſorten
echt, 100 Stck. 4
größ. Mengen Sonder

preiſe
Albert Trebst

Gartenbaubetrieb
Blumenhaus a. Gott
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarchſtr. 31,

Fernruf 2185

SingerAufpolstern
Moderniſieren aller

Polftermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
Möbel-Harniſch

SDelgrübe 1.

Achten„Pälzer Hot', leuna

Sonnabend, den 13. u.
Sonntag, d. 14. d. M.
großes Rebhühner-

Preiskegeln
ab 19 Uhr.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik in Ta ge
waſchener und ſtaubfreier
Ware: Ungeriſſene, weiß
u. daunig, Mk. 1,75 pro
Pfund. Ungeriſſene, beſte
Sorte, Mk. 2,75 pr. Pfd.

jGeriſſene, graue, Mk. 2,50
pr. Pfd. Geriſſene, weiße,
Mk. 3,20 und 4,20 pro
Pfund. Weiße Halbdaune
Mk. 6. pr. i rnſchleißdaune, weiß. Mk.
7/50 u. 9. Pro Pfund
Muſter und ausführliche
Preisliſte gratis. Verſandunt. Nachnahme v. 5 Pfd.
an portofrei. Daunen
ſteppdecken v. Mk. 30
an pro Stück. Nichtge
fallende Ware nehme ich
zurück.
Pommerſche Bettfedern
fabrik Otto Lubs.Stettin Grabvow.

Land Minterschüer

beſſ. Hauſe A. Wunſch
volle Penſ. Ang. u. 988
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Lichtpanſen
in allen Ausführungen

Merſeburg,

findet gute Aufnahme i.

Clobicauer Straße 142.

Guter Geiger (Klap.),
ſucht Beſchäftigung.

Off. u. 987 a. d. Geſch.

Junge, ſaubere Frau
ſucht Aufwartung oder

aſchſtelle. Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

khepaar wird geucht

zur täglichen Vertei
lung von Lebens
mitteln mittelsKraftwagen.
Sicherheit muß geſtellt
werden. Kraftwagen
wird geſtellt. Ang. u.
6312 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes
Sauberes, zuverläſſiges

Alleinmädchen,
S m. Plätt u. Kochkennt.,

das Liebe zu Kindern
hat, od. einfache Siütze
für ſofort geſucht. Vor
ſtellung Montag, den
15. Sept. vormittags.
Regierungs Baumeiſter

Hamm, NeuRöſſen,
Windmühlſtraße 10,

Veltere Frau
als Aufwartung für
den ganzen Tag geſucht.
Hermann Lindner Guts
arbeiter, Kriegsdorſ.

Ordentliche Frau ſucht
Au wartung

Ang. u. 990 a. d. Geſch.

W hukwartung ſegucht

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Unſerm lieben, guten
Freund, dem Zigarren
fabrik. Hugo Thomas,
z. heut. 62. Geburtstag
die allerh. Glückwünſche

Seine treuen Freunde

NEUE

vorh. Ang. mit eingeh.
Ang, u. 6293 a. G. d. Bl.

uf 21025.

föß di BkfRkiſt
DURCH OIE

S

PAZ Ah
PFALZISCHE RUNDSCHAU

LUDWIGSHAFEN A. RH.
GROSSTE UNO SEDPEUJENDSTE 2EITUMG OER FFALZ
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Naottonalſoztalismus
ift Radekalts uns

e e

bedeutetaweigeris Bürgerkrieg!

Für ruhigen und gielbewußtenſkllkältend Iillonenheichonant

Wiärtſchafts aufbau
aber garantiert dieReichsparte des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei)

Daruen wählt Dtſte

Jean vſene
Kreisverein Merſeburg

Snnungsmitglieder, Gaſtwirte, Kaufleute
Denkt daran:
Die Wirtſchaftspartei verſchacherte eines
Miniſterſeſſels halber Eure Jntereſſen
und bewilligte ſeit April dieſes Jahres

neue Steuern, darunter Umſatz, Bier
und Mineralwaſſerſteuer und lehnte außer
dem die von der D. N. V. P. geforderte
reine Warenhausſteuer ab.
Gedenkt der erhöhten Steuerzettel, gedenkt
des verminderten Umſatzes!
Gebt der Wirtſchaftspartei die Quittung
und wähltd wählt

e 2 e

Nur

V W Für 75 Mic. erhalten Sie Schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A mitW

h S Torpedo und prima Bereifung (Dunlop

erstklassiger Festigkeit. An aſſen Verbindungsstelten ist er reichen Verstärkt

sind in Fahrradhandliungen nicht erhältſich, sondern nur Von uns oder Unseren

nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und biſſſg war.

Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woohe 1000 Edehweis Räder

e De Scheuen Sie sich nicht einigeMark mehr au zugeben

od. Continenta) u. Frankozusendung.
Der zum EdehveiGrad verwendete Rahmen
ist aus erstklassgem Rohrmaterfal und von

und Belastungsprobhen von 13 Zentnern haben am Rahmen nicht das Ge-
M ringste zu ändern vermocht. Alles Meſtere ist in unserem neuen Kataſog 180 zu

lesen, welchen wir Ihnen gem gratis und franko zusenden Fahrräder Nähmaschinen
und Gummireffen mit unserer über 80 Jahre gesetzſich geschüteten Marke Edeiweis

Vertretern Bisher über Million Edehweißfahrräder geliefert. Das konnten Wir wohl

Eclelweiß-Decker, Deutsch-Wartenderg 175

195., Mark
Kostet eine moderne

Küche
farb. lackiert. Anzahl. 15.

Wochenrate 3
Klingler, Halle

Leipzigerstr. II, I.
Eingang Sandberg.

Wir liefern
jede Menge gut verlesene, gelbfleischige

e e

Verraken und verkauft
wäre die deutſche Wirtſchaft, wenn eine einzelne Partei

9 ihre Vertretung gepachtet hätte, wie die Wirtſchafts
Partei das von ſich behauptet. Jn der Wirtſchaſt
wirkt das ganze deutſche Volk.
Nicht durch Zerſplitterung, nur durch

Werinſeriert

ſpeivelartotfenn

frei Haus und erbitten Be-
stellungen.

Lanchwirtschaftlicher Ronsum- Verein

borchschnifflicherKALIVERSRAVCn

Horn

Auskunft in allen Dängungsfragen epteilt:

m

W
eje Hektar in:

c

W
v

Deutsches Kalisyndikat, Landw. Auskunftstelle
Halle a, S., Viktorlastraße 4-7

e. G. m. b. H., Merseburg,verkauft! Hallische Straße
lFernspt. 261.

Zuſammenſchluß aller Kräfte
kann dem deutſchen Mittelſtand, dem Handwerk, Handel
und Gewerbe, dem Arbeitgeber wie dem Arbeitnehmer,
geholfen werden.

Die Forderung des Tages iſt die
Sammlung zu einer ſtarken nationalen Mitte,

eKerntruype Hindenburgs,

die Heutſche Volkspartei
So mahnt Hrechslerobermeiſter Feuerbaum,

e rer des nordweſtdeutſchen Handwerks. Jhm folgteer infichtige Mittelſtande

Welhlt Düſte
WBolkspartesDertſche

höher Ausberſau

Prelse ganz Lewaltie herahgevetzt

Halle, Könſgstr. 28
5 Minuten vom Hauptbahnhof

l Seſchügeng wohnens e
Oeffentlicher Dankl

Seit längeren Jahrenleide ich an ſchweren Nerwenlelfcen, an en.
ſehr angegriffen waren. Jch konnte nicht einmal meine Wäſche ſelbſt mehr
waſchen. Eines Tages erfuhr ich, daß eine Jrau von hier ziemlich
geheilt iſt durch das Pulver, da habe ich mir das Pulver auch gleich
holen laſſen. Die erſte Schachtel wirkte noch nicht, die zweite wirkte
ſchon beſſer. Heute habe ich die vierte Schachtel und ich merke, daß
es immer beſſer wird. Jch war ſo weit hin, daß ich mich nur noch
gezwungen häbe zur Arbeit. Jetzt geht alles faſt von alleine Mein
Mann hat ſeit dem Kriege immer Magenleiden, auch er nahm von
dem Pulver, wo er merkte, daß es half, lies er ſich auch eine Schachtel
ſelbſt holen. Wir können es garnicht genug bewundern, daß das
Pulver ſolche Heilkräfte beſitzt. Frau Auguſte Händler, Mer
ſeburg, Roter Brückenrain 11, am 5, September 1980.

a Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschie-
denen meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet
und fein gemahlen. Sie wirken: magenstäfkend, be S
ruhigend ausscheidend, was zahlreiche Genesende be
stätigen. Schachtel 5.-- M. Vorrätig in den Apotheken

orer n Merseburg und auen in Ihrer nächsten Apohete Hächhor

Nichtwähler! Auf Dich kommt es an!

Tu' Deine Pflicht und ſteh Deinen Mann!

Auch Du biſt mit verantwortlich für den Staat,

Hein Wohl und Wehe hängt davon ab!

9

Mir machen folgende Heststellungen und stellen es der National-Sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
anheim, gegen uns Klagbar vorzugehen, wenn irgendeine der hier angeführten Tatsachen nicht stimmt-
Gehalt Minister Dr. Frick:

Das Märchen um die Gehaltsbezüge und die Rieſen
abgabe an die Erwerbsloſen des Miniſters Dr. Frick
wird von nationalſozialiſtiſchen Rednern je weiter von
Thüringen entfernt um ſo ſchwindelhafter verbreitet.

Welches Gehalt bezieht Dr. FPrick in Wirklichkeit?

Grundgehalt 16 000Aufwandsentſchädigung z 2000Diäten als Reichstagsabgeordneter 9000

27 000im Jahr
im Monat

Welches Gehalt hatte Dr. Frick, bevor er
Minister wurcde?

Als Bayer. Oberamtmann bezog Dr. Frick ein
Jahresgehalt von rund 8500 e. Das Miniſteramt in
Thüringen hat alſo Dr. Frick eine finanzielle Ver
beſſerung von 9500 im Jahre gebracht, obwohl die
Nationalſozialiſten im Anfang erklärten, Dr. Frick
werde ſich Thüringen ehrenamtlich zur Verfügung ſtellen.

Welche Pension hat Dr. Frick sich ausbedungen?
Dr. Frick hat ſich durch einen Sondervertrag eine

Penſion in Höhe von 40 der zuletzt bezogenen Amts
bezüge ausbedungen, die ihm entgegen dem S 15 des
neuen Miniſtergeſehhes auch dann ausbezahlt werden
müſſen, wenn die Dienſtunfähigkeit in einer Krankheit
würzelt, die nicht durch die Ausübung oder aus Anlaß
des Dienſtes hervorgerufen wird.

Wie lautet der Wortlaut dieser interessanten
Sonderregelung?

„Falls Herr Dr. Frick während ſeiner Amtszeit als
Miniſter in Thüringen infolge Krankheit dienſtunfähig
wird, erhält er, auch wenn die Vorausſetzung des S 15
nicht vorliegt, ein Ruhegehalt in der Höhe des S 15, und
es erhalten die Hinterbliebenen in dieſem Falle nach
ſeinem Tode Verſorgungsbezüge in entſprechender An
wendung des Staatsbeamten und Staatsbeamten
Hinterbliebenengeſetzes. Letzteres gilt auch, wenn Herr
Dr. Frick, ohne daß die Vorausſetzung des S 15 vor
liegt, während ſeiner Amtszeit als Miniſter ſtirbt.

Alle Stimmen
der Liste

Es iſt aber ebenſo frei und verantwortungslos erfunden

Auf was hat Dr. Frick verzichtet?
Auf 1800 Entſchädigung für doppelten Haus

halt. Das war aber ſelbſtverſtändlich, weil Herr Dr. Frick
aus irgendwelchen Gründen ſeine Familie nicht in
Weimar wohnen, ſondern in München belaſſen wollte.

Auf welchen Betrag seines Gehaltes hat Minister
Dr. Frick zugunsten der Erwerbslosen verzichtet?

Nicht auf 4000, nicht auf 8000, nicht auf 14 000
ſondern auf keinen Pfennigl!!! Miniſter Dr. Frick be
kommt ebenſo wie jeder andere Miniſter und wie jeder
Beamte ſein Gehalt monatlich im voraus auf Heller und
Pfennig ausbezahlt. Es gibt keine Stelle in Thüringen
und auch nicht im Reiche, die etwas von einer ſolchen
ſozialen Tat des Miniſters Dr. Frick, wie ſie ihm unter
ſchoben wird, weiß.

Was hat demgegenüber der von der Staatspartei
aufgeſtellte frühere Finanzminiſter Dr. Reinhold getan?
Er hat auf jede Penſion aus ſeiner Miniſtertätigkeit in
Sachſen und im Reich verzichtet.

Thüringen gerettet
Auch das wird von den Nationalſozialiſten behauptet.

wie alles andere, was über Thüringen behauptet wird.
Thüringen hat nach wie vor 120 Millionen Reichsmark
Schulden, von denen während der 7monatigen Regie
rungszeit der Nationalſozialiſten kein Pfennig abgetragen
worden iſt. Allerdings wurde mit 10 Millionen Reichs
mark neuer Steuern der Etat für 1930 ausgeglichen
Doch ſteht heute ſchon feſt, daß der Ausgleich nur auf dem
Papier ſteht, weil ſich jetzt ſchon, 4 Monate nach Beginn
des neuen Rechnungsjahres, nach dem amtlichen Ausweis
ein Fehlbetrag von 6 Millionen Reichsmark ergibt.

Warum legt die Staatspartei auf diese Dinge
solchen Wert?

Weil ſie es aus Gründen der Reinlichkeit unſeres
politiſchen Lebens nicht erträgt, wenn ſolche Märchen von
denjenigen verbreitet werden, die ſich als die Hütker deut
ſcher Sike und Moral hinſtellen.

Landeshanptmann Dr. Hübener,
MerſeburLehrer Müller, Eisleben on
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Haus 1. (1 Min. vom Bhf. Bad Dürrenberg

Schränke Pa. Weiblack, Birke und Biche Isoxiert

e ſtützungskaſſe. Langjährige Praxis

und Endſtation der „Elektriſchen“)
Behandlung und Heilung langw.

rische Stünle
S n geitt Woin 5 i he n 22 r Chaiseſongues, Sofas n e
hell

t Hindenburg für Deuſſchiande Bettung n n CCHEN
innerer und äußerer Leiden

(außer Sonnabends). Preiswerte Angebote

Bad Dkereneers eiedeeg, Straße 38,

S PIich formschösnekKodelle, prima Qualitä tene Schlafzimmer h eeeerruneWählt Deutſche Volkspartei! e e Se

KwwwGÄNvſdoor o Reformbettstellen m. Pat-S n WWVIüie i s matratze, 33-mm-Robr, weiß od.Deuk 4 olksparkei schwarz, 90/190S Holzbettstellen 90/190,S prima lackiert, extra schwerArammophongehran 1950

J artholz, fertig gebeizt u. ma
mit u. ohne automatiſcher Scheren

gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefertRatfskeller Wanderer! Reparaturen bel günſtigſter Sahlungsweife

Sonntag: 1215 Uhr Gedeck Mk. 2. z i j j91rigen rebs A. Schützt Wald en Rufitinſtrumenten u. Sprechapparaten fach- kirmaPaul Thiele, Jperialwäschemangel-fahrilalbrehen h dere 0 t gemiß und billigt. Chemnitz 245
Schobolsderkteme und Anlagen Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.Ferner empfehle: Jg. Rebhühner u. Rebhuhn- 9 Muſikhaus Alfred Becher Reparatur u. Umban allerbimgſt

gerichte sowie fr. Schweins- Vogen beziehen auf Wunſch in einer Stunde r

e M Was fut Euch not?

Auf Wunsch Zahlungs-Erleichterung!
Bei Kasse Höchst-Rabatt! Lieferung frei Haus

A R T A M M
Bitterfeld Merseburg
Bismarckstr. Domstraße Nr. 7

Schlachtefest
Ergebenst Otto Ryssel.

Senkung der Riesenlasten, die heute auf der
Wirtschaft ruhen.

Slecllungsgasthauus Leund
Am Wahlsonntag, ab 5 Uhr,

Nur wenn der Steuerdruck aufhört, wirck dis
Wirtschaft wieder aufblühen und kann Euch

0 olaufende Bekanntgabe der Wahi-ergebnisse aus dem Reiche 909 II

Arbeit geben.

Kaufm. Priwatschule

Die Wirtschaftspartei ist die einzige Partei,

von

Wilhelm BaerHalle a. S. Geiststr. 41

clie von ihrer Gründung an geschlossen und
konsequent für eine Senkung der öffentlichen

Wir fordern Lasten eingetreten ist. Stärkt diese Partei,ch ircl Euch b r gehen.en ungsbewußte Sehnt im Euch en en gen Vorkriegs-
zeiten, wo ein starker Mittelstancdl Lohn und

hals Rückhalt ſeibſtbewußter Arbeſtnehmer, den Ausban des Arbeitsrecht rer e
und vor allem ſtärkeren Schutz der älteren Arbeitnehmer. Wer hat Schuld an Eurem Elend?

Wir fordern die Aufrechterhaltung des Schlichtungsweſens zum Schutze edes ſozialen Friedens. Wir fordern eine Reform der Schlichtungsordnung, die Niemand e a wen e Bio die
on r Mißbrauch zum Schaden der Wirtſchaſt oder der ſozialen Hauptsünder der Inflation, daß Euch zu Sklaven der Maschine

e e e u ohlfahrt aueſchließt. machte und Eure Arbeitsmöglichkeiten einschränkte, und auf
S W on erregen W ä h ſ t L i ſ t e der anderen Seite der Marxismus, der das Bonzentum groß-h Frau Hauptlekrerv. N. schreibt Zzüchtete und die Wirtschaft wie eine milchende Kuh behandelteu J i c.e e e e Lauft nicht falschen Propheten nach, die unsere Wirtschatt1Fak. M. 2-— Kurpackung M. 10. In noch weiter zu Grunde richten wollen, nur um dunkle Partei-j Apotheken und Brogerien, wo nieht: geschäfte zu machen und ihre Parteidiktatur über Euch auf-r e Eräp., Zurichten. Sie sind die geborenen Feinde des Mittelstandes,welcher Ruhe und Ordnung und wirtschaftliche Freiheit zu

S n seiner Entwicklung braucht. Sie werden Euch in Hitlers„drittem Reich zu d der Arbeitslosigkeit füh d EuchAbatz Ferhel n Boten denen en eWenn Sie wirklich gut durch i i ienen wollendee echte Llerbeſte Zeche Das anscheinend Hugenberg und Hitler dinnov. Edelraſſe kaufen wollen, ſo „Mersehurger Tagehlatt“

I Santa
Wir fordern eine Sozialpolitik, die das Syſtem des ſozialen Schutzesdas Deutſchland ſich ſchuf, mit allen Mitteln verteidigt. v

Wir verteidigen es gegen Angriffe der ſozialen Reaktion wie gegen Miß
bräuche, die ſich bei der Durchführung dieſes Schutzſyſtems eingeſchlichen
haben Die Sozialpolitik ſoll vom ſozialen Gewiſſen des ganzen Volkes
getragen werden. Wer ihre Einrichtungen mißbraucht, ſchädigt den, zu
deſſen Schutz ſte geſchaffen ſind.

waltkuren, Hungern u. Schwit-
zen; sie trinken einfach, um
schlank, gesund und leistüngs-
fähig zu sein

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Er sorgt für unschädliche Ge-
wichtsabnahme, Blutauffri-

Landeshauptmann Dr. ſübener,

Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

wenden Sie ſich an meine Adreſſe. Jch liefere
die beſten zur Zucht und Maſt bei reeller
Bedienung zu folgenden freibleibende iunter Nachnahme f n Preiſen
n 10-15 M. 8-10 wöch. 15-20 M. Auf Tellzanlung

-12 wöch. 20-25 M. 12-15 wöch 2535 M.
lungen und h I welaſhotten guſſoge Warroi

ne e e zen Runebeiten DloandeckenGewicht. Garantie noch 8 Tage nach Erhalt,Verpackung wird berechnet aber auch e
genommen. Ferkelverſand iſt Vertrauensſache;
einmal geliefertbring. mir dauernd Beſtellungen
kichtenboferkerhelvers. Heinr. Iunher Rannitz

Darlehen von 100.- Mark an
gibt bei monatl. oder vierteljährl. Rück
zahlung auf ein Jahr an ehrlich reelle
Leute gegen Sicherheit

Hans Geitner, Bad Dürrenberg, Markt 2. p. r.
Sprechſtunde 5—-7 Uhr, Sonntag 10—2 Uhr.

Perſönlicher Beſuch erwünſcht.

Mk. 3. Wochenrate
kihwmann ſo.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Pingang
Sochulstraße.

Geſunde, r unter
uchteAhsalzferkel

der berühmten ſchweren weſtfäliſchen und
hannoverſch. Edelraſſe, langgeſtreckt, breitbucklig
mit Schlappohren, die vorzüglichſten zur Zucht
und Maſt. Offeriere zu freibleibenden Preiſen
6— 8 wöch. 10-14 810 wöch. 14-19
10-12 19-24 12 15 24-35pro Stück per Nachnahme ab hier. Tiere
direkt vom Züchter, daher friſch und wide
ſtandsfähig. Verpackung wird wie berechnet
zurückgenommen. Jch garantiere für geſunde
Ankunſt noch 6 Tage nach Empfang. Für evtl.
eingehende Tiere liefere Erſatz. Genaue Bahn

J. ſtation angeben. Landwirt Heinrich Schellert.
Schloß Holte 15 in Weſtfalen. Viele Dank
ſchreiben und Nachbeſtellungen liegen vor.

Kauft bei unſeren IJnſerenten

Danksagung?
Anläßlich des plötzlichen Todes meines Mannes

Alwin Franke
S welcher von einem Auto angefahbren und tödlich verletzt

wurde, erhielt ich auf Grund eines Abonnements auf die
Familienzeitschrift

„Allgemeiner Wegweiser“
mit Unfall- und Sterbegeld-Versicherung eine Entschä-
digung in Höhe von

I 315 PS. Dixi 3/4 S. offen
I 8/28 PS. Ford Lim. 4 tür. neuwertig.

Stck. 800.
3300.

l 13/40 PS. Ford Roadster 25- 28. neuwertig 2800.
K. 3000. I 11/40 PS. Chrysler Lim. 4 tür. zugel.. 1800.
Preitausend Mark.) 12/45 PS. 6 Cyl. Pontiac 2 tür. Lim. general-

h ausgezahlt. Teh danke daher der Verwaltung des ger
E nannten Blattes für die prompte finanzielle Hilfe und S überholt,

h empfehle ſedermann, sich durch ein Abonnement auf den

schläge zu schützen.
Frau Friecla verw. Franke, Hohenweiden,
Post Delitz am Berge, Kreis Merseburg.

Der allgemeine Wegweiser mit Unfall- und Sterbe-
geld- Versicherung erscheint wöchentlich einmal und Kostet
monatlich nur Mk. 1, Derselbe ist vollständig unab-
hängig von den anderen Versicherungszeitschriften und J
steht mit diesen in keinerlei Verbindungen. S

Zu beziehen durch „Al gemeiner Wegweiser“, Ex-
pedition Querfurt, Bez. Halle Saale, hreimarkt 61, ber

a D. Schröter und Merséburg, Lindenstraße 15, II.

Wegweiser vor den Bolgen unyorhergesehener Schicksals S 16/70 PS. 6 Cyl. Buick 6 7 S. offen prima 1450. e

g. Wolter
Halle

prima Verfassung 2200.
12/55 PS. 6 Cyl. Nash 4 tür. Lim. fahrfertig 1350.

a. c. S., Delitzscherstraße 23,
Telef. 29274, 35558. Kulante Zahlungsbeding.

überschreibt seinen Bericht über die deutschnationale Ver-
sammlung am II. 9. mit der großkapitalistischen Hugenberg-
Parole: Fort mit der Mitte!
Wir rufen Euch aut: Folgt nicht den Worten dieser Hitler-Presse.
Erkennt die falschen Freunde! Heraus aus der Hugenberg-
und Hitler- Partei. Hinein in die Front des schaffenden
Mittelstandes, der mit Euch am gleichen Stricke zieht.

Arbeiter, Angestellte, Arbeitslose! UVntere und
mittlere Beamte, Bauern, Handwerker, Gewerbe-
treibende, Hausbesitzer und freie Berufe!

Keine Stimme der Hitler-Hugenberg-Front, die Euren Besitz
in Gefahr bringt und Euch Eure Arbeit nimmt.

Schließt Euch zusammen und tretet ein für die Partei, die
für Euch kämpft und wirkt.

Stärkt die Mitte!
Stärkt clen Mittelstandck!

Wo ist er zu finden
Wir stellen fest: daß auf den Reichswahlvorschlägen der
politischen Parteien, welche um die Stimmen werben, unter
den ersten 15 Kandidaten vorhanden sind:

Bei der deutschnat. Volkspartei I gewerbl. Mittelständler
Zentrumspartei 0Deutsche Volkspartei
Deutsche Staatspartei
Nationalsozialisten
Wirtschaftspartei
(Dazu kommen Prof. Dr. Bredt, Dr. Jörissen, Dr. Hadlich,
Vertreter der Aerzte.)

Darum gibt es für Euch keinen Zweifel. Wer den
Wiederaufstieg der Wirtschaft, wer Gehalt, Brot und
Lohn für alle Deutschen will, der gebe seine Stimme am
morgigen Tage der

Wirtschaftspartei
Liste



Wiecer kein Gauspiel

Mifkeldeufſche Neueſte Nachrſchken. Merſevurger Korrefpondent.

in Merseburg!
Nur ein Ligapunktſpiell! Machtprobe Neumark-Kayna! Ernmittlung des 5. Pokalmeiſters in Halle.

Sechſerkurnier bei 961 Der Stkädtekampf gegen Chemnih Preußen in Beung.

Merſeburg, 13. September.
Durch den zweiten Städtekampf Halle Chemnitz iſt

das Programm unſeres Gaues, ſoweit es die Liga
vereine angeht, völlig umgeworfen worden. Drei
Vereine (Boruſſia, Wacker und 96) geben Spieler an
die Städtemannſchaft ab und fallen für die Punktſpiele
ittfolgedeſſen aus. Außerdem kann die Ermittlung des
5. Pokalmeiſters nicht noch weiter hinausgeſchoben
werden, da demnächſt die Ausſcheidungsſpiele des Ver
n beginnen.

m nicht auch den Süden gänzlich brach liegen zu
laſſen, verſuchte der Gau, in Merſeburg ſowohl als
auch im Geiſeltal die Lokalrivalen zuſammenzutun.
Dieſe Abſicht gelang nur zum Teil, da der VfL. Merſe
burg wohl infolge Verletzung mehrerer ſeiner beſten
Spieler hauptſächlich aber aus gewichtigen Gründen

Törner und Sporter!
Erst wart
an spfelt!

anderer Art er hatte verſchiedenen ſeiner Leute
dieſen freien Sonntag ſchon längſt zur Erledigung
dringender privater Angelegenheiten in Ausſicht ge
ſtellt gezwungen war, darum zu erſuchen, es byi der
ihm nach der Terminliſte für morgen zuſtehenden
Atempauſe zu belaſſen. Das Merſeburger Derby findet
alſo doch erſt am 19. Oktober ſtatt. Im Geiſeltal
aber konmt es morgen bereits zu der
erſten Machtprobe Neumark- Kayna,

die eigentlich erſt im Oktober ſtattfinden ſollte. Dieſer
Kampf, der in Neumark ausgetragen wird, hat für das

Merſeburger Hinkerland ohne Zweifel genau den
gleichen prickelnden Reig wie die Treffen 99—VfL. für
Merſeburg -Stadt. Ebenfalls ſind die Begleit
erſcheinungen die gleichen, ſo daß auch hier, was den
vorausſichtlichen Ausgang anbetrifft, die Perſpektive
außergewöhnlich unklar iſt.

Das Endſpielum die 5. Pokalmeiſterſchaft.
Hierbei kann den Halloren nun ja nichts mehr

paſſieren Dieſe letzte Pokalmeiſterſchaft bleibt beſtimmt
in Halle. Es iſt nur noch auszumachen, ob die Sport
freunde oder Favorit die Ehre haben werden, ſich mit
den übrigen 4 „Kleinſtadt“ bzw. „Landmeiſtern“ des
Sagalegaues in Reih und Glied zu ſtellen. Originell
wäre es aber doch, wenn die Rothoſen 5, Pokalmeiſter
würden.

Der Stfädtekampf Halle Chemnitz.
Die letzte Begegnung beider Städtemannſchaften

fand im Növember 1928 in Chemnitz ſtatt und endete
(nach einer anſtrengenden, durch eine Havarie unter
brochenen Autofahrk der Hallenſer Vertretung) mit
einem 3 1eSiege der Sachſen. Damals ſtellte
Merſeburg die geſamte Läuferreihe; diesmal fährt
eine rein halliſche Mannſchaft. Ob dieſe ſtärker iſt,
bleibt abzuwarten. Uns erſcheint die Aufſtellung nicht
beſonders glücklich, ſie hat verſchiedene ſchwache Punkte.
Deshalb glauben wir auch nicht an einen Erfolg.

Sechſer-Turnier bei Halle 96.
Ein Rovum im Saalegau!

Da ein Teil der halliſchen Spieler für den Städte
kampf in Chemnitz in Anſpruch genommen iſt, ver
anſtalteten die 4 großen Vereine Boruſſig, Wacker, 98
und 96 unter ſich auf dem Platz am Zoo ein ſog.
Sechſerturnier. Jede Mannſchaft beſteht aus 6 Spielern.
Geſpielt wird jedesmal 2 20 Minuten, und zwar
nach dem Pokalſyſtem. Der Ausgang der Konkurrenz,
die neue Perſpektiven eröffnet, iſt völlig offen.

Großkampftag in Meumarfe
Am Wahlſonntag: Geiſeltalderby Neumark-Kayna auf Neumarks Boden. Wer wird ſiegen?

Erſtmalig nach langer Zeit ſpielen nun wieder die
beiden alten Geiſeltalrivalen um die für beide recht

edeutenden Punkke, und nicht nur die unentwegten Zu
auer wiſſen die Begegnungen zwiſchen Neumark Undſchauer t

Kahna richtig zu würdigen. So wird es auch am Wahl

Kann Beung die Preußen ſchlagen?
ſonntag in Neumark Hochbetrieb geben, denn ein jeder
möchte diesmal Zeuge ſein, wer von den beiden Nach

e en rächen wirde diesmal um mehr als zwei Punkte, denn
ein jeder der Beteiligten wird mit allen Mitteln

verſuchen, die Vormachtſtellung im Geiſeltal an ſich

Zu reißen. eWenn es in den e e Spielen, bis auf ganz
wenige Ausnahmen, den Kayngaern vergönnt war, als
verdienter Sieger den Platz zu verlaſſen, dann meiſt
auf Grund der Kayna eigenen und bekannten Zähigkeit,
mit der faſt ſämtliche Spiele gewonnen wurden. Sieges
wille und Ausdauer der Gelbhoſen ſind hinreichend be
kannt, um überhaupt noch ein weiteres Wort darüber
verlieren zu müſſen.
Und Neumark? Der alte Pionier hält die Stunde

für gekommen, um endlich die Tradition zu brechen und
dem letzthin errungenen 5 2 Sieg einen neuen anzu
reihen. Die Ausſichten ſind für den Platzherrn nicht
ungünſtig. Es wäre nur zu hoffen, daß die 22 Männ
ſich r en möchten, dem vorausſichtlich recht zahl
reichen Publikum ein anſtändiges Spiel vorzuführen
und die Grenzen der Ritterlichkeit nicht zu überſchreiten.
Dem auf beiderſeitige Vereinbarung angeforderten

Unparteiiſchen aus „Neutralien“ werden ſich folgende
Mannſchaften ſtellen:
Neumatk GalanderSüße Maikath

Türke Metzger Patzſchke
Lübke Gabbert Köppe Strempel Reinsberger
Moſenheuer Sievers Tunger Peetz Bartkowiack
e Kolb Keller WeberSchräpler Graß

Kayng: SchellerDas iſt wohl zur Zeit das ſtärkſte, was beiden
Veretnsleitungen zur Verfügung ſteht. Es dürfte, wenn
ſich beide Mannſchaften in beſter Verfaſſung befinden,
recht verheißungsvoller Sport geboten werden. Den
Auftakt bildet die mit viel Intereſſe erwartete Be
gegnung der beiderſeitigen Reſerven.

Die beiden Ligareferven des Geiſeltals.
Spielv. Neumark und SV. 22 Großkayna, ſtehen ſich vor dem
„Derby“ ebenfalls in Neumark gegenliber. Die Neumärker
ſollten vor einer ſchweren Aufgabe ſtehen, da die Kaynger
Lingott-Elf nicht leicht zu ſchlagen ſein wird.

Die 1 v-Klaſſe.
Die Lage verſchärft ſich!

Wie ſich nunmehr überſehen läßt, beſitzen die
Favoriten Ammendorf und Preußen vorderhand in
Schkeuditz und den Sportbrüdern die gefährlichſten
Rivalen. Während aber in der AGruppe als weikerer
ernſterer Konkurrent zur Zeit lediglich Lettin in Frage
kommt (über Röſſen läßt ſich zur Zeit noch kein
ſicheres Urteil fällen), iſt die Situation in der B Gruppe
entſchieden kritiſcher. Nicht nur Mücheln dürfte hier
im weiteren Verlaufe der Spielzeit eine die Spitzen
gruppierung ſtark beeinfluſſende Rolle ſpielen, ſondern
auch Paſſendorf wird ein ſehr gewichtiges Wort mit
ſprechen, wenn es an die Verteilung der oberen Plätze
geht. Es iſt ſchon jetzt kaum noch Zweifelhaft, daß es
Unſeren Preußen ein gut Teil ſchwerer gemacht werden
wird, ſich die Gruppenmeiſterſchaft zu erkämpfen, als
den Ammendorfern in ihrer Gruppe. Morgen bringen
die 6 Spiele

Deltin Ammendorf, B. Beuna-Preußen,
Schkeuditz-Nietleben, Sporkbrüder-Eintracht,
Meuſchau-KRöſſen; Cröllwitz Mücheln

eil ziemlich ausgeglichene Kampfeinheiten anander 5n Gruppe A muß Ammendorf vor Lettin

ſehr auf der Hut ſein, ebenſo Röſſen in Meuſchau,
während Schkeuditz auf eigenem Grund und Boden mit
Rielleben glatt ſerkig werden ſollte. In der B- Gruppe
mögen ſich die in Beuna ſpielenden Preußen daran er

innern, daß der VfL. vor kürzem dort geſchlagen worden
iſt. Den Sporkbrüdern geben wir gegen Eintracht ein
leichtes Plus, dagegen müſſen ſich die Müchelner in
Eröllwitz vor einer Überraſchung in acht nehmen.

Einen ſehr ſchweren Gang müſſen die Geiſeltaler
am Sönntäg tun, ſie haben dem diesjährigen
Meiſterſchaftsfavoriten Preußen Merſeburg auf
eigenem Felde im Verbandsſpiel gegenüberzutreten.
Kann Beltna die Preußen ſchlagen? Dieſe ne
könnte der, der die letzten Spiele der Geiſeltaler
geſehen hat, mit Nein beankworten. Preußen iſt
dieſes Jahr gut in Schwung, Ligamannſchaften
mußten die Überlegenheit der Schwarz Weißen an
erkennen. Auch in den Verbandsſpielen ſtehen die
Schwarz Weißen noch ungeſchlagen da. Preußenmeldet ſeine ſtärkſte Elf mit: a Bock, Albrecht;

Janſen, Kuhnt, Heſſelbarth; Thieme, Wege Weiſe,
Bretſchneider. Thon. Beunga tritt mit Müller

Röthling I Jſtiger Baumann, Brauns, v. Rhein
Jſſermann, Schulze, Kral, Gaudig J, Hunger II an.
Während die Hintermannſchaft der Geiſeltaler immer

C. spfelt in Berſin
Die Merſeburger als Gäſte

Am möorgigen Spnntag hat ſich der MHEC. ſehr
viel vorgenommen. Er folgt einer Einladung des
Neuköllner Hockeyklubs nach Berlin. Die Berliner
ſind eine äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft und ſtehen
in der Berliner 1. Klaſſe an dritter Stelle. Daß
der Neukbllner Hockeyklub zu ſeinem Stiftungsfeſte
gerade den MHC. verpflichtete, iſt guf den außer
ordentlich guten Eindruck zurückzuführen, den die
Merſeburger im Frühjahrsſpiel gegen die Berliner
Durnerſchaft in Berlin hinterließen. Leider muß
der Klub mit Erſatz für den erkrankten Krauße
fahren, wodurch die Läuferreihe nicht unerheblich
geſchwächt iſt.

In Berlin, die Erfahrung hat es gelehrt, gilt es
vor allem hart und ſcharf zu ſpielen. Die Mann
ſchaft muß ſich unbedingt dem Spiel der Berliner
änpaſſen, ſonſt iſt das Spiel kaum zu gewinnen.
Wie bekannt iſt, tragen die Berliner Mannſchaften
Verbandeſpiele aus und haben ſich dabei einen
xationellen und zweckmäßigen Stil angeeignet, der
frei iſt von allen Künſteleſen. Das Plus, was die
Merſehnxger dagegen aufzuweiſen haben, iſt ihreSchnelligkeit, die ihren hoffentlich morgen zu einem

guten Reſttltat verhilft.

Merſeburger Hockey-Ereigniſſe!...

Gründung einer Damen und einer Knabenmannſchaft
im MHC. Saalekreistag in Merſeburg mit zwei

Repräſentativſpielen.

Zielbewußt geht es im Merſeburger Hockeyſport
weiter. „Dadurch, daß ſich vor nicht allzulanger Zeit
die. Merſehurger Hockehſporkgemeinde auf eigene
Füße ſtellte hat dieſer Sportzweig in unſerer Stadt
den richtigen Antrieb erhalten. Nie zuvor ſtand
Merſeburgs Hockeyſport auf ſo hoher Blüte, wie
gegenwärtig Nicht nur qualitativ, ſondern auch
quantikativ Nunmehr ſchließt der Merſeburger
Hockeyklub ſeinem Verein nicht nur eine Knaben
ſondern auch eine Damen mannſchaft an. Das
letztere iſt beſonders erfreulich. Denn gerade der
Höckeyſport iſt für die weiblichen Sporktreibenden
in vieler Beziehung als beſonders geeignet zu
nennen Da die Anregung zur Gründung einer
Damenelß von Merſeburger Damen ſelbſt aus

kommen Leiter des Spiels iſt Schmidt (VfL.).

Sonnabend den 13. September 1930. Seite 13.

Tennis

Klubmeiſter werden ermittelt!
TennisTurnier beim Sportverein 99

am 13. und 14. Seplember.
Am heutigen Sonnabend und am Sonntag findet

auf der Anlage des Sportvereins 99 das 5. Vereins
turnier ſtatt. Es werden wie in den Vorjahren die 99er
Dennismeiſter 1930 feſtgeſtellt

Die einzelnen Kämpfe werden in dieſem Jahr be
ſtimmt erbitterter und härter werden, da ſich die Spiel
ſtärke im allgemeinen weſentlich gehoben hat. Mit
Anſtellüng des halliſchen Trainers Sulim a ſcheint
die Vereinsleitung 99' s einen guten Griff getan zu
haben,

Favorit in den Kämpfen der Herrenklaſſe iſt May,
der in ſeiner jetzigen Form als erſter Spitzenſpieler
zu bezeichnen iſt. Außer ihm ſind noch Heſſe und
Sö lter in den Endkämpfen zu erwarten Jn der
Damenklaſſe iſt leider Frl, Krütgen, die diesjährige
BMeiſterin der Provinz Sachſen, verhindert, ſo daß
der Endkampf zwiſchen der vorjährigen Meiſterin Frl.
Schmidt und Frau Wachsmuth liegen wird.

Der Spörtverein bitket uns mitzüteilen, daß aus
e Sorge getragen iſt für Sitzgelegenheit der Zu

auer.

auf gleicher Höhe war, hat der ſonſt ſo ſchußfreudige
Jnnenſturm eine ſchwere Kriſe durchzumachen.
Durch die Hereinnahme Gaudigs gewinnt der
Sturm zwar an Durchſchlagskraft, ſteht aber dies
mal einer ſehr „geriſſenen“ Hintermannſchaft gegen
über. Beunag wird Preußen das Leben ſchwer
machen, aber ſchließlich ſollten die Mexſeburger doch
den Sieg an ihre Farben heften. Schiedsrichter iſt
Hecht (096).

Weitere Spiele: Beung II Preußen II, Beung III gegen
Preußen III, Braunsdorf Jun, Beüna Jun Beung Jug.gegen Röſſen Jug.

Meuſchau vder Marathon?
Wie der Ausgang des Spieles werden wird, kann

man nicht vorausſagen; denn beide Mannſchaften ſind
zu unbeſtändig. Für die Gaſtgeber ſowie für die Gäſte
ſind die Punkte bitter nötig. Daß für die Marathonen
der für ſich ſprechende kleine und weiche Platz „heißer“
Boden iſt, beweiſt das ſeinerzeit mit 3 6 verloren-
gegangene Pokalſpiel. Maxathon ſpielt in derſelben
Aufſtellung wie gegen Giebichenſtein mit Peter und
Lehmann, den Mitreißern der Mannſchaft, und ein
Sieg ſollte daher durchaus möglich ſein. Aber Meuſchau
iſt ſich der Schwere des Kampfes bewußt und wird
mit allen Kräften verſuchen, zu den erſten Punkten zu

Sportring Mücheln in Cröllwitz.
Die in letzter Zeit recht r e Stürmerleiſtung der Müchelner hat deren Spielausſchuß be

wogen, die Mannſchaft umzuſtellen. Es iſt jedoch
abzuwarten, ob das dadurch entſtandene Plus im
Sturm die Schwächung der engeren Verteidigung
überwiegt. Mit dem SC. Eröllwitz ſollte die Elf aber
immerhin fertig werden. Dieſer hat bisher noch nichts
Beſonderes gezeigt und ſämtliche Spiele wenn auch
knapp verloören, ſo daß er den letzten Tabellenplatz
innehat. Am Sonntag wird er dieſen trotz Platz
vorteils kaum verbeſſern können. e

VfB. Schkeuditz erwartet Nietleben.
SpV. Nietleben hat der VfB. einen weiteren

beachtlichen Gegner zu ſchlagen. Wohl zeigt die Bilanz
zwiſchen beiden Vereinen nur Aktivpoſten für den VfB.,
aber in dieſem Jahre ſcheint die Nietkebener Elf beſſer
zu ſein als zuvor. Ammendorf, die ja nach ihrem Siege
über Boruſſia als erſte Anwärter auf die Abteilungs

des Neuköllner Hockeyklubs.

gegangen iſt, iſt damit zu rechnen, daß dieſe Neu
gründung auf fruchtbaren Boden fällk. Bekannte
Tennisſpielerinnen und nicht minder bekannte Leicht
athletinnen haben ihre Zuſtimmung zu dieſer Be
wegung gegeben. Sie benußen das Hockeyſpiel als
wertvollen Ergänzungsſport. Bereits

am Mittwoch, 17. September, abends 10.15 Uhr,
findet im Hotel Müller eine Beſprechung aller
Jntereſſentinnen ſtatt.

Alle Freundinnen des Hockeyſporte ſind hierzu ein
e Die Zuſammenkunft iſt durchaus zwang
s Anmeldungen werden auch in der MHE., Ge
ſchäftsſtelle (Diplom-Optiker Weber, Merſeburg,
Bahnhofſtraße 12) entgegengenommen.

Daß der körperbildende Hockeyklub auch auf die
Knaben übergreift, iſt kein Wunder, und beſonders
die Sertaner unſeres Merſeburger Dom-Gym-
naſiums ſind bereits mit Feuereifer bei der Sache.
Mit Begeiſterung handhaben ſie den Hockeyſchläger.

Am Sonntag, 5. Oktober, findet in Merſeburg
in Müllers Hotel die Herbſttagung des
Saglekreiſes ſtatt, zu der ſämtliche Vereine
des Kreiſes ihre Vertreter entſenden werden.

Am Nachmittag finden aus dieſem Anlaß zwei
Repräſentativſpiele ſtatt. Es ſtehen ſich
die Kreismannſchaften von Sagle und Anhalt
gegenüber. Während ſich Anhalt auf Deſſau und
Köthen ſtützt, iſt die Kreismännſchaft des Saale
kreiſes in der Hauptſache gus Spielern aus Halle
zuſammengeſetzt, der die Beſten des Merſeburger
Hockeyklubs eingefügt werden. Ein Auswahlſpiel
zur Feſtſtellung der Elf hat bereits ſtattgefunden.
Die A-Elf, in der Oels Zimmermann 1
und II ſowie Farchmin alle MHC.) mitwirkten
(Kräuße fehlte), ſiegte mit 3 1. über die B- Mann
ſchäft, in der Spengler (MHE ein gutes Spiel
lieferte und mit dem Ehrentor das ſchönſte Tor des
Tages erzielte.

Neben dem Herrenſpiel findet ein Damen
werbeſpiel zwiſchen zwei halliſchen Mann
ſchaften ſtatt.

Für den 25. September iſt die Generalverſamm-
lung des Klubs angeſetzt Am 5. Oktober feiert der
MHC. ſein diesjähriges Stiftungsſeſt.

meiſterſchaft zu gelten haben, brachten erſt mit ganzem
Können eiten 3:0 Sieg fertig.

Jn Schkeuditz iſt bekanntlich das Punkteſammeln
noch nie leicht geweſen, auch Nietleben ſollte dies wiſſen.
Der Platzherr wird mit ganzer Kraft und Hingabe
kämpfen, um ſeine Spitzenſtellung weiterhin zu behalten,
andererſeits ſollte Nietleben an die bisher gezeigte Form
anknüpfen und ſo einen ebenbürtigen Gegner abgeben,
der nicht ohne Chancen gen Schkeuditz fährt.

Jn der 2. Klaſſe
wird es morgen lebendiger!

Bisher ging alles ſeinen gewohnten Gang; die
Favoriten ſetzten ſich ausnahmslos durch. Morgen kann
hierin der erſte Wandel eintreten. Die beiden Kämpfe

Braunsdorf Wegwitz,
Zöſchen Querfurt

weiſen zwar der Papierform nach in den Platzvereinen
die ſcheinbar ſtärkeren Mannſchaften auf; wir trauen
aber dem Frieden nicht ſo recht, halten vielmehr eine
überraſchüng für leicht möglich.

Zöſchen Querfurt I.
Beide Mannſchaften lieferten ſich ſtets ſpannende Kämpfe mit

knappen Reſultaten. Auch das diesmalige Treffen verſpricht einen
intereſſanten Verlauf mit völlig offenem Ausgang Zöſchen II
gegen Querfurt II.

Ankere Mannſchaften
SV. 1839. III-- Boruſſia III (16 Ahr, in Merſeburg); IV.

gegen Boruſſig IV. (14.30 Uhr, in Merſeburg); T. Junioren
in Mücheln (945 Uhr); J. Jugend in Neumark (9.30 Uhr);
J. Knaben in, Röſſen (10 Uhr.

VſL. Jun. Neumark J. Jun. Uhr, in Neumark);Jugend Kayng 22 Jugend (I1 Uhr in Kayna). Knaben
gegen Neumark J. Knaben (9 Uhr, in Neumark).

Kayna: III. -Neumark III; Jun. Preußen (in Merſeburg);
Jugend VfL. (in Kaynga).

Spielvereinigung Neumark: III--Kayna III (12.45 Uhr),
Junioren VfL. Jünioren (10.30 Uhr), Jugend--VfL. Jugend
(9.30 Uhr), Knaben--VfW. (8.30 Uhr, alles in Neumark).

VfB. 5Schkeuditz: II-- Nietleben II, Jun.Sportfreunde Jun.,
Jgd. Rothenburg Jgd.Sportting Mücheln II-- Cröllwitz (in Cröllwitz); III. gegen
Eliſabe Mücheln II (Sportringplatz)) Jun. 99 Merſeburg
Jun. (Sportringplatz).

C Radsport 7

„Hie Stunde“ in Halle
Amakeurrennen auf der Radrennbahn am Böllberger

Amakeurrennen
auf der Radrennbahn am Böllberger Weg.

Jm Mittelpunkt des morgigen halliſchen Radrenn
tages ſteht ein großes Mannſchaftsfahren nach Sechs
tageart „Die Stunde“. Am Start ſind 20 der
beſten deutſchen Mannſchaften, unter ihnen Spezialiſten,
die an der Weltmeiſterſchaft teilnahtnen und bereits
bei gleichen Veranſtaltungen Sieger wurden. Neben
dieſen Hauptrennen findet an weiteren Bewerben ein
ſtarkbeſeztes Vor gaberen nen ſtatt, an dem nicht
weniger als 40 gute Fährer teilnehmen werden. Auch
das ZweiſitzereHauptfahren dürfte größtem
Intereſſe begegnen. Acht Pgare werden das Rennen
beſtreiten. Jn allen Rennen ſind Klaſſefelder am Skart.

Ein Beſuch des Renntages ſollte ſich daher ver
lohnen.

Handbal DSB.

99 Polizei Weißenfels
am 28. September auf der 99er Kampf

ſtätte.
Wir werden auf dieſes intereſſante Treffen, das

99 mit dem ſpielſtarken Saale-Elſtergau Meiſter zu
ſammenführt und bei dem Merſeburger Sportpubli
kum ſeine Anziehungskraft ſicher nicht verfehlen wird,
noch näher zurückkommen.

Preußen will diesmal Zſcherben
ſchlagen?

Die Abſicht, bei dieſem Spiel (das morgen nach
mittag auf dem Preußenplatz ſtattfindet) beide
Punkte zu annektieren, beſteht bei den Preußen. Ob mit
dieſem Wollen aber das Können wird Schritt halten
können? Man möchte ſagen: Ja. Dazu gehört aller
dings ein ganz anderes Sichverſtehen und Zuſammen
arbeiten in der Elf, als ſich in den letzten Spielen ge
zeigt hat, wo durch Ein zelſpiel immer wieder Ver
luſte eintraten. Nur wenn dieſer Fehler abgeſtellt wird
und der Jnnenſturm mit produktiveren Leiſtungen auf
wartet (er kann es!), beſteht Ausſicht auf Punktgewinn.
In den vergangenen Punktſpielen gelang den Preußen
bisher nur ein einziger Sieg gegen Zſcherben.

VfL. (Reſerve)—Sportring Mücheln I.
Am Sonntag iſt die J. Mannſchaft des Sportring

Mücheln Gaſt der VfL.Reſerve. Bisher haben ſich beide
Mannſchaften noch nie gegenübergeſtanden. VfL. verfügt
zur Zeit über eine ſpielſtarke Reſervemannſchaft; der
Sturm hat durch Zimmermann II früher MTV.) an
Schußkraft gewonnen. Man darf geſpannt darauf ſein,
wie ſich die VfL.er in ihrem erſten Punktſpiele ſchlagen
werden. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem VfL. Platz

x

SpV. 99 II empfängt auf eigenem Platze am
Sonntagvormittag um 11 Uhr Frieſen Frankleben II.

Kandvan Dr.

TV. Halle- Giebichenſtein
hat den TuſSpV. Neu-Röſſen als Gaſt.

Der Bezirksmeiſter folgt anläßlich der Vereins
meiſterſchaften von Giebichenſtein einer Einladung, um
ein Werbeſpiel vorzuführen. Schon des öfteren trafen
ſich beide Mannſchaften. Die r annee haben in
den letzten Jahren immer eine beachtliche Rolle in der
Meiſterſchaftsfrage geſpielt. Auch im letzten Jahr
ſtanden ſie hinter dem HallTuSpV. an zweiter Stelle.
Die Röſſener Mannſchaft hat bisher immer unglücklich
gegen ſie gekämpft. Jedesmal mußte eine knappe Nieder
lage eingeſteckt werden. In letzter Zeit hatte die
Giebichenſteiner Mannſchaft etwas an Spielſtärke ein
gebüßt, erholte ſich aber bald und konnte gegen den
HallTuSpV. ein beachtliches Unentſchieden herausholen.

Röſſen wird am Sonntag wieder mit voller Mann
ſchaft antreten. Für ſie heißt es, das Spiel als Prüf-
ſtein für die bald beginnenden Meiſterſchaftsſpiele zu
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benutzen. Beſonders der Sturm hat ſich gut eingeſpielt
und wird dem Gegner harte Arbeit bringen.

Möge der Kampf als Werbeſpiel ſeinen Zweck er
füllen. Als Unpartetiſcher wird Steinthal vom
KTV. Halle erſcheinen.

Tué:SpWV. 1885 empfängt TV. Neumark.
Noch kurz vor den Pflichtſpielen hat TuSpV. 85 beide

annſchaften vom TV. Neumark zu Geſellſchaftsſpielen
nach hier verpflichtet. Die Neumärker ſind als zähe
Gegner bekannt. Beſonders die I. Elf iſt ſehr gut in
Schwung und hat bis jetzt hervorragende Reſultate er
zielt. Nur ganz knapp mit 76 konnte ATV.s Meiſter
elf den Kampf gegen dieſe Mannſchaft gewinnen.

Die I. Elf von 85 ſpielt in ihrer früheren Auf
ſtellung, mit Ausnahme ihres einſtmaligen Torwarts.
Dieſer verantwortungsvolle Poſten iſt einem Stürmer
übertragen worden, welcher auch für die kommende
Pflichtſpielreihe das 85er-Heiligtum hüten wird. Das
Spiel kommt am Sonntagnachmittag auf dem Hofe der
Polizeiunterkunft zum Austrage. Vordem ſpielen die
II. Mannſchaften beider Vereine.

Frieſen FKrankleben J-M V. Merſe
burg (M.-Kl.).

Am Sonntag hat der TV. Frieſen keinen geringeren
Gegner als die M.-Klaſſenelf des MTV. Merſeburg zu
Gaſte und will zu dieſem Spiele eine Umſtellung
ſeines Sturmes vornehmen. Jm letzten Kampfe
blieben die Merſeburger nur knapp mit 5:4 ſiegreich.
Ob ihnen der Sieg diesmal wieder zufällt, iſt frag
lich, da ſich die Frieſenmannſchaft zur Zeit in beſter
Form befindet. Wir hoffen, daß das Spiel in den
Grenzen des Erlaubten ausgetragen wird. Frieſen II
gegen 99 Merſeburg, Jugend MTV. Merſeburg,
Knaben MTV. Knaben.

MTV. II. Schüler empfangen die gleiche Mann
ſchaft des TV. Ammendorf.

ATV. (Meiſterklaſſe) ATV. I.
Am Sonntagvormittag um 9 Uhr ſtehen ſich dieſe

beiden Vereinsmannſchaften gegenüber. Schon einmal
fand ein ſolches Spiel ſtatt. Es wurde von der
Meiſterklaſſe hoch (9:3) gewonnen. Die Meiſter
klaſſenelf iſt auch diesmal die ausſichtsreichere Partei.
Schiedsrichter ſtellt TüSpV. NeuRöſſen. I. Schüler
gegen Lauchſtädt J. Schüler. ATV. II Lauchſtädt II.

ATV. Alle Herren-- Boruſſia Alte Herren.
Seit längerer Zeit tritt ATV.s AlteHerren- Mann

ſchaft wieder einmal in Tätigkeit. Das Spiel findet
in Halle ſtatt, es geht gegen die bekannte Mannſchaft
der Boruſſen, welche am Vorſonntag gegen TuSpV.
NeuRöſſen ſpielte.

TV. Halle Cröllwitz T TuSpV. NeuRöſſen T.
Einer Einladung des TV. Cröllwitz folgend,

fährt Röſſens T. Mannſchaft am Sonntag nach dort,
um auf dem neu geweihten Platze ein Spiel als Ab
ſchluß der Vereinswettkämpfe auszutragen. Cröll
witz war Gruppenmeiſter und unterlag nur ganz
knapp der Kötzſchauer Mannſchaft in der Ent
ſcheidung Röſſen II--TV. Germania Großkahna;
Röſſen T. und II. Knaben gegen die gleichen Mann
ſchaften der Turnerſchaft Bad Dürrenberg

r

SV. 1922 Großkayna TV. Kötzſchen-Beung I.
Die ſpielſtarken Turner haben auf eigenem Platze

die etwas beſſeren Ausſichten, zumal Kayna immer
noch auf einige Leichtathleten verzichten. muß.
Kayna Junioren--PSV. Halle III. Jun. (in Kayna);
I. Schüler--VfB. Lauchſtädt; II. Schüler in Beung.

Beung e J (14.15 Uhr in Beuna),Beunag Jugend Reipiſch II. Herren (18.15 Uhr in
Beuna), Beung T. Knaben Reipiſch Knaben (12.30
Uhr in Beunga), Beung II. Knaben SpV. 22Kayna II. Knaben (15. 15 Uhr in Beuna). Beung
o e fahren nach Spergau (Abfahrt mit Rad

hr).

C Krafttahrsport

Das Vaumburger Hreieckrennen
„Rund um Dobichau* am 5. Oktober.

Unter der Leitung der Landesgruppe Thüringen
Anhalt im DMV. findet am Sonntag, 5. Oktober, das
bekannte Naumburger Dreieckrennen „Rund um
Dobichau“ ſtatt, deſſen Organiſation der Naum-
bürger Motorradklub von 1924 übernommen hat.

Das Rennen wird in zwei Läufen ausgetragen
Lauf 1: Sonderlauf für Ausweisfahrer; Teilnahme
lauf 2: für Jnhaber der internationalen Lizenz 1930.

Teilnahmeberechtigt ſind alle Jnhaber einer inter
nationalen Lizenz aller Nationen (Z. 18 des Jnter
nationalen Sporkgeſetzes) und die Ausweisfahrer für
den Sonderlauf, ſofern ſie ihren Wohnſitz in der
Landesgruppe Sachſen, Mitteldeutſchland, Berlin,
Brandenburg, Thüringen-Anhalt des DMV. ſowie die
entſprechenden Gebiete des ADAC. haben.

Die Rundſtreckenfahrt wird auf der Straße
Naumburg Henne-Dobichau-Pödeliſt-
Freyburg a. d. U-Henne, vormittags 8 Uhr,
ausgefahren. J. Runde 12 Kilometer

Letehtathletie

Heute Verlin-London.
Frauen-Leichtathletikkampf.

Zu dem am heutigen Sonnabend auf dem SCC.
Plaße in Berlin-Eichkamp ſtattfindendenFrauen Athletikkampf Berlin London wird
die Berliner Vertretung in geänderter Beſetzung
antrekten. Eine nicht unweſentliche Verſtärkung
haben die Berliner Sportlerinnen durch Fräulein
Haraus, Lüheck, erhalten, die an der Hochſchule
für Leibesübungen in Berlin ſtudiert

C Kegelsport

Kegelſport in Dehlitz (Saale),
Das Freundſchaftskegeln zwiſchen den Kegelver

einen Dehlitz und Kleincorbetha endete mit
einem eindrucksvollen Siege der Neunermannſchaft
des Keglervereins Dehlitz. Bei 100 Kugeln wurde
folgendes Reſultat erzielt: Dehlitz 4339, Klein
corbetha 4107 Holz. Als beſter Mann erwies ſich
Guſtav Rothe, Dehlitz, mit 530 Holz gegen Potz,
Corbetha, mit 505 Holß.

Reichsjugendwettkämpfe in Dehlitz (Saale).
Die Reichsjugendwettkämpfe waren von 32 Schülern

beſchickt. Dehlitz mit 14, Löſau mit 18 Kindern. Von
den 11 Preiſen entfielen auf Dehlitz 6 und Löſau 5.

Die Ergebniſſe Plau GEbſauf o P.2. Saupe (Dehlitz) 48 P. Heinitz (Dehlitz) 46 P. 4. Wiedu-
wild (Gehlitz) P. 5. au (Dehlitz) 38 P. 6. Sack (Löſau)
37 P. Beyer (Oehlitz) 3616 P. 8. Wegner (Löſau) 35 P.
9. Bühmann (Dehlitz) 34 P. 10. Dreyhaupt (Löſau) 31326 P.

Wucht (Eöſauſ 318 P.
Die Kinder waren mit Begeiſterung bei den

Kämpfen. Eine achtbare Leiſtung wurde im Ball

weitwurf erzielt. 53 Meter für die Knaben iſt eine
gute Leiſtung

Um das Wilmowsky-Banner.
Am Freitag trafen ſich die Mannſchaften von

Keuſchberg und Leung auf dem allgemeinen
Sportplatz in Bad Dürrenberg. Leunas Mannſchaft
kämpfte gut, mußte aber Keuſchberg den Sieg mit
einer hohen Läuferzahl überlaſſen Ergebnis: 65:20
für Keuſchberg. Lobend ſei hervorgehoben, daß die
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Bad
Dürrenberg zu jedem in Bad Dürrenberg ſtattfinden
den Spiel zwei Sanitäter abkommandiert hat. Die
nächſten Spiele finden am Montag auf dem allge
meinen Sportplatz in Bad Dürrenberg ſtatt. Es
treffen ſich: Keuſchberg--Röſſen (15--16 Uhr), Sper-
gau-Porbitz (16—17 Uhr).

ein Nachr.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung Nr. 7.)
Anderungen zum Spielplan für Sonntag, den 14. September

1930. Spiel Nr. 486 beginnt 8.30 Uhr, Nr. 457 9.45 Uhr
Nr. 483 14 Uhr, Nr. 458 10 Uhr, Nr. 473 11.80 Uhr, Nr. 462
9 Uhr, Nr. 478 10.30 Uhr Spiel Nr. 677 wird abgeſetzt; Spiel
Nr. 464 heißt 96— Wacker (98) und beginnt 11 Uhr; Spiel Nr. 453
heißt 96 Boruſſig (Gaebelein) und beginnt 13 Uhr; Spiele
Nr. 480 und 460 beginnen 10 Uhr.

Böllberg zieht die Handballjunioren zurück; Spiele waren
noch nicht angeſetzt. Schiepzig meldet eine Fußballjunioren
mannſchaft nach; zugeteilt Abteilung 30.Abgeſetzt wird. Spiel Nr. 465; Spiel Nr. 466 heißt Weiſe
n e (Reideburg); abgeſetzt werden Spiele Nr. 470
Und 471.

Neu angeſetzt werden folgende Spiele Abt, 41, 486a, 10 Uhr
98 PSV. II (Weiſe); Nr. 364a2, 10 Uhr Kayna PSV. III(Meißner, Vfe. Me.); Abt. 45, 486b, 13 Uhr. Lauchſtädt Kayna
GZſcherben); Abt. 30, 462a, 10.90 Uhr. Schiepzig 98 III (Lettin);
Abt. 26, 451a, 9.390 Uhr: Weiſe Wacker (Leider, 96); Abt. 42,
270, 10 Uhr Zſcherben BlauWeiß (Reichsbahn); Abt. 43, 271,
11.30 Uhr VfL. Me. Zſcherben II (99).

S Wiegel.cher f.
(Tereinonaehrienten

Allge meiner Turnverein. Handball.
Alte Herren in Halle.

Alte Herren Boruſſia
Abfahrt 12.59 Uhr mit der Staatsbahn.

Der Spielleite r.
Marathon Reu-Röſſen II Meuſchaut II (14330 Uhr, in

Meuſchau); III. VfL. V Uhr, in Röſſen); Jugend gegen
Beung Jugend (10 Uhr, in Beuna); Knaben 99 Knaben
(50 Uhr, in Röſſen).

Männer Turnverein. Jugendabteilung. Die Preisaufgabe
muß ſchon bis zum 25. September an Jugendwart Wolfgang
Hoffmann, Markt 13, abgeliefert ſein.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Zu den Freundſchafts
ſpielen gegen TV. Neumark bitte ich, daß ſich die Mann
ſchaften zumindeſtens eine Stunde vor Spielbeginn im
Turnerheim einzufinden haben. Die Spiele finden von
nachmittags 2 Uhr an auf dem S der Polizeiunterkunft

ſtatt. er Spielleiter.MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteilung.
Heute Singeſtunde im Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Das
Erſcheinen aller Sänger iſt unbedingt erforderlich zwecks Ein
übung der Lieder für Weißenfels. Wir machen unſere Mik
glieder aufmerkſam auf die Vereinsabende jeden Sonn
abend im Vereinslokal.

MännerTurnverein. Wir machen alle Vereinsmitglieder
auf unſere Reklametafel, welche bei Turnbruder Becker
Gotthardſtraße, aushängt, aufmerkſam 8

MTV. Die Süängerinnen werden für Montag abend zu
e Becker gebeken zu einer Ausſprache wegen des Aus

uges.

Heſtere Sportspitter
Max Schmeling fiel neulich bei ſeinem Motor-

bootunſall ins Waſſer. Womöglich hat er da nach
ſeinem für September angekündigt geweſenen
SharkeyRevanchekampf geſucht! Dem ſoll das näm
lich auch paſſiert ſein! Seinem Motorboot ſcheint

Programmvorſchau
für die Woche vom 14. bis 20. September 1930.

Sonntag, 14. September.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

19.25 Uhr M. v. Ebner-Eſchenbach, 100. Geburtstag
Deutſchlandſender.

Konzerke.
7 Uhr Hafenkonzert. Nordd., Weſtd., Südd., Südweſtd., Ber

liner Gruppe, Deutſchlandſender. 11.30 Uhr. Bach-Kantate
Berliner Gr., Deutſchlandſender. 12 Uhr. Philharmoniekonzert:
Breslauer, Berliner, Mitteldeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
Ia Uhr Preisausſchreiben: Südweſtd. Gruppe. 16 Uhr: Vir
kuoſen als Komponiſten Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.80 Uhr. Kammermuſik. Mitteldeutſche Gr. 17 Uhr: Haydns
Kinderſhmphonie: Münchener Gruppe. 20 Uhr Opernkonzert:
Rorddeutſche Gruppe. 20 Uhr Orcheſter- und Soliſtenkonzert:
Deutſchlandſender, Berliner, Breslauer, Mitteldeutſche Gruppe.
2030 Uhr Der unbekannte Mozart: Südweſtd., Südd. Gruppe.

Bühnenwerke.

15.40 Uhr „Schenkt er den Ring, damit Marie ihn ver
ſetzt? Mitteldeutſche Gruppe 18 Uhr. „Die Abreiſe Königs
berger Gruppe 20.10 Uhr. Der liebe Auguſſtin“ Weſtdeutſche
Gruppe. 20.30 Uhr: „Der Schauſpieldirektor“: Südweſtdeutſche,
Süddeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
12 Uhr: Bundesherbſtſegeln; Berliner Gruppe Deutſchland

ſender. 15 Uhr. Großer Preis Monza Südweſtdeutſche, Weſtd.,
Münchener Gruppe.

Bunkes.
18 Uhr Alte Schlager: Norddeutſche Gruppe.

Montag, 15. September.
Konzerke.

13 Uhr: Seala-Orcheſter: Südweſtdeutſche Gruppe
Gounod. Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 20.30 Uhr
Volkslieder Breslauer Grüppe. 21 Uhr: Einſame Muſik
Weſtdeutſche Gruppe. 21 Uhr. Deutſche Landſchaft. Münchener
Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Hamborger Jungs Und Deerns“: Norddeutſche

Gruppe. 20.90 Uhr: Die Frau, die jeder ſucht“: Königsberger
Gruppe 21 Uhr er Rundfunk kömmt ins Dorf Mittel
deutſche Gruppe. Uhr: „Dantons Tod. Norddeutſche Gr.
21 Uhr: „Welhreiſe durch einen Arbeitstag“: Südwſtd., Südd.
Gruppe, Deutſchlandſender.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
20 Uhr. Matthias-Baſtlika, Trier: Sitdweſtd., Südd. Gr.,

Deutſchlandſender.

Dienstag, 16. September.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

21 Uhr Junges Volk in alten Gaſſent: Mitteldeutſche
Gruppe.

14 Uhr

Konzerke.
14 Uhr: Beleanto- und Wagner- Geſang. Berliner Gruppe,

Deutſchlandſender. 19.30 Uhr. Ausländiſche Volksmelodien:
Süddentſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 20.30 Uhr FallKonzerk:
Berliner, Breslauer Gruppe

Bühnenwerke.
19.35 Uhr „Der Barbier von Sevilla Münchener Gruppe.

20.05 Uhr. „Der fliegende Holländer Königsberger Gruppe.
20.80 Uhr. „Paroli Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
15 Uhr: Jubiläums- Ausſtellung Saarlouis: Südweſtdeutſche

Gruppe.

übrigens irgendjemand einen Tiefſchlag gegeben zu
haben, daß es umkippte. Wäre Joe Jacobs dabei
geweſen, hätte das Boot heute zweifellos die Welt
meiſterſchaft.

Nachdem Phil Scott in London ſo fürchterlich
von Stribbling verhauen worden iſt, ſcheint es uns,
daß der Name des Siegers in dem nächſten Welt
meiſterſchaftskampf nicht nur mit „S“ beginnen,
ſondern auch mit „ling“ enden wird. Da kann man
nun an zwei Leute gleichzeitig denken.

e

Richter: „So, nun erzählen Sie mal, wie Sie
dazu gekommen ſind, das Auto vom Friedhof zu
ſtehlen.“

Angeklagter: „Ja, Herr Richter, das war ſo
Das Auto ſtand ſo einſam und gottverlaſſen vor
dem Eingang des Friedhofes, daß ich unbedingt zur
Annahme kam, der Beſitzer ſei verſtorben!“

Aus der Richtung von Berlin kommt ein Auto
in windender Fahrt in Richtung Leipzig gefahren.
Ein anderes Auto flitzt ihm entgegen. An ein Aus
weichen iſt nicht zu denken und Päng! Tſchech!
Knartſch! Bumm! außen ſie aufeinander.

Das ſächſiſche Wägelchen iſt futſch. Jn den
Trümmern liegt zerſchmettert der Fahrer und
ſtammelt. „Neel So e Glick! So e Glick! Vorige
Woche habch exrſcht die große Läbensverſicherungk
abgeſchloſſen Miſſen die gwwer berappen!“ Mit
welchen Worten er ſeinen Geiſt aufgab.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

30. Ziehungstag 12. September 1930
In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 2000 M. und 2 Prämien zu 500000 M.

auf Vr. 222815
Ferner fielen

2 Sewinne zu 10000 M. 360635
2 Sewinne zu 5000 W. 225722
S Gewinne zu 3000 M. 36599 225329 2461

20 Gewinne zu 2000 W. 26607 72448 76857 104904
134500 185907 221007 222353 302040 317061

S Gewinne zu 1000 M. 3345 18767 656887 83823
188377 204098 348016 363275

66 Gewinne zu 500 M. 1678 21897 21955 25337
35460 36137 41808 59064 68298 69051

73012 78615 81932 85952 86744 112412 145965
156399 190284 190616 215699 315269 322147
322762 324425 330560 333014 339041 371748
380061 393763 397460

144 Gewinne zu 800 M. 589 6159 6357 8985 10684
12094 14536 31691 34172 62530 66045 66529
75222 88254 90564 92458 105235 111513 112883
116306 11 4 121109 121408 7

143683
164644
196412
225701
261805
285661
307820 3

336170 336991 3632156 364212 379563
Die Ziehung der 1 Klaſſe der 36. Preußiſch

Süddeutſchen (262. Preirßiſchen) Klaſſenlotterie
findet am 24 und 25. Oktober 1930 ſtatt.

327048

Mittwoch, 17. September.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

18.45 Uhr Theſen-Diskuſſion: Berliner Gruppe. 18.55 Uhr.
Steuben, 200. Geburtstag Deutſchlandſender. 19 Uhr Viceitte
Blasco Jbanez: Königsberger Gruppe.

Konzerke.
19.80 Uhr Ruſſiſches Symphoniekonzert: Südweſtdeutſche,

Sibddeutſche Gruppe 20 Uhr Chorkonzert. Mitteldeutſche Gr.
2080 Uhr. Aus Kreutzers „Nachtlager“: Zürich. 00.30 Uhr
Kammermuſik: Mitteldeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
20 Uhr. „Duell in Groß-Gautſch“: Breslauer Gr., Deutſch

landſender.
Bunkes.

13 Uhr: Robert Koppel ſingt: Süddeutſche Gruppe. 22.45
Uhr: Kabarett: Südweſtdeutſche Gruppe.

Donnerstag, 18. September.
Konzerke.

19.10 Uhr: Kleine Kammermuſik. Berliner Gruppe. 20.30Uhr ESymphoniekonzert. Berliner Gruppe. 21 Uhr. Bach:
Weſtdeutſche Gruppe. 2.15. Uhr. Dwvorak-Symphoniekongert
Königsberger Gruppe. 21.30 Uhr. TroubadourMuüſik: Mittel
deutſche Gruppe. Bühnenwerke.

29 r „Der Drache vom Kochelſee“. Münchener Gruppe20 e de Freiſchütz Norddeutſche Gruppe 20.30 r
Elend der Wunderkinder“. Mitteldenttſche Gruppe. A. Uhr.
Heimkehr Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe, Deutſchland

ſender eTagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
22.10 Uhr Reportage: Münchener Gruppe.

Freitag, 19. September.
gunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

20.40 Uhr Courteline-Grotesken: Mitteldeutſche Gruppe.
20.45 Uhr: Dante- Vorleſung Münchener Gruppe, Deutſchland
ſender. 21 Uhr Schreckliche Exrlebniſſe: Breslauer Gruppe.

Konzerke.
20 Uhr Wein, Weib, Geſang Nordd. Gr. 21 Uhr.eroiſche Opernmuſik: Nordd. Gr. A. 05 Uhr Symphoniee Münchener Gruppe Deutſchlandſender. 23 Uhr:

Symphoniekonzert: Mitteldeutſche Gruppe.
Bühnenwerke.

19.30 Uhr: „Der Bäbu“: Südd. Südweſtd. Gruppe. 21 Uhr.
„John D. erobert die Welt“ Weſtdeutſche Hruppe. A65 Uhr-
Der Admiral“: Berliner, Königsberger Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporfage.
19 Uhr VolksbühnenFeſtveranſtaltung. Deutſchlandſender.

Bunkes.

21.15 Uhr Kabarett der Prominenten: Münchener Gruppe.

Sonnabend, 20. September.
Konzerte.

12 Uhr Glocken Deutſchlandſender. 12 Ahr. Kinderchöre
Mitteldeutſche Gruppe. 17.30 Uhr. Romantiſche Ouvertüren:
Weſtdeutſche Gruppe. 18.35 Uhr: Lanner-Shrauß. Breslauer
Gruppe 19 Uhr. Aus Operetten: Königsberger, Berliner Gr.
20.30 Uhr Das ſchleſiſche Jahr. Breslauer Gruppe, Deutſchland
ſender 21.390 Uhr. Lache Bajazzo: Norddeutſche Gruppe.
29 Uhr. Erinnerüngen: Norddeutſche Gruppe. 00.30 Uhr
Rachtmuſik: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.

Bühnenwerlke.
20 Uhr: „Alt-Frankfurt“: Südweſtd., Sildd. Mitteld., Gr.

Bunkes.

16 Uhr Chanſons, Schlagerlieder
SenſfGeorgi: Mitteldeutſche Gruppe.

liner Gruppe, Deutſchlandſender.

Nordd. Gr. 21.30 Uhr
14 Uhr: Kabarett: Ber

Programme.
Sonntag, 14. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.60 Uhr: Fruhronzert aus Bad Schandau. Kurkapelle; Dirig.:
Müuſikdirekt. E. Bräuer.

68.00 Uhr Landwir ftsfunk. Prof. Dr. Buſſe, Tharandt:S Wirtſe n der mitteldeutſchen Forſtwirtſcha
08.30 Uhr Orgelkonzert aus der Jacobikirche, Chemnitz Orga

niſt: Hartung. S0s.09 Uhr: Morgenſeier. Der katholiſche Kirchenchor zu Leipzig
Schönefeld. Dirig. Benno Harmuth.

00 t Zarer, Berlin Deutſche Wandlung
11.50 Ihr Große Reden Qudwig Börnes Gedenkrede auf

Jean Paul. Sprecher Otto Bernſtein, Dresden.
12.00 Uhr: Von Breskau: Mittagskongert.
Dazwiſchen 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen
14.60 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr. Winke für die Landwir
14.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

mar Weber.

Kammer Wien17.05 Uhr. Dr. Alice Rühle- Gerſtel und Dr. Eva Schumann,
Dresden „Gleich und gleich geſellt ſich gern

18.00 Uhr. Heitere Wiener Stunde mit Alois Stadelmay.
19.00 Uhr Dr. Steinitzer, Leipzig: Die Bedeutung von

„Salome“ rung 9. Dezemberder Operngeſchichte des 20. Jahrhunderts.
19.30 Max Dietze mit eigenem Programm „Humor aus

aller

Lelxtunesfähige all erſte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftßüüio ſeller
e Obv. Breite Str. 13.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (gzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6s,30 Uhr: Von Berlin: Gymnaſtik.
07.00 Uhr. Von Hamburg: Hafenkonzert.
68.50 Uhr Morgenfeter.
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
16.05 Uhr Wettervorherſage.

Elternſtunde.11.00 Uhr. Deutſche Welle
11.30 Uhr Bach Kantate.

Von Breslau: Orcheſterkonzert.
Als n n Vom Bundesherbſtſegeln auf dem

Am ikr cken
12.00 Uhr

i.

16.00 Uhr Komponiſtenhaltungsmuſik.
18.20 Uhr. Vom Leben der toten Dinge. Sprecher Kurt Weſſe,

Lore t18.30 Ahr: Dr. Bartſch Gedanken einer volkstümlichen Bildung
bei Luther, Grundtvig und Lagarde. J

19.25 Uhr. Kark Meiner: Marie von Ebner-Eſchenbach zum
100. Geburtstage260.00 Uhr OHrcheſterkongert. Dirig. Br. Seidlex Winkler.

Anſchließend Tages Und Sportnachrichten.
Anſchließemd: Bekanntgabe der Wählreſultate bis zur Feſt

ſtellung eines zuverläſſigen Geſamtbildes.
Kapelle Otko Kerm

Unter

Dazwiſchen Tanz- und Unterhaltungsmuſik.
bach und Kapelle Gebrüder Steiner.

Montag 15. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
16.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;

niſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.r. Schulfunk. Von den Elementarfornten der Muſik

Der Takt C. e11.45 Uhr Direktor E. W. Straßhauſen, en fremdenSkaaten“ auf der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung
in Dresden.

12.00 Uhr. Volkstümliche italieniſche Lieder (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Zeitmaße (Schallplatten).
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen
14.30 Uhr. Singſtunde

amerika

Landwirtſchaſtsrates.
r Kinder, gehalten von Richard Doell,

Von
der

16.00 Uhr. Maria Margarete Zitzmann, Leipzig. Zyklon bei

18.05 Uhr. Die
Dr. Fritz Kohl.

18.30 Uhr: Das neue Buch. Dr. r19.00 Uhr Stunde der Neuerſcheinungen. „Narziß und Gold
mund. Redaktion: Dr. E. Kurt Fiſcher. Sprecherin:
Margarete Anton.19.20 Uhr e en Schallplatten).

20.50 Uhr. Prof. Dr. B. Schultz, Dresden: 100 Jahre Eiſen
bahn.21.00 r Der Rundfunk kommt ins Dorf. Hörfolge von Hans
Ehriſtoph Kaergel. Regie Karl Blumau.

Aſche bis 24 Uhr: Unterhaltungskonzert. Kapelle Heinz
utſche.

E. Kurt Fiſcher

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen Oas ous-
föhrlichste Rundfonk-Progromm der

J Welt und den weiteren interessanten
reichillustrierten inhoh finden Sie in der
ölfesten deutschen funkzeifschrift

Her Deutſche Rundfunk
Einzelheft SO Pf., monatlich RM 2 Eine
Postkarte on den Verlag Bern N24 genögt

vnd Sie erhaſten kostenlos ein Probeheft

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Ubertragung von Hamburg.

(06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber
an von Berlin.06.55 Uhr. Wetterbericht für die Land wirtſchaft. UÜbertragung
von Hamburg.

07.00 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr Schulfunk. Unbekannkes aus dem amtlichen Wetter

dienſt. Dr. Pundt: Die Bedeutung der meteoro
logiſchen Arbeiten für die Volks Und Weltwirtſchaft.
Die Wetterſtatiſtik als amtliche Gedächtnishilfe.12.00 Uhr: Stud. Rätin Erna Zoller und Lektör William Mann:
Engliſch für Schüler. „Jndia.“

12.30 Uhr. hallplattenkonzert. „Das deutſche Lied.“ Erk-
ſcher Geſangverein.

14.30 Uhr Kinderſtunde. Otto Wollmann: Wir machen eine
Kinderzeitung (1).

15.90 Uhr: Leopold Lehmann, Vorſ. des Allgem. Dtſch. Fern
ſehvereins e. V. Das Problem des Fernſehens

15.45 Uhr Frauenſtunde. Lydig Hertlein: Aus dem Tagebuch
einer Mutter (II).

16.00 Uhr.
und

Von Königsberg Nachmittagskonzert.170 Uhr Frhr. von Gudenberg unt. Mitte de Aus der
Werkſtatt der Kammeroper (IV).

18.00 Uhr: Kurt Weſſe: Filmn Und To. film (II).
18.30 Uhr. Dr. Walter Linden: Generation und Epoche in der

Geiſtesgeſchichte (I). S.o0 Uhr Lektor Mann und Partner: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr. Stunde des Landwirts. Landwirt Rißling. Die

Fük erung des Milchviehs in bauerlichen Rübenwirt
ſchaften

20.60 wirt Ein Abendbeſuch in der St. Matthias
g. zu Trier.21.00 Uhr S Frankfurt „Weltreiſe durch einen Arbeitstag.“

Anſchließend Dr. Joſef Räuſcher- Politiſche Zeitungsſchau.
Rach den Abendmeldungen vis 00.30 Ahr. Aus dem Hotel Eden

Tanzmuſik. Kapelle Jooſt.

J
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Der Stand der
preußischen Sparkassen

Berliümn, 11. Sept. Eigene Meldung.) Wie derAmtliche Preubische Pressedienst e Vatee
Korrespondenz entnimmt, haben sich die Gesamt-
einlagen der preußischen Sparkassen im zweiten
Kalendervierteljahr 1980 um 194,5 Mill. R. auf fast
7 Milliarden Reichsmark erhöht. Von den Gesamt-
einlagen von 69943 Mill. RM. am Vierteljahres-
schluß entfallen 6043,1 Mill RM. 86,4 Prozent auf
Spar und 951,3 Mill. RM. 13,6 Prozent auf Giro-,
Depositen- und Kontokorrenteinlagen.

Im Sparverkehr sind die Finlagen um 144,6 Mill.
Reiehsmark auf 6043,1 Mill. RM. am Vierteljahres-
endle und damit fast ebenso stark wie im gleichen
Vorjabrsyiertel, aber um 227,6 Mill. RM. 61,2
Prozent Weniger als im Voryierteljahr angewachsen.
Der Reinzuwachs der Berichtszeit (ohne gut
geschriebene Zinsen) ist mit 140,9 Mill. RM. vur un-
Vesentheh hinter dem des zweiten Vierteljahres
1929, jedoch erheblich, nämlich um 50,8 Mill. RN.
oder um 26,3 Prozent hinter den ent sprechenden
Ergebnissen des ersten Kalenderviertelſahres 1930
zurüek geblieben. Den Sparkassen sind im Berichtes
Vierteljahr durch Neueinlagen und Zinsen 1139,8
Mill. RM. (gegen 14385 und 10812 Mül. RM. in den
beiden Vergleichsvierteljahren) zugeflossen und
995,2 Mill. RM. (gegen 106633 Mill. RM. und
er Mill. RM.) durch Abhebungen wieder entzogen
worden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Magdeburger Bergwerks AG. Durch eine be-

sondere Kommission des Rheinisch- Westfalischen
Kohlensyndikats sollten einige Quotenforderungen
nachgeprüft. werden, die bei der Erneuerung des Syn-
dikats gestellt worden waren. Es handelt sich dabei
um PForderungen der Magdeburger Bergwerks AG.,
ferner der Gewerkschaft Westfalen (Dessauer Gas-
Konzern), die 51 Prozent der Aktien der Großgaserei
Mitteldeutschland AG. in Magdeburg besitzt, sowie
einiger anderer Unternehmungen. Die von beiden
Gesellschaften gestellten Quotenforderungen sind
nicht bewilligt worden. Eine Berufungemögſichkeit
gegen diesen Beschluß besteht nicht.

9000 Mann Belegschaft bei Daimler-Benz. In der
letzten Zeit wurden über Daimler-Benz Mitteilungen
yerbreitet, die von umfassenden Arbeiterentlassungen
berichteten. Wie jetzt bekannt vird, sind lediglich
in dem Mannheimer Werk des Konzerns Arbeiter in
großer Zahl entlassen worden, so daß dort nur noch
600 Mann beschäftigt werden. Angeblich ist an der
Entlassung die Durchführung großzügiger Rationali-
gierungsmaßnahmen schuld. Insgesamt wurde in
diesem Jahre die saisonwaäßige Binschränkung der
Produktion infolge der herrschenden Wirtschafts
depression früher als in den anderen Jahren vor
genommen Die Belegschaft in den Daimler Benz-
Betrieben beziffert sich insgesamt auf 9000 Mann
Durch esehtokte Geschäftsführung gelang es dem
Konzern, dis Bankschulden von 7,8 Millionen Reichs-
mark auf 6,5 Millionen Reichsmark herabzudräcken.

Masehinenfabrik Dr. Caspary Co. in Markran-
ſtädt. Die nach Annahme des Liquidationsver-
leichs in Angriff genommene WVherleitung des
nternehmens in eine Aktiengesellschaft mit vor-

aussichtlich 400 000 M. Grundkapital wird demnächst
erfolgen.

Kapitalerhöhung der Gagfah. Die Gagfahb, Ge-
meinnützige AG. für Angestelltenheimstätten, schlägt
einer auberordentlichen Generalversammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals von 4 Millionen Mark
auf 6 Millionen Mark vor. Die neuen Namensaktien
sollen den Verbänden im Verhältnis ihrer Beteiligung
an der Gagfah zum Bezuge angeboten werden. Die
Aufsichtsratssitzung, in der die Vormalitäten fest-
gesetzt werden, habe bisher noch nicht statt-
gefunden. Die Transaktion sei notwendig, um das
Kapital dem weiter vergröberten Wirkungskreis der
Gesellschaft und dem Bauprogramm für 1930 an

Die Gasolſn A. G. berſchtetf

Der Absatz an leuna-Benzin steigt
Aber der Gewinn

Die Bilanz für März 1930 der Deutsche
Gaso lin AG. in Berlin Charlottenburg zeigt
gegenüber dem Vorjahre eine bescheidene Besse-
rung, aber sonst Keine charakteristischen Verände-
rungen. Nach bemerkenswerter Erhöhung der Ab-
schreibungen auf 2,46 (1,86) Millionen ist diesmal
ein Reipgewinn von 195 140 RM. verblieben gegen-
über einem vorjährigen Verlust von 244 510 RM.
Die im Vorjahre auf 2879 951 RM. angewachsene
Unterbilanz ist dadurch etwas gemindert auf
2 674 812 RM. bei einem Aktienkapifal von 11 Mil-
Honen Reichsmark und einem Reservefonds von
152 368 RM. Der Betriebsüberschuß hat dabei die
erhebliche Zunahme auf 9,65 (7,76) Millionen Reichs-
mark erfahren, andererseits aber auch Wie seit
1927 dauernd. die Unkosten eine solche um fast
1 Million, nämlich auf 6,18 (5,27) Millionen Reichs-
mark. Was darunter alles gerechnet wird, wieweit
z. B. KAusgaben für die Unterhaltung des TanK-
stellengesetzes, das und anderes ist nicht
zu ersehen. Die Bankspesen und Zinsen vermin-
derten sich nut auf 0,81 (0,87) Millionen Reichs-
mark trotz des Rückganges der Zinssätze.

In der Bilanz wird eine Gliederung der
Kreditoren wiederum unterlassen; sie betragen 15,96
(14,72) Millionen, beginnen also nach der vorjährigen
erheblichen Ermäßſgung wieder zu steigen. Die
Gegenanlage erfolgte in den „Maschinen- Betriebs-
und sonstigen Einrichtungen, Zapfstellen, Transport-
mitteln und PBisenfässern“, die wun auf 8,33 (7,33)
Millionen angewachsen sind. Die Betriebsexpansion
ist dabei vergleichs weise noch geringer gegenüber
den außerordentlich großen Investitionen, welche die
GroßKkonzerne Depag und Rhenania in 1930 vor-
genommen hbaben; beide sind allerdings in stär-
Kerem Maße Produktionsfirmen, während Gasolin
überwiegend auf Vertrieb abgestellt ist. Auch die
Dehbitoren befinden sich wieder in Zunahme, auf

ist noch gering
9,03 (8,05) Millionen, während die Vorräte auf 3,88
(448) Millionen zurückgingen, ob infolge von Preis-
Veränderungen oder von Lagerverminderung, das
wird nicht erkennbar. An (in Anspruch genommenen
oder gegebenen?) Bürgschaften laufen fast unver-
ändert I,66 (1,65) Millionen.

In dem Geschaäftsbericht heißt es weiter:
Hand in Hand mit dem weiteren Ausbau der

Vertriebsorganisation und dem steigenden Konsum
verzeichnet die Gesellschaft in 192930 einen erfreu-
lichen Zuwachs des Betriebsstoffabsatzes. Die Ge-
sellschaft vertrieb in der Hauptsache
das synthetische Benzin der I. G. Farben-

industrie
das allgemein guten Anklang gefunden habe.
Asphalt, ein wichtiges Produkt der Emmericher
Fabrik, ging durch die Einschränkung des Straßen-
baues im Absatz zurück. Für die chemischen Er-
zeugnisse der Riebeck Montanwerke und der Ge-
werkschaft Messel waren Keine zufriedenstellenden
Preise zu erzielen; der Markt zeigte eine nur un-
genügende Aufnahmefähigkeit für diese Produkte,
besonders für Kerzen. Die rückläufige Entwicklung
der Schmierölpreise in Deutschland habe sowohl auf
die Verarbeitung ausländischer öle in der Fabrik
Emmerich, als auch auf den Dollbergener Betrieb,
wo die Gesellschaft deutsche Rohöle Verarbeitet,
ungünstig eingewirkt. Dazu Kam die schlechte
Situation, in der wir uns hinsichtlich des Bezuges
deutschen Rohöles infolge alter auf uns übergegan-
gener Verträge befinden.

Uber das Wesen dieser Verträge und ihre Lauf-
zeit sollten die Aktionäre noch in der Generalver-
sammlung (30. September) unterrichtet werden. Das
neue Geschäftsjahr stehe bisher unter den Ein-
a so der allgemeinen Wirtschaftsschwierig-

eiten

31. August 1930 ab gelaufene Geschäftsjahr noch Amtliche Devisenkurse.
micht beendet. Das abgelaufene Geschaftsjabr Opne Gewäbr. In Reichsmarle) Ohne Gewähr
dürfte ein ähnliches Ergebnis wie das vorhergehende

haben. Damels wurde die Dividende von 6 auf 5. 12. 11.10 Progent erhöht.
ilenburger Kattun Manutaktur. A. in Pitenburg Iurreneg Zonn on et e u u

bleibt dividendenlos. In der Aufsichtsratssitzung o r r n rn e Esc. 18.92 18.81wurde beschlossen, von dem erzielten Vberschuß bonad. „38 20.394 Oslo 100 Kr. 112. 18 112.22
en 27 680 402029) rund 26 500 50900) u e t a e ehe re
Abschreibungen zu verwenden und den Rest vor- e G. e i Se V Se 3.035 2.037

S 2 ivi rehm, 3 pa. es. 45.30 45. 90zutragen (ür 1928/29 wurden 4 Prozent Dividende Se l Bei a 0 a gloorn o r. u. eVerteilt.) Trotz der schwierigen Wirtschaftlichen Hage, 100 Guld. o 1.90 Budapest 100 P. 73.43 73.40
Verhältnisse wird. die TLiquidität des Unternehmens, Hels, 100 M. 10.553 10.583 Wien 100 Schilt 59 es 69.24
als recht gut bezeichnet. Italien 100 Lire 21.97 21.97

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse

(Mitgeteilt von der Commerz- u, Hrivatbank, Filiale Merseburg.)

11. 9. 9.9. 11.9. 9.3.
Bankaktien n Malzt. 132. 132.Adca 106.751106. 75] Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 106. 108. Hallesche Röhrenw. 55. 53.
Gew.- u. Handelsb. 90. 90. Hildebrand Mühlen 20. 20.
Landkredit-Bank 74.751 95. Moritz Jahr eZörbiger Bankverein 50, 50. Gebr. Jentzsch

Kaiserb. Schmiedeb. 50. 50.Bergw Akt n KuxKa Krügershall Blfhäuserbätte
Gottfried LindnerMansf. Bergbau 58. San elPrehl. Braunkohle [145. 145. St a W alk

Riebeck Montan 26 VNadtm. Alsleben

Berliner Börse vom 12. September.
Tendenz: Uneinheitlich.

Nachdem im heutigen Vormittagsverkehr auf den
guten Schluß der Neuyorker Börse ganz freundliche
Kurse bekannt würden, zu denen Allerdings Kaum
gehandelt worden ist, eröffnete die Börse in über-
raschend gut behaupteter Haltung. Auch zu den
ersten Notierungen Kamen nur ganz geringe Um-
sätze zustande, doch wirkten sich Anregungen in
einigen Werten günstig für die Allgemeintendenz
aus. So zogen Siemens aus den zu erwartenden
finnischen Fernkabelaufträge an. NAG. zogen auf
das nunmehr bekannte Umtauschangebot beinahe
auf Parität an. Kaliwerte, besserten sich auf 12
bis 2 Prozent, Polyphon lagen 128 Prozent höher

Kurs entwicklung war bei ganz minimalen Verände-
rungen nicht einheitlich. Salzdetfurth gaben etwa
die Hälfte ihres Anfangsgewinnes wieder her. Anp-
leihen waren freundlich veranlagt, besonders Alt-
besitz, die von 62 auf 62,9 Prozent anzogen, Neu-
besitzanleihe und Ausländer zeigte dagegen nur
geringfügige Veränderungen, nur Bosnier hatten
einiges Inferesse. Am Pfandbriefmarkt lagen Kaum
Orders Vor, man taziert behauptete Kurse, NAG.-
Obligationen, die gestern gestrichen Geld festgesetzt
wurde, wurden heute mit 91 Prozent votiert.

Hallische Produktenbörse vom 13. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Cebmann, Merseburg.)

Ear 1000 Kilo) Neue Ernte Eär 100 Kilo) Neue Erato
Weizen (76 Kkg/hl) 245-248 Viktoriaerbsen 28.009-30.00
Roggen (70 Kg/bl) 173-175 Futtererbsen
Braugerste 15-225 RapsWintergerste 180--185 Weizenkleie
Euttergerste 180-185 (mittelgrob) 3.75-—9. 25
Hafer 170--175 Roggenkleie 8.25-—8.75
Mais Z MalzkeimeTrockenschnitzel 7.50 00

Berliner Produktenbericht vom 12. September.
Das Inlandangebot hat sich zum Teil unter dem

Eindruck der flauen Auslandmeldungen erneut ver-
stärkt, so daß die Stützungsgesellschaft am Weizen-
lieferungsmarkt das Preisniveau nicht mehr aufrecht-
zuerhalten vermochte. Obwohl bei den ersten No-
tierungen ca. 12 000 Tonnen Weizen aufgenommen
wurden, gaben die Preise in den späteren Sichten
2 bis 4 M. nach. Auch im Prompfgeschäft zeigte
sich ſtärkere Verkaufsneigung der Provinz; über die
Stützungsabsichten war bei AKbfassung des Berichtes
noch nichts Positives zu hören. Das Roggen-
angebot war gleichfalls recht gewaltisg, allein zur
Märzlieferung mußten annähernd 12 000 Tonnen über-
nommen werden, um den Preis zu halten. Insgesamt
dürften am Lieferungsmarkt für Brotgetreide etwa
30 000 Tonnen von der Stätzungsgesellschaft auf-
genommen worden sein. Am AMeblmarkt, hielt das
scheppende Geschaft an, auch Preiskonzessionen der
Mühlen vermochten die Nachfrage nicht zu beleben.
Hafer war in guten Qualitäten ziemlich Knapp am
geboten und im Preise behauptet. Mittlere und ge-
ringe Sorten waren ebenso wie bei Gerste vernach-
lässigt.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kg) 12. 9. (Für 100 Kg) 12. 9.
izen, märk. 246-251 Kl. Speiseerbsene märk. 187.00 Futtererbsen 19.00-20. 00

Rauhgerste 204 222 Peluschken 21.00-22. 00industrie und Ackerbohnen 17. 00-18. 50
Futtergerste 180-196 Wioken 21.00-23. 50

Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 158 169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.00-36. 25 Rapskuchen 9.659-10. 30
Roggenmehl 25. 60-—27. 75 Leinkuchen 17.50-17. 30
Weizenkleie 9.00—9.25 Irockenschnitz. 7.20-8. 00
Roggenkleie 9.25-—8. 50 Soja-Schrot 14. 20-15. 20
Raps, 1000 kg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 g e Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 30.00-—34. 00 Rüben 5

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. September.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59-60 Kühe 33135 do. 3 5084do. 2 55-—57 do. 25—26 do. 4 50—57

do. 3 5254 Färsen 1 55 do. 5 42-48do. 4 46-50 do. 250-53 do. 6do. 5 do. 3 44-48 Schweine 1 56--56
do. 6 Fresser 43 49 o. 256 61Bullen 1 57 Kälber 1 do. 360-62do. 2 5456 do. 2172-31 do. 4 53--1
do. 3 5153 do. 370-31 do. 557--59do. 4 4750 do. 4 58-—65 do. 6Küähe 143-50 Schafe 1 65-89 Sauen 51-52
do. 2 3741 do. 60—64
Marktverlauf: Bei Rindern rubig, bei Kälbern

jangsam; bei Schaffen Stallämmer ruhig, Holsteiner
schleppend; bei Schweinen bei nachgebenden Preisen
ziemlich glatt.

zupassen.
Aktien-Malz fabrik Könnern in Könnern. Wie ver-

lautet, sind die Abschlubarbeiten für

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

das am

Werschen-Weibenk. G. Vester, Sped.
Wegelin Hübner

und Berger gewannen 24. Prozent.
markt machte das Dementi der

Am Schitffahrts-
gestrigen Ge-

Berliner Metallnotierungen.
Bruckdorf-Nietl. h Zeieer Maschineat

Industrieaktien e errelt iahe rüchte Kaum PEindruck, die Kurse waren durchwes (100 kg in RM.) 12. 9. 11. 9.Ammendorf Papier 119.-119. Halle -Hettet, Bahn gut behauptet, trotzdem in Hansa und Hamburg-
Anmen dorf Junge [IIs.-tts. Süd anfangs etwas Angebot bestand. Nennenswerte Elektrolytkupter [180 kg 10s.50 tos. 50Cröllwitzer Papier Freiverkehr. u n p rin ab lerohant V.) S SFoneetner Male ſue ue l Bankverein Sriern Minus- Differenzen traten überhaupt nicht ein. Zatented Plattenzien J
Eilenburger Katt. 52.- 52. Berab. Saalmühl. Beichsbank und Stöhr büßten je 1 Prozent ein und Orig Hättenalumin., 98-—-99 190.00 190. 00
Eisen ger Brünner Su e] Eäbring Landeberg i a Shadeaſtien verloren auf die Schwankungen der o. i. Waſz- a. Drabtbarr. 992 194.90 184.00
Engelhardt- Brauerei 198. 198. Caesar Loretz 5. 5*5. Hoyt 8 A im 1 Reinnickel, 98--99 350.90 350.00Zimwerwang e e Guee a enet, Arne und Krgentinien I Mark. In Ton Regulus 53.80 o 63.00 56. d

Micifa le erlaGlauziger Zucker

R

ufe erfuhr das Geschäft Keine Belebung, die Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 49. 25-—51. 25 49. 75-—51. 75

1e. 11. 9 12. 9. 11. 9 12. 9. 11. 8. 12. 11. 9,
e 8 Leipz. Messe 96.50 95.50 Dynam, Nobel 71.50 71.25 Stett. Chammotteo 49. 49, Freiverkehr.S I er B r s e Berliner Börse Eilenburg Kattun 61.80 s150 Stoei, Motor so 66.50 Agler Kaliohn, Optionsschein 686.70 66.50 r z er 164.50 160.75 n r Metall Haus Kali Sektr. Lieferungsg. 126.62 129. 50 anderer 40. 40. KaliVon 12. September gem Vortags e e e i. 196. e 97 43.50 89 ene 98 5 t Lokalbahn u- ssen Steinkobleo erschen-Weibent. 129. 129. z(Terminnotiz, erſter Kurs.) Gute be d en ung raftwagen 136.50 136. Excelsior Fahrrad 10. 10.50 Wrede Malerei e reren e

(Brabtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) re Halberet. -Blankbg. 47.751 47. Fröbelo Zucker 5 L 52.- Zeiteer Masch. 84.12 85. Rhein Metall
e b 5 3 e Zueler 54.75 54.758 Sein 220.s0 220.25 Scheldemandel 46.50 46.12. 11. 9. 12 9. I. 9 12. 9. 11. 9. amburger Hochkb. e reppiner W. do. Genu so 115.50 Ota a 4Hamburg-Süd 165. 167.50 Gruschwitz Textil 63. 63.25 Riebeck Montan 95.87 96.36Deutgohe Anlein Hanss ampfseh. 136.50 iel Negehiner 82.50 32.50

Hamb. Pakett, s1.75 90.50 Kallvrerke Aschersl. 202.— 200.50 Verein Elbeschitt.. e mmerses an e en
Nordd. Lloyd 91.80 90.84 Karetadt 101. e Bankaktien e kertee 12107.75 106, Klöcknerwerke 81. 179.75 Ablösungs Anl, Hall. Bankverein 108. 108. Hoesch Stabliw. 88.59 687.50e e e Fr. do s2.90 62.37 eipe. Cred.- Anst. 106.75 106.75 Hohenlone e Leipziger Börse wom 12. September
en ren 20 120 o Mangesmanerötren a a a h enee- industrieaktien et e Praktberieht der Commere- uod Privatbank, Filiele Merss burg.)

e r schu ohne us- umbo 9 u 2 77tädt. u. Nat. 180. 180.50 Mansk. Bergbau losungsschein 7.80 7.80 Ammend., Papier 119.75 119. Kahla Porzellav 40. 42. 2. 9.e e 123.50 128.50 Nordd. Wollkämm 170.25 8 Froy, Sächs. Anhalter Kohblen 68.50 68. Köln-Neuessen 37.50 aDedi Ban t Pfandbriefe 97.60 97.60 Achaftfenb. Zellst. 92.50 93. Gebr. Körüng 42.50 43.Dresdner Bank 123.75 123.75 Oberschl. Koks 85.50 85.50 Prov. Sachs Id, 5 7 e Kyfkh. Hätte 56.251 58.25 Altenbg, Lande. 116. 116. Leipz, Malzt. Schk- 120. 120.Reichsbank 247. 250. Oreostein Koppel l 58.50 e 7.60 7.45 aschinen 68.37 658.75 Lakmeyer Co 458.- 188. Cassel Jutesp o 170. Teipe. Hupt.- i 2176
Akt lumuiatorens 120. 50 Ostwerke 189.50 2 h Hyp. S Walzwerk e e l Chen Spinnerel eng Sriten un e8 Goldpt. S. 2 100.80 .80 Baselt eopold Grube 55. 66.50 J 7AEG. 136. 138. 50 Phöniz Bergbau 12737 8 a S 5 o. 6 399.10 Bemberg 89.12 636.75 errang A.G. Chromo Najork 64.25 84.25 Lindner, G. 60. 69.50
Jul. Berger 282.50 284. Polyphons 183, 183.25 a u eue W t 37 e r e n n W 43. 42. Naumann -Br. 131. 131r. a arlsr. J. W- enes S 5 itz. 28. iBergmann Elektr. 166. r 85. 85.25 s r i er 88.60 38.60 Bekon a Nonierb 10s.- 100.50 der en Bear- Frl e Der D. e m
Cont. Gummiwerke gaben Moatan l Sold 26 99.40 89.25 B. Blumenfeld 29. 28.50 Nationale Auto 13.s0 12.50 High Eisenha s 51. Pitder MagenHannover 143.75 142.75 Rütgerswerkte ss.50 65.37 an S 86.75 n n drehen a Paſtor Her 86 a r ihrhen at 8 2 Hre. Bod,-Kr. Braunschw. Kohlen 220. Oberschles, Eisenb. 52. 52. Se Gas a e d S 227.60 327.50 Solaot Em. 3 99.50 99.60 Brown Boveri Akt. Iot. ſo. Phöniz Braun 65 65 Fritzsche Buehb. Rauchw, Walter 22.50 23.50

chubert rer s W Preus. Zen- 8 Buderus Eisenw. 58.75 656.25 Pinsch A.G. 191. 181. Glauzig Zucker 54. B. Richter, J. C.Disch. Erdöl 73.50 73. Schuckert 154.25 153.37 tral Bodenkredit Byk Guldenw. a Cont. Gummiwerke] 142.75 142.25 Gnüchtel 20.751 21. Riquet Co. 116. 116.
Dtsch. Linoleum 171.75 171.75 gehultheis 247.84 246.50 e et h 87.00 687.80 e z 77 re r h Grob-Kunst A. 3. 3. Rositzer Zucker 26.EFlektr. Lickt Kr. 141.25 140.50 Siemens Halske s ist r v Tuen Bann e e Seres, et Halle Züekerraft 34. 34. Sachsenwerk 90. 690.Farbeniaduetrie 151.60 151.62 Stöhr E Co. 8275 88.25 82 Nordd. Gr. x o. 100. Chem. ffeyden 48.75 75 Koeiteer Zucker 29162 27163 Hobburg Quar- W Schubert e Salzer 175.75 176.75
Feldmähle Pap. 135.75 134.50 här. Gas Leipzig A. Liga Shem, Gelsenk. b. Sachsenwerke 90. q90. Kirchner S Co. 42. Semens- Glas 110.-- 110.Geilsenkirech 109 s0 109.25 Goldpk. 88.251 88.90 Chemsa. Spinnerel r Sangerh. Masch, 100.50 100. 50 Kraftw. Sa.-Thür, 76.50 76.50 Stöhr Co. g3.50 84.elsenkirchen t Leonard Tieta 125.50 135. 50 7 Chillingworth 60.25 58. Sarottj Schok. 109. 109.25 Landkr. Leipzig 87. 87. Thär, Gas 147.25 146 50Ges. t. elektr. Unt, 141.75 141.37 Akku 82. 82.78 1 Cröllw Bapier 129.50 129.50 Schering chem, 310. 310.- Ptannh aIndustrie-Obligatio- aimier Motores 2912 2875 Sehle reeat Sir be Fengb. Rkanaks, 1o0s. Thür. Wolle. 110. 110.Hacketal Vereia. Staklwerke 78. nen m. Zinebereck- Hiach. An Tel. 160.75 100 Sohneider Hugo 30. u Laurahütte 40. 409. Tränkner Würk.arpener Bergbau 101.50 101.50 eteregeln Ala 2 267.— nung Hitech. Kabel s 6 Jehul- ſog. 30.- 40. Leipe. Baumwolle 108.75 105.75 Wezel Naumann o. 59.50
lise Bergbau 222. 221.12 Fellstott Waldhot 132.80 Tſeet Cautch e ne Durrt We S St a 2 e v e 7 128. Zitt. Mech, Web. 39. 39.
üto. Genuß mee o Klöckner ürrkop- Werke i a Staßfurter chem, Heuner- V 42
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kahrschule Hans Engel
Herrehurg S Nücheln
Steinstraße 13 Oelberg 7

Ruf 2604 Ruf 425

errrerdeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. September 1930.

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

gareglasger
Särge in Kkiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts.

Sur den

Herbſt
kaufen Sie beſonders villig

r e iamen, Spangen unSchnürſchuhe, feinfarb. e i V diund Lack, ſowie Kinder enund Sportſtieſel afe 1 a ein allen Ausführungen nur bei e netto 3X3 Pfd. 12. 40Rich. Schmidt jun. netto 283 e. 8.50Merſeburg/S., An der Geiſel 3 netto 1X3 Pfd. 4.502 Klee Nachnehme. Frei Haus.

en. MATENSE, MARNE i. toirst.
of D. 153.

durch den edeisten,
reinsten und re ifsten

n van matur e e e alten
e e0 e J

Neuer Kursus: 6. OktoberKaufm. privatschule
von Konrad Bismarck, Halle a. S.
Töpferplan 1 am Leipziger Turm Telefon 25721

Monatsfahrkarte wird vergütet. ee
S grsc c c e o [ever Rauft hel unseren Inserenten!

S

h
h froh Worte e Bohn LebordDie Stunde der Entscheidung ist da e

Der verantwortungsbewuste Wahler drängt zur Urne e
Von dieser Wahl hängt es ab, ob die nächste Wahluns den nationalen Sieg bringt!
Hinweg mit der Mücigkeit der letzten 12 ſJahre!
Heran an die Arbeit zum Wohle jedes Deutschen!
Arbeit und Brot ist das Gebot der Stunde!

Ordnung und Sparsamkeit ist das Gebot der Zukunft

Auch auf Deine Stimmekommtes an ne
Positiv muß gewirkt werden für das Gesamtwohl! Werhzeuggnaschinen- Verkauf
Deutsche Verantwortung liegt auf geutsehen

Schultern! Ich habe die geſamte Einrichtungder Metalwarenfabrit Lieb
entsches Land volk nur tar

wissenschaftl. richtige Augengläser.

e aller Krank e
AUFRUDF:

1144689
Stimmen wurden bei der Reichstagswahl 1928 als
wirkungslos abgegeben, weil sie auf aussichtslose
Splitter- oder Interessentenlisten fielen.
Davon fielen über 1 Million Stimmen auf vürgerliche
Sondergruppen!
Etwa 17 Mandate gingen dem Staatsbürgertum durch
solche Zersplitterung verloren. Gerade soviel Mandate
fehlten bei der Abstimmung vom 18. Juli, die zur Auf-
lösung führte, zur Mehrheit.

ist qas nicht traurig?

len eb

Eure Gegner fachen darüber
Zersplitterung und Wahlfaulheit sind Eure Feinde! Eatptt

dagegen
Wir rufen am Wahltag 14. September alle deutschen
Wähler und Wählerinnen, besonders die deutsche Jugend
zur Pflichterfüllung!

In Stresemannschem Gefste
gilt es der Erneuerung unseres Reiches, der Gesundung
seiner Wirtschaft, der Wiedererweckung des nationalen
Gedankens in unserm Volke zu dienen!

Mit Hincdenburg
kämpfen wirfürDeutzenlands Rettung
für Einigkeit, Recht und Freſheit.

Deutsche Vollspartei
Wanit Liste Schrfftgteller Dr. Cremer

MolkereſhesitzerSchmidtchen

Volkschullehrer Crbroth
Fruu Oftholz

Bestrahlungs Institut Callshach
Hochfrequenz-, Radium-, Helium-
Röntgen-Verfahren

Willy Fuchs, Heilgehilfe, Merseburg
Reinefarthstraße 19, Tel. 3197
Sprechstunden 8 12 und 3—7 Uhr
Gute

50000 Iuhrecverdlenst
durch General Vertretung eines ausſichts
reichen Unternehmens. Erforderlich bar
4 6000 M. Angenehme, intereſſante
Tätigkeit. Einarbeitung erfolgt. Offerten
unter Z. 6399 an Annoncen s

W 35, Abt. 57.

veutsche lange üirte

Landvolk erwache?
Wahlausschuß für die Landvolkliste im Rreise Mersehburg.

gez. v. Zimmermann-Benkencdorf.

Was sagt das Zeichen jedem lever?

Das t das Haus der Augengläser!

Lieferant d. Krankenkasse

O erProSSenauch in den hartnäckigſten Fällen,Diplom-Optiker werden in einigen Tagen unter Garantie durch

Hermann Weber das echte unſchädliche e elreMerseburg, Bahnhotstr. 12 mittel Venns e beſeitigt. Keine
Schälkur Pr. 2.7.Gegen Pickel, Vriteſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Golthardiſtraße 31.

n nen ee

mann in Merſeburg, enfelſerStraße 64/66, käufli e n und
ſtelle zu ſehr günſtigen Preiſen zum

N Verkauf:l 3 Orig. Renner Bohrmaſch., Ein
ſcheibenantr,, Räderkaſten bis
25 mm bohrend.

3 Saulenſchnellbohrmaſch., Fab. Rein
hold Mod. IV a, bis 32 mm mit
Rädervorgel. u. poſtt. Selbſtgang.

6 dto., jedoch mit Rechts und Links
gang zum Gewindeſchneiden.

1 dto., Fabr. Reinhold, Mod. P abis 50 mm Kabervorgelee, poſit.

Selbſtgang, Rechts w. Linksgang
m. elektr. Einzelantrieb u. Motor.

1 vierfache r WBurkh. u. Weber, B 34m. Selbſtgang u. aerboreerge

bis 32 mm, Gewicht ea. 2600 kg.
h Säulenbohrmaſchinen 18--30 mm

1 e et vie e ineFabr. 16 mm ſchneid.1 en Fabr. Ro
land, 1000 X 300 mw.

1 Ggrindeſcha e moſcine, ſelbſt
öffnend bis mm1 dto., dto., vie 135 mm

1 dto., dto., bis z m.1 dto., Fabr. Concordig, bis 2 mm
mit elektr. Einzelantrieb mit
AEG.Motor.

2 Revolverbänke 35 u. 40 mm Durch
gang.

J 1 r Fabr. Schmidt, 10 t.
1 dto., Fabr. Kneuſel, 25 t.
1 dto., Fabr. Tümmler, 30 t.I eKart W aſch., 75 mm Spindel S
2 Leitſpindeldrehbänke, 1501000 mm
2 Schleifmaſchinen, 1 Kaltſäge
6 MäſchinenSchraubſtöcke, 1Scheuer- J

trommel 800 mm. e7 Elektromotore, 220/380 Volt Dreh
ſtrom, Fabr. AEG., Bergmann,
SiemensSchuckert, W 3 KW,
5,5 K V.Div. Transmiſſtonen und anderes

Beſichtigung am 15., 16. und
17. Sept. in Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 64/66, von 9- 16 Uhr.

Emil F. Schmidt, Leipzig W 31,
Naumburger Str. II. Tel. 45 879.Auch in Leipzi ca. 500 gebr. Werk

zeugmaſ ginn am Lager. e



Intereſſe und Vengierde
Von Richard von Schaukal.

Jntereſſe iſt ein künſtlich geformter Schlüſſel, der
nur ein beſtimmtes Schloß öffnet, Neugierde ein
Dietrich, der, unförmlich, jedes aufreißt.

e

Neugierde ſetzt Herzloſigkeit voraus. Herz haben
heißt notwendigerweiſe einſeitig ſein.

Wirkliches Jntereſſe macht ſcheinbar teilnahms
los. Man kann eben nicht ohne Wahl teilhaben.

Ein großes Herz heißt nicht ein weites Herz
haben. Die Größe des Herzens beſteht in ſeinem
Gehalt und ſeiner Macht, nicht in ſeiner Ausdehnung.

e

Der Bettler Saus
Von Ulrich Kamen.

Den Bettler Saus habe ich vor zwei Jahren in
einem Nachtkaffeehaus in Wien kennengelernt. Das
Nachteafé liegt in der Nähe des Hohen Marktes und
wird beſucht von Marktleuten, die da raſch einen Kaffee
trinken oder ein wenig ſchlafen wollen, von Obdach
loſen, die beim Schmalmachen einige Groſchen er
gatterten, und von ſonſt allerlei Menſchen, die tagsüber
ſchlafen und nachts „arbeiten“. Auf ihre Weiſe
e e Tiſchn den Tiſch, an dem ich ſaß, ſetzte ſich ein langer
Menſch. Nicht übel gekleidet. Unter der hohen Stirn
guckten blaue, kugelrunde Augen raſch umher, mit
einem Blick ſozuſagen alles in dem ganzen Lokal auf
ſaugend. Der Mann beſtellte ſchwarzen Kaffee und
Feder und Tinte.

Man ſitzt in Wien nicht mit jemand an einem Tiſch
zuſammen, ohne in der nächſten Viertelſtunde ſeine
ganze Lebensgeſchichte zu wiſſen.

„Na, ſo ſpät noch einen Brief ſchreiben?“ fragte ich
neugierig, wie ich einmal bin. Und beſtellte ein Bier.

Der Lange erhob ſich. „Geſtatten! Saus mein
Namel“ Jch murmelte einen Namen und wartete ab,
was da wohl noch kommen würde, denn ich mußte dem
Mann doch ſeinen Brief fertigſchreiben laſſen. Und
es kam!

„Sie ſind wohl obdachlos?“ wandte ſich der Lange
an mich, nachdem er ſeinen Brief fertiggeſchrieben und
kuvertiert hatte.

Jch bejahte die Frage und machte ein Geſicht, wie es
ungefähr Obdachloſe machen könnten, obwohl die Ob
dachloſen, die ringsumher ſaßen, ziemlich fidele Ge
ſichter machten

„Sie ſind verrücktl“ ſagte darauf mein Gegenüber.
Sie ſind ſcheinbar kein Trottel, ſondern ein ziemlich
intelligenter Menſch, haben einen guten Anzug an und
können beſtimmt auch leſen und ſchreiben.“

Jch bejahte die Frage wiederum, ohne zu erröten
„Na alſol“ ſagte der Lange. „Jch habe Mitleid mit

ihnen und werde ihnen drei Adreſſen geben. Drei piek
feine Adreſſen! Sie ſchreiben gleich jetzt die Briefe an
die Herrſchäften. Jn einem Briefe ſind Sie ſtellungs-

loſer Jngenieur, deſſen Familie auf dem Weſtbahnhof
auf Sie wartet. Sie haben Stellung in Berlin be
kommen. Verſtanden? Jm zweiten Briefe, an eine
wirklich vornehme Dame, ſchreiben Sie, daß Sie ſechs
Jahre ſchweren Kerker abgemacht haben und gewillt
ſind, ein anſtändiger Menſch zu werden. Und der dritte
Brief iſt der gefährlichſte. Jn dem müſſen Sie mit
teilen, daß Sie ſeit zehn Jahren blind ſind. Jch borge
ihnen meine blaue Brille und führe Sie zu dem alten
Herrn hin. Die drei Briefe bringen ihnen garantiert
fünfzig Schilling, das heißt, wenn Sie die Geſchichte
gut anſtellen. Und ich verlange nur zehn Schilling für
meine Bemühungen!“

Ich erklärte mich im Prinzip mit dem Vorſchlag ein
verſtanden, gab in lügenhafker Weiſe an, daß ich zu
müde ſei, heute noch zu ſchreiben. Aber am nächſten Beſteigung des „Vulture“

Tage ſei dies wohl möglich, und ich würde dem guten
Rakgeber beſtimmt keine Schande machen.

„Das Geſchäft iſt gar nicht ſchlechtl“ meinte Herr
Saus erläuternd. „Man muß nur das nötige Auftreten
haben und vor allem in Kluft ſein. Je beſſer der An
zug, je mehr bekommt man. Jch wage mich ins feinſte
Haus hinein, und wenn drei Polizeibeamte davor
ſtehen. Jn Wien iſt viel, ſehr viel Geld zu verdienen
Berlin iſt auch gut man muß nur Beſcheid wiſſen.
Vor allem ein biſſerl Allgemeinbildung haben, was
von der Technik, von der Literatur, vom Theater und
ſo weiter verſtehen! Das iſt die Hauptſache. Nicht ſo
damiſch daſtehen als wie ein Pfennigſchnorrer. Dann
klappt die Sache, und abends fahren wir in den Prater;
aber nicht mit der Elektriſchen!“

„Aber warum ſitzen Sie denn dann nachts in dem
Kaffeehauſe?“ wagte ich zu fragen

„Da merkt man gleich den Laien!“ lachte Saus.
„Heute früh um fünf Uhr kommt der Bankier Kuhl mit
ſeinem Diener in den Prater. Dort macht er ſeinen
Morgengalopp. Arztlich vorgeſchrieben! Den Brief be
kommt am Tatterſall ſein Diener, der ihn ſeinem Herrn
gibt; ich warte beſcheiden, und gleich darauf habe ich
Geld. Wollen wir wetten? Jn dem Brieferl ſteht, daß
ich ſchwerkriegsbeſchädigter Kavallerieoffizier bin! Da
muß ich ein biſſerl hinken auf der rechten Haxen.“

Jch entſchuldigte mich und machte für den Nach
mittag eine Zuſammenkunft aus in einem Reſtaurant
in der Prakerſtraße. Und Saus ſaß ſchon da, als
ich kam.

„Gut iſt es gegangen!“ rief er mir zu. „Da! Zehn
Schillingel! Ein nobler Herr, der Bankier! Hat ja auch
zwei oder drei Millionen! Und jetzt, Sie armes Haſcherl,
wollen wir gleich unſere Briefe ſchreiben, denn Sie
haben beſtimmt noch nicht gefrühſtückt. Jch habe nicht
mit jedem Menſchen Milkleid; aber Sie, mit ihrer Jn
telligenz, tun mir direkt leid!“

Jch zog es vor, zu verduften, ſoſehr mich auch der
Bettler intereſſierte. Abends ſtand ich am Tegethof-
denkmal. Ein Auto fuhr vorbei, in dem Herr Saus
mit einer jungen und hübſchen Dame ſaß. Jch grüßte
unwillkürlich; er aber tippte ſich mit dem Finger an die
Stirn und wandte ſich verachtungsvoll ab. Später ſah
ich Herrn Saus dann auf dem Sacherhügel mit der
jungen Dame bei einer Flaſche Wein ſitzen. Einiger
maßen beſchämt ſchlich ich mich um den Tiſch herum.
Ich hörte aus dem Munde der jungen Dame: Na,
Herr Graf, jetzt fahr'n mir nach Grinzingl! Net wahr?“
Und der Herr Graf lächelte und klemmte ſein Monokel
ins linke Auge.

Man nennt die Sorte Menſchen in Wien „Auf
reißer“; ſie leben gut.

Das Erobeben
Von Edward Stilgebauer.

Giuſeppe Meale, der Ziegenhirt, den ſich Profeſſor
CEianfullt heute zur Beſteigung des „Monte Vülture“
als Führer und Träger aus Melfi mitgenommen hatte,
machte an der Wegbiegung halt.

Er deutete in die Richtung des erloſchenen Kraters.
„Das gefällt mir nicht, Profeſſore!“
„Was, Giuſeppe?“
„Die Wolken über dem Wald!“
„Ein Gewitter!“
„Freilich! Und doch ſollten wir nicht weiter

gehen! Es muß damals genau ſo geweſen ſein!“
„Wann, damals?“
„Es iſt eine an die achtzig Jahre alte Geſchichte,

Profeſſore, an die heute kein Menſch in ganz Melfi
mehr denkt. Aber mein Großvater, der über neunzig
Jahre alt wurde, hat ſie mir noch in meiner Jugend
erzählt. Auch damals hockte die Wand auf dem
„Vulture!“

„Jhr meint das Erdbeben, Giuſeppe, dem Melfi zum
Opfer fiel?“

„Was ſonſt, Profeſſore? Wir ſollten umkehren!“
Auch Cianfulli überlegte. Er war vom Bau. Seit

Jahren Aſſiſtent am Obſervatorium des Veſuv arbeitete
er zur Zeit an einem geologiſchen Werke, dem dieſe

nicht zum mindeſtens galt.
ne

exakten
Tr e S S n eAls deutſche Hausfrau in Japan

Bilder aus dem japaniſchen Kleinſtadtleben.
Uber ein Jahr lebte ich mit meinem Manne, der

als Organiſator und Betriebsleiter in eine japaniſche
Fabrik berufen war, in einer japaniſchen Kleinſtadt,
ſern von den vielfachen Erleichterungen und An
nehmlichkeiten europäiſcher Kultur, die uns Haus
frauen das Wirtſchaften ſo erleichtern. Vieles da
von findet man ja auch ſchon in den japaniſchen
Großſtädten, aber hier, in der Kleinſtadt, wirklich
„im Herzen Japans“, hieß es ſich ohne all dieſes
behelfen und, ſo gut oder ſo ſchlecht dies gehen wollte,
„auf japaniſch“ leben und wirtſchaften. Als be
ſonders unangenehm einpfand ich z. B. das faſt gänz
liche Fehlen von Butter. Sie iſt in einwandfreier
Beſchaffenheit nur in den Großſtädten zu bekommen,
ſonſt muß man ſich die teure und zum Rohgenuß
wenig verlockende kangadiſche Büchſenbutter ſchicken
ſaſſen. Jn Japan nimmt man zum Kochen und
Braten faſt nur Ol.

Mein erſter Einkaufsgang durch die Straßen der
japaniſchen Kleinſtadt bleibt mir wegen der Fülle der
fremdartigen Eindrücke unvergeßlich. Das erſte Ge
ſchäft, das ich betrat, war ein Goldfiſchladen, der
immer voller Käufer, hauptſächlich Kinder, iſt, denn
einige Goldfiſche müſſen in jedem lapaniſchen
Hauſe ſein.

In verſchiedenen Schüſſeln Kannen und Glas-
behältern, die primitiv auf Bänken, Brettern und
auf der bloßen Erde umherſtanden, ſchwammen un
Zählige Gold und Silberfiſche in allen Größen Auch
Schleierſchwänze waren da die aber nicht ſo beliebt
ſind wie die „Kingdſchoſs“ die Goldfiſche. Für
10 und 15 Jen erhält man ſchon ganz anſehnliche
Exemplare Der nächſte Laden war ein Blumen-
geſchäſft, übervoll mit Chrhſanthemen, der Lieblings
blume des Japaners. Dann kam ein Kohlenladen.
Der Japaner verbraucht viel Holzkohle für ſeine
Hibatſchi“, das ſind meiſtens quadratiſche Stein
guttöpfe, gefüllt mit Holzaſche, worauf dann Holz
kohle entzündet und zur Glut gebracht wird. An
der Glut und der heiß gewordenen Aſche wärmen die
Japaner ihre Hände und zünden ſich ihre beliebten
kleinen Tabakpfeiſchen an. Zum Kochen der Speiſen,
hauptſächlich des Reiſes, kaufen ſie runde Kohlen

ſtaubBriketts. Hinter dem Kohlenladen war ein
Porzellangeſchäft mit zierlichen kleinen Täßchen,
Schälchen und Tellerchen, wie für ein Zwergenvolk
beſtimmt, da der Japaner nur kleine Portionen, nach
Belieben öfters, zu ſich nimmt. Jm folgenden Ge
ſchäfte wurden fleißig hunderte der verſchiedenſten
Papierlaternen angefertigt und zum Verkaufe bereit
geſtellt. Die Straßenbeleuchtung läßt in den Klein
ſtädten ſehr zu wünſchen übrig und ſo müſſen ſich
die Bewohner notgedrungen mit Papierlaternen be
helfen. Jm anliegenden Hauſe meißelte ein Stein
hauer an einer ſteinernen Tempelfigur, die einen
Fuchs darſtellen ſollte. Es gibt in Japan ganze
Tempel, ſogenannte Fuchs-Tempel, die dieſem heilig
gehaltenen Tier geweiht ſind. Der Fuchs gilt als
Schutztier Buddahs. Nun folgten in bunter Reihe
ein Fächerladen, ein Geſchäft mit Papierdrachen für
Kinder, bunten Fahnen und Federballſchlägern, ein
Friſeurladen und ein DTiergeſchäft. Der Fächer iſt
für den Japaner bei der drückenden und feuchten
Sommerhitze ein Gegenſtand, ohne den er nicht aus
kommen kann. Er trägt ihn in der Hand oder ſteckt
ihn in ſeinen Kimonogurt. Bei ſtarker Hitze weht
er ſich nicht nur Erfriſchung ins Geſicht, ſondern be
fächelt ſich ungeniert ſämtliche Körperteile, an denen
Belüftung nottut, und es iſt ihm dabei vollkommen
egal, ob er ſich in der Tramwah, Reſtauration oder
ſönſtwo befindet. Die Lebensmittelgeſchäfte liegen
meiſtens mehr oder weniger dicht zuſammen, z. B.
die Reis-, Fiſch-, Gemüſe-, Fleiſch und Reisſchnaps-
läden. Jm Reisladen hört man im Hinterzimmer
zu gewiſſer Zeit immer den Reisputzer und die Reis-
mühle rattern, auch Bohnenmehl wird dort fabri-
ziert, welches zur Herſtellung von feinem Kuchen
berwendet wird. Die Fiſch und Fleiſchläden ſind
beſonders im Sommer recht unappetitlich duftende
Pläte, in denen es zum Uberfluß noch von großen
Fleiſchfliegen wimmelt. Kunſteis iſt teuer und
ſchmilzt ſchnell, die Einnahmen eines Fleiſchers aber
ſind nicht groß, weil Fleiſch wenig genoſſen wird,
von Buddiſten überhaupt nicht. Dagegen ſieht es
im Fiſchgeſchäft weit beſſer aus, weil Fiſche gern
gekauft werden und friſche Fiſche ſtets vorhanden
ſind. Es gibt dort allerdings auch Waren, die ſtark
riechen, das ſind die verſchieden zubereiteten Fiſche
Und Fiſchteile, die Leckerbiſſen für die dortigen Be
wohner ſind, unſeren Appetit aber wenig reizen;
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Aber er war nun einmal nicht der Mann, der auf
halbem Wege kehrt machte

Darum ſtellte der Profeſſor den Verſuch an, die Be
fürchtungen des Ziegenhirten zu zerſtreuen.

„Ein Gewitter ſteht in keinerlei Zuſammenhang mit
dieſen telluriſchen Vorgängen, Giuſeppel“

Zwar begriff Meale nicht ganz
harrte er:

„Auch damals nahm es mit einem Gewitter über
dem Vulture ſeinen Anfang, Profeſſore, erzählte der
Großvater!“

Cianfulli lachte. Aber ſein Lachen klang ein wenig
gegzwungen. Auch ihm merkte man es wohl an, daß
ihn die atmoſphäriſchen Erſcheinungen beunruhigten.

Doch das wollte er unter keinen Umſtänden Wort
haben.

Darum fragte er:
„Was meint Jhr wohl, Giuſeppe, wieviel Gewitter

in dieſen achtzig Jahren über dem Vulture geſtanden
haben, hm?“

„Unzählige, Profeſſore! Und doch keines wie dieſes
da!“

Trotzdem be

„Keines wie dieſes da?“
„Nein! Jch erinnere mich in dieſer Stunde

ſehr genau an Großvaters Schilderung, Profeſſor! Ja,
mir kommt es ſo vor, als ob ich ſeine Worte eines
um das andere wiederholen könnte; ſie ſind wie eine
Warnung, die mein Ohr in dieſer Stunde von jenſeits
des Grabes, aufs neue vernimmt!“

„Und wie lauteten dieſe Worte?“
„Es war kein Gewitter, wie es wohl ſonſt ab und

zu über dem „Vulture ſteht. Es war etwas anderes!
Der Donner war nur leiſe grollend und in langen
Pauſen, wie aus weiteſter Ferne, zu vernehmen. Und
dennoch blitzte es unausgeſetzt. Ein Wetterleuchten, in
dem ſich Himmel und Erde die Hand gereicht zu haben
ſchienen, weil der Blitzſtrahl nicht nur aus der Höhe,
ſondern auch aus dem Schoße des „Vultures kam. So
ſagte der Großvaterl“

„Aber das iſt ja gar nicht möglich, Giuſeppel“
„Warum, Profeſſore?“
„Weil der Krater des „Vulture ſchon vor grauen

Jahrhunderten erloſch!“
„Und könnte er nicht?“
„Nein!“
Dieſes „Nein“ klang beſtimmt und überzeugend.

So ſehr, daß Giüſeppe das für ein paar Minuten am
Wegrände niedergelegte Gepäck wieder aufnahm und
Eianfulli folgte, der den Aufſtieg bereits fortzuſetzen
begann.

Und doch! Auch den Profeſſor beſchlich der Zweifel.
Zu rätſelvoll war dieſe ſchmale, kleine Bergwelt, die
Vater Vulkan zwiſchen dem Joniſchen und Siziliſchen
Meere in unbegreiflicher Laune geſchaffen hatte, als
daß es hier dieſe von ihm eben ſo dreiſt behauptete
Unmöglichkeit gab.

Schweigend tappte Giuſeppe Meale bergan.
Schweiß perlte auf ſeiner Stirn, denn der Pfad würde
ſteil und ſteinig. Aber nicht das allein trieb ihm das
Waſſer aus allen Poren. Er dachte an Melfi, das er
hinter ſich gelaſſen hatte. An die Hütte, deren Dach
zum Schütz gegen den Wind mit ſchweren Felsblöcken
beladen war. An Dominga, ſeine junge Frau, die
wieder in der Hoffnung war! An die drei Kleinen,
über deren Köpfchen ſich das gefährliche Dach wölbte,
an die Ziegenherde, für deren Wohlergehen er die Ver
antwortung übernommen hatte. Daran und an noch
hundert andere Dinge! Nein! Wenn er das gewußt
re Nicht für tauſend Lire wäre er mit dem Pro
eſſor gegangen. Aber nun war es am Ende ſchon
zu ſpät!

Auch auf Eianfulli ſtürmte es ein. Aber ſo ganz
anders als auf den axmen Ziegenhirten, deſſen Welt
nun einmal Melfi mit der an den Hang des Berges
gelehnten Hütte war!

Das Unerklärliche und Ungeheuerliche, das hier
immer wieder aufs neue ängſtigte und zog. DasRätſel dieſer von Rebe und Denn durchwucherten

Landſchaft, unter deren fruchtbaren Humus ſchon die
Griechen die Werkſtatt des Hephäſtos geahnt hatten!

Denn Cianfulli war ja nicht nur Geologe. Er war
Neapolitaner in erſter Linie und als ſolcher trotz aller

Wiſſenſ

mee en e ähnhhvielmehr veranlaßt uns
zur ſchleunigen Flucht.

Damit war mein erſter Rundgang als deutſche
Hausfrau durch die japaniſchen Läden beendet, und
es hieß nun, ſich mit den japaniſchen Koch und Zu
bereitungsmethöden befreunden. Doch hierüber er
zähle ich Jhnen ein andermal!

Gertrud Caſpari.

Die kleine Gloſſe
Die neue Riedlichkeit.

Spitzen, Bändchen, Schleifchen kein Zweifel, nach
der neuen Sachlichkeit iſt die neue Niedlichkeit wieder
im Anzuge.

Glauben Sie nicht, meine Damen, daß ich dagegen
zu Felde ziehen will. Das wäre ein vergebliches Be
ginnen. Selbſt Muſſolini hat kürzlich einmal geſagt,
man möge ihn doch nicht für ſo töricht halten, daß er
etwas gegen die Mode unternähme.

Die Mode vor zwei, drei Jahren war zu ein
fach, zu bequem und zu billig. Das kann eine
Fräu nicht aushalten, wenigſtens nicht lange.
Dem glatten einfachen Kleid fehlt es an Einzelheiten.
Auf die eben kommt es an.

So verfährt die Mode ganz logiſch, wenn ſie dieſe
Einzelheiten wieder in den Vordergund ſtellt und damit
eine Unmenge von Häkchen ſchafft, an denen
wir unſere Bewunderung aufhängen können: Spitzen,
Bändchen, Schleifchen. Vermütlich hat ſchon Eva ihr
Feigenbläatt mit einem Baſtſchleifchen gegrert und Adam
gefragt: „Jſt es nicht niedlich?“

Wir Männer wollen immer praktiſch, immer
zweckmäßig ſein. Oder wir bilden es uns wenigſtens
ein. Überdies ſind wir, was unſere Erſcheinung angeht,
ſeit 141 Jahren bequem und faul. (Seit 141 Jahren?
Ja genau Seit der franzöſiſchen Revolution Uns iſt
es eine Laſt, einen anderen Anzug anzuziehen.

Für die Frauen jedoch iſt das Anziehen ein Ver
gnügen. Durch Komplikationen des Kleides wird dieſes
Vergnügen ausgedehnt, eine Luſt, die ſich die Frau
lange verſagen mußte. Sie wird erhöht, wenn ſie mit
einigen Beſchwerden und Seufzern verbunden iſt.

an mit dem

Wunderbaren vertraut. Sein für der Heimat unver-
gleichliche Schönheit ſo tief empfängliches Herz ſah hier
ein Juwel, das die Jahrtauſende trotz allem überdauert
hatte, in den Schutz überirdiſcher Mächte geſtellt. Er
begriff dieſes Volk, das die Stätten der Verwüſtung
immer und immer wieder aufs neue aufbaute, nur zu
gut, weil er ja ſelbſt aus dem Schoße dieſes Volkes
kam.

Und das Gewitter hing noch immer über dem
„Vulture“.

Es war tief in der Nacht. Die beiden waren in
ſpäter Stunde aus Melfi aufgebrochen, weil die Arbeit
des Profeſſors zum Teil der Beobachtung des ge
ſtirnten Himmels galt. Damit war es nun freilich
nichts. Denn die Wolkenwand über dem „Vulture“
wuchs. Sie hatte den Mond ſamt ſeiner goldenen
Herde verſchlungen. Und dennoch! Dieſe Julinacht
war taghell. Denn dort oben züngelte Blitz auf Blitz.

Und da Als Eianfulli und Meale wieder zu
ſich ſelber kamen, wußte zunächſt keiner von beiden,
was eigentlich geſchehen war. Aber ſie lagen heil und
geſund auf dem weichen Waldboden des „Vulture“,
den ſie, wie die Erinnerung ihnen nach und nach ein
gab, erſt vor wenigen Minuten betreten haben mußten.

„Ein Erdſtoß“, ſagte der Profeſſor.
Sonſt nichts!
Meales arme Gedanken irrten und tappten.
Er glich einem Schlaftrunkenen, der ſich vergeblich

in der Wirklichkeit zurechtzufinden ſucht.
Aber plötzlich ſchrie er auf:
„Melfi!“
Denn dieſes eine kleine Wort umfaßte ihm ja alles!
Der Profeſſor fand keine Erwiderung. Sie waren

beide heil davongekommen, dank ihrer Beſteigung des
„Vulture“.

Aber Melfi??
Als der Tag graute, irrte, von dem Profeſſor um

ſonſt zurückgehalten, ein Wahnſinniger um die
Trümmer der Hütte herum.

Schauerlich gellten ſeine Rufe durch die Ruinenſtadt:
„Domingal Domingal! Martino, Angela, Giannil“
Man hörte ſie nicht.
Sie würden übertönt von hundert und aber hundert

ſolcher Schreie.
Denn Melfi war zerſtört.

Badefreuden
Von Karl Ettlinger (München).

Geht's Jhnen auch ſo? Jch möcht' bei der Hitz nichts
arbeiten. Mich an einem ſchattigen Plätzchen in eine
Hängematte legen möchte ich, tagelang, wochenlang, und
alle halbe Stunde müßte mir die Elfenkönigin er
ſcheinen und mir einen Maßkrug an die Roſenlippen
hälten. Und die Virginigfee müßte mir zu Häupten
ſitzen und müßte mir die Virginig nach jedem Zug aus
dem Schnabel nehmen und wieder hineinſtecken, denn
ich bin zu faul dazu. Und wenn mir vor Müdigkeit
die Augen zufallen, dann müßte mein Dackel für mich
gähnen, denn mir ſelbſt iſt das zu viel Anſtrengung.

Aber meint ihr, ich käme dazu, alle vier Haxen von
mir zu ſtrecken, meinen Sommerſchlaf zu halten? Die
Leni küßt mich Dornrösling wach, aber nicht mit einem
Buſſerl, ſondern mit dem gebieteriſchen Ruf: „Auf, altes
Faultier, baden gehen!“ Sie ſteht vor mir, das zu
ſammengerollte Badezeug unterm Arm, und duldetkeinen Widerſpruch Sie iſt von uns beiden der

Schmeling Maxe.
Jn Norddeutſchland gibt es Ausflugsorte, da en

Schilder: „Hier können Familien Kaffee kochen!“ Jm
Familienbad können Familien ſich ſelber kochen, näm
lich indem ſie ein Sonnenbad nehmen. Man legt ſich
guf den Bauch in die Gluthitze, ſtreckt der Sonne aber
Rücken entgegen und ſummt dazu das ſchöne
Schumannlied: „O Sonnenſchein, o Sonnenſchein, wie
ſcheinſt du mir ins Herz hinein!“

Das Sonnenbad hat bekanntlich der alte Diogenes
erfunden, als er vor ſeinem Faſſe ſäß und zu Alexander
dem Großen ſagte: „Geh mir aus der Sonne!“ Auch
ich bin Philoſoph, aber ich gehöre einer anderen Rich
tung an, ich halte mich bei Hitze lieber ans Faß als

Die Friſur iſt komplizierter geworden. Es machte
keinen Spaß, das Haar mit einigen wenigen Kamm-
und Bürſtenſtrichen in Ordnung zu bringen. Die jetzige
Friſur gibt immerhin ſchon Anlaß, die Lage einer
Locke, nein eines Löckchens, fünf Minuten lang auszu
probieren. Bald werden es zehn Minuten ſein, denn
die Friſuren werden noch kompligzierter werden.

Der Buſen iſt wieder da, die Hüften kommen wieder.
Kein Zweifel iſt mehr erlaubt, daß auch die Taille
wiederkehrt. Nicht geſchnürt natürlich. Nie wird eine
Frau eingeſtehen, daß ſie geſchnürt ſei. Aber die Taille
wird trotzdem eng ſein, Und es wird einige Seufgzer
koſten, bis ſie es iſt (zur Erhöhung der Vergnügen,
ſiehe oben).

Bald wird das Ziel erreicht ſein. Die Frau wird
den Kopf mit anmutiger Vorſicht halten, um die Friſur
nicht zu gefährden, ſie wird die Spitzen, Bändchen und
Schleifchen zurechtzupfen, ſie wird eingeengt und ein
gezwängt ſein Und ſich dabei glücklich fühlen.

Denn es iſt ja doch ſo niedlich!

Radiowünſche aus dem Publikum.
Auf eine Anfrage wurden uns folgende Lieb

lin gsſtücke angegeben-
Spediteure: Wer hat denn den Käſe zum Bahnhof

gerollt?
Gaſtwirke: Trink, trink, Brüderlein trink.
Metzger: O, daß ich tauſend Zungen hätte!
Käſehändler: Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein.
Holzhändler: Jm Grunewald iſt Holgzauktion.
Mobiſtinnen: Das Band zerriſſen und du biſt frei.
Theaterdirektoren: Strömt herbei, ihr Völkerſcharen.
Fäſſadenkletterer: Abend wird es wieder.
Heizer: Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo heiß.
Blumenhändler: Wenn der weiße Flieder wieder

blüht.
Photoknipſer: O du klarblauer Himmel.
Jüweliere: Gold und Silber lieb ich ſehr.
Klatſchbaſen: Geſchichten aus dem Wiener Wald.
Faltbootfahrer: An der ſchönen blauen Donau.
Rätſellsſer: Wie heißt König Ringgangs Töchterlein?
Jugendbewegte: Brüder lagert euch im Kreiſe.
Cafétiers: Jn einer kleinen Konditorei.
Reichswehr: Es war einmal ein treuer Huſar.

Fr. Schn.



an die Sonne. Denn im Faß iſt Bier, in der Sonne
aber bloß Eelſius. Dieſe Philoſophie jedoch nützte mir
in dieſem Augenblick gar nichts, ich mußte mich neben
die Leni in den Sand legen und Brathering ſpielen.
Ich glaube, der Schutzheilige des Sonnenbades iſt der
St. Blaſius, indem daß man kleine Bläschen auf der
Haut kriegt, wenn man zu lange da liegt. Von den
drei Eismännern iſt der St. Blaſius keiner, aber einer
von den drei Heißmännern. Bei einer ſolchen Hitze
kann man nur ſagen „verhülle dein Haupt“, und das
tut man auch, mit einem Taſchentuch, damit man
keinen Sonnenſtich kriegt.

So lag ich neben der Leni, wartete, daß einer die
Sonne auf „kalt“ ſtellen würde, und zwiſchendurch
blinzelte ich ein biſſel unter dem Taſchentuch hervor,
um mir die neueſten Badekoſtüme zu betrachten.
Augenblicklich ſcheint „meſchugge“ die große Mode zu
ſein. Buntheit erquickt das Auge, aber manche Damen
treiben s ſchon gar zu bunt. Wenn dieſe Damen durchs
Rote Meer zögen, dann würde ich es begreifen, daß die
Wellen zurückkreten.

Nachdem ich eine halbe Stunde Bauchſieſta gehalten
hatte und nicht mehr recht wußte, bin ich ein Menſch
oder eine Bratkartöffel, erhob ich mich, um heimlich
in die Gaſtſtätte zu verduften. Jch kriege immer
Sonnenbrand in der Kehle
Die Leni war eingeſchlummert, das Taſchentuch
überm Kopf, und wie ich ſie ſo ſchlummern ſah, dachte
ich: „Setzt könnteſt du ihr eigentlich einen Klaps
geben In mir inwendig ſteckt nämlich ein Lausbub,
der hat das ewige Wohnrecht.

Ich hebe alſo die rechte Hand, und patſch
klatſcht es viel heftiger, als ich es beabſichtigt hatte.
Sapperment, dieſer Klaps war nicht von ſchlechten
Eltern! Der ſtammte direkt vom Herkules. Däs war
aber nicht das Schlimme, ſondern das Fatale war:
die geklapſte Dame war gar nicht die Leni, ſondern
eine Wildfremde, ein ganz böſes Weib mit einer Horn
brille. Die Leni war ſchon längſt im Waſſer. Lieber
trete ich auf eine Kreuzotter, als daß ich noch einmal
die Falſche klapſel Sowas von Krach kommt nicht
einmal in politiſchen Verſammlungen vor. Und dort
kann man wenigſtens das Wort entziehen, aber bei
dieſer Klapsdame war das unmöglich. So ſchnell iſt
noch nie ein Badegaſt am anderen Ende der Anſtalt
geweſen.

Dort ſaßen drei Männer und kloppten im Bade
anzug einen Skat. Skat iſt ein geſunder Sport, undweil ich ſchon längſt meine Muskeln ein bißchen
trainieren wollte, fragte ich, ob ich mitſpielen dürfe
Vielleicht haſt du im Badekleid mehr Glück als im
Straßenanzug. Und richtig, gleich das erſte Spiel, das
ich bekam, war ein Null. Allerdings ein verlorener.
Das nächſte Spiel hätte ich gewonnen gehabt, wenn
ich nicht aus Verſehen drei Karten ſtatt zwei abgelegt
hätte, dafür aber machte ich in dem drauffolgenden
Solo überhaupt keinen Stich. Das fand ich infam,
denn man geht doch nicht ins Bad, um ſchwarz zu
werden.

„Mühſam ſucht das Eichhörnchen ſeine Nahrung!“
bemerkte einer der Mitſpieler. Ich bat ihn, alle zoo
logiſchen Randbemerkungen zu unterlaſſen, denn ich
kenne mich in der Skatzoologie aus, mit dem Eich
hörnchen beginnt es und mit „Nein, ſo ein Kamell“
hört es auf.
Auf einmal kriege ich einen Uunverlierbaren Grand.
Driumphierend nahm ich mir vor, bis zu gchtzehn zu
reizen, da klopfte mir die Leni auf die Schulter.
„Gehſt du dazu ins Bad? Willſt du nicht ins Waſſer

Sie hatte es erraten, ich wollte nicht. „Nein“,
ſagte ich, „draußen ſtand angeſchrieben „Waſſerwärme
20 rad“, und wenn die Bademeiſter ſchreiben
29 Grad, dann hat es höchſtens 151 Ich habe ein er
kältetes Hühnerauge, und
p hen was, das Waſſer iſt heute die reinſte Suppen

rühe
„Drum geh ich erſt recht nicht rein, ich bin doch

kein Suppengrünl“
„Dann ſieh wenigſtens zu, wie ich ſchwimme!“
Sie ſchleifte mich an den Strand, und wie wir

promenierten, rief ſie plötzlich: „Sieh mal dort, das
reizende Waſſertier, ein Gummikrokodil!“, gab mir
einen Stoß und ich lag in der Jſar.

ſchmeckteNun hatte ich was zu trinken, aber es
nicht. Verzweifelt kämpfte ich mit den Wellen, die

krumm, ich griff, um mich zu retten,Leni lachte ſich
nach dem Krokodil, erwiſchte es auch da gab mir
das Krokodil einen Fußtritt, daß ich gleich wieder
untertauchte. Jch hatte das rechte Bein der Klaps
dame erwiſcht.

Über das Nachſpiel breite ich in Demut meinen
Bademantel.

Wer ſchreibt noch Liebesbriefe?

Von Alexa v. Saſſenberg.
Der Liebesbrief war noch für unſere Mütter das

Zeichen, daß der Mann ihrer Wahl es ernſt meinte.
Sandte er ſeine Zeilen in das Haus, ſo mußte er da
mit rechnen, daß ſie auch von Augen geleſen würden,
für die ſie ohne weiteres nicht beſtimmt waren. Sie
konnten in die Hände der Mutter fallen dann er

fuhr ſte daraus, ob der Freier ihr genehm war. Jn
manchen Familien hielten es die Eltern ſogar für ihr
gutes Recht, Briefe an ihre Töchter zu öffnen, um ſie
dann nach Gutdünken der Adreſſatin auszu
händigen. Es gab Kämpfe, die an Leidenſchaft nichts
zu wünſchen übrig ließen, ſobald die Liebende ahnte,
daß ihr ein Schreiben von der Hand des Verehrers
nicht zu Geſicht gekommen war. Wollte ſie ſich den
Ubergriff von ſeiten der Eltern nicht gefallen läſſen, ſo
blieb nur das Mittel: Der poſtlagernde Brief. Hold
errötend trat das junge Mädchen an den Schalter und
ſtammelte das Kennwort, unter dem das Schreiben der
Abholung harrte. Der Poſtbeamte hatte das tiefſte
Verſtändnis für die ſtumme Tragödie, die ein weißer
oder roſa Umſchlag barg, und er war oft teilnahmsvoll
genug, einen unbebbachteten Augenblick abzupaſſen,
um der Harrenden das Briefchen auszuhändigen. Der
Liebesbrief war der eigentliche Beweis der Zuüneigung.
Liebende ſchrieben einander, ſelbſt, wenn ſie in der

gleichen Stadt wohnten und täglich zuſammen waren.
Ein Mann, der zum Schreiben keine Zeit hatte, oder
der ſich zum Verfaſſen des Liebesbrieſes nicht Muße
nahm, gewährte keine Garantien für das zukünftige
Glück der Ehe. Wollte beiſpielsweiſe ein Schriftſteller
jener Zeit eine kokette, herzloſe Frau ſchildern, die
dem armen reinen Tor den Kopf verdreht hatte, dann
gab er als charakteriſtiſches Merkmal ihrer Unzuver
läſſigkeit ihre Schreibunlüſt an. Der Liebesbrief
blickt auf eine reiche hiſtoriſche Vergangenheit zurück.
Anakreon erwähnt in einer Ode, die um 500 v. Chr.
geſchrieben wurde, ein Brieflein voll Liebe, das er
einer Brieftaube zur Beförderung übergab. Ob es
ſein Ziel erreichte, iſt leider nicht bekanntgeworden.
Briefe voll Leidenſchaft ſchrieb Mozart an ſeine Baſe
Anne. Goethes Briefe an Chriſtiane ſind der Jn-
begriff zauberhafter, leidenſchaftsvoller und poetiſcher
Liebesſchreiben geblieben. Als der große Gelehrte
Ernſt Haeckel im Jahre 1859 und 1860 ſeine Studien
reiſe nach Jtalien und Sizilien machte, erſchien als
Ergebnis ſeiner Arbeiten ſein Werk „die Radiolarien
Vier Bände und ein Aklas lieferten den Beweis ſeiner
tiefgründigen Arbeiten, die mit einem ungeheuren Auf
wand von Fleiß nach ausgedehnten Studien ins Leben
gerufen worden waren. Und trotz der Konzentration
wiſſenſchaftlicher Forſchungen blieb dem Gelehrten
Zeit, glühende Liebesbriefe an ſeine Kuſine Anna
Sethe, ſeine ſpätere Frau, zu richten. Das hohe
Lied der Liebe, mit behender Hand zu Papier ge
bracht, verſtummt in unſerem Heitalter der Technik,
des Telephöns, des Telegramms. Was man einander
mitzuteilen hat, wird nicht mehr mit klangvollen
Worten feſtgelegt, ſondern in den kleinen Apparat
geſprochen, der unter dem Namen Telephon faſt jedem
Menſchen zugänglich iſt. Der Draht vermittelt die
Empfindungen der Liebenden. Das Telegramm gibt
in kürzen Worten Aufſchluß für die Unwandelbarkeit
der Empfindungen. Das raſende Tempo der Zeit ver
nichtet die Muße, die zur Niederſchrift der glückſeligen
Liebesworte notwendig iſt. Schon geſchriebene Buch
ſtahen werden immer ſelkener. Unbewußt lebt in
jedem Menſchen die Rückſicht auf das Tempo.
hat noch Zeit, ſich mit einem ſeitenlangen Brief zurück
zuziehen, Wort um Wort zu leſen und ſich die Antwort
darauf bereits beim Leſen durch den Kopf gehen zu
laſſen Der Funkverkehr des Herzens geht von Menſch
zu Menſch. „Jch werfe mich in ein Taxi und bin in
zehn Minuten bei Dir, dann können wir alles be
ſprechen“, ruft der Geliebte durch das Telephon, und
der Zauber des geſprochenen Wortes muß die Kon
flikte löſen, deren Vorhändenſein allen Liebenden ge
wiß nicht unbekannt ſind. Vielleicht ſchreibt irgendwo
noch ein gefühlvoller junger Mann einen glühenden
Brief an ſeine Angebetete aber er tippt ihn ſicher
lich während der Arbeitspauſe im Büro auf der
Schreibmaſchine oder er malt ihn in den krauſen
Zeichen der Stenographie. Der Liebesbrief iſt tot.
Wenn ſpäter einmal der Nachlaß berühmter Männer
und Frauen geſichtet werden ſollte, wird der Liebes
brief beſtimmt fehlen.

Vermiſchtes
Das Nein der Braut.

Heiterer Zwiſchenfall bei einer Hochzeit.
Eine unerwartete Störung erlitt kürzlich eine Hoch

zeitsfeier in Cahors in Frankreich. Jn feierlichem Zug
war das Brautpaar mik den Anverwandten vor dem
Standesbeamten erſchienen. Als dieſer der Braut die
Geſetzesbeſtimmungen über die Pflichten der Ehefrau
vorlas, antwortete ſie mit einem höchſt energiſchen
Nein. Nie hätte ſie gedacht, erklärte ſie, daß das
Geſetz derart härte Beſtimmungen für die Ehefrau ent
halte; ſie ziehe es daher vor, ihre Freiheit zu be
wahren. Alles gütliche Zureden konnte die Wider
ſpenſtige nicht dazu bringen, unter das Joch der Ehe
zu gehen.

Die amerikaniſche Rekordſucht treibt merkwürdige
Blüten. An Aſchland im Staate Kentucky verſuchte ein
l6jähriger Burſche den Rekord des „Ba u mſitzens“
an ſich zu bringen. Nachdem er 496 Stunden im Gipfel

Wer

eines Baumes ausgeharrt hatte, fiel er vor Uber-
müdung herunter, wobei er ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß er wenige Minuten ſpäter ſtarb. In
Charlotte (Nord Karoling) erkletterten zwei
Frauen, von denen die eine 213, die andere 180
Pfund wogen, einen Baum, um einen „Schwergewichts
BaumſitzenRekord“ aufzuſtellen. Sie beabſichtigen zwei
Wochen in dem Gipfel eines Baumes zu verbringen.

Wie ſchnell ſind Brieftauben. Der Flensburger
Brieftaubenzüchterverein ſandte dieſer Tage Brief
tauben nach Süddeutſchland, und zwar nach Heidel
ber g. Die Entfernung zwiſchen Heidelberg und Flens
burg beträgt (Luftlinie!) 615 Kilometer. Morgens um
4.30 Uhr wurden die Vögel aufgelaſſen. Dank ihrem
wunderbaren Ortsſinn trafen ſie ſchon nachmiltags
14.30 Uhr, alſo bereits nach zehn Stunden, in
der Heimat ein. Sie haben alſo in zehnſtündigem
Fluge eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von
61,5 Kilometer erreicht, was etwa der Fahrtgeſchwindig
keit der deutſchen D-Züge entſpricht. Die Leiſtung ſelbſt
bedeutet aber eine buüchſtäbliche Überflügelung des
D-Zuges, wie eine lehrreiche Vergleichung mit dem
Fahrplan ergibt; ſchon bis Hamburg braucht nämlich
der Fern-DZug, der Heidelberg um 13.10 Uhr mittags
verläßt und weiteren FernD- Anſchluß in Frankfurt
an den Nachmittagszug über Hannover nach Hamburg
hat, volle neun Stunden.

Eine neue Gefahrenquelle. Herr Direktor M. weilt
mit ſeiner höchſt mondänen Gemahlin zur Sommer
friſche in Bayern. Er und ſie wandeln über eine mit
Rindvieh reich verſehene Alm, als plötzlich Herr M. die
Gattin am Arm packt und erſchrocken ausruft: „Mary,
leck dir die Lippen ab ein Stier kommt!“

(„Jugend.“)
Unker Freundinnen. Wir gehen durch den Garten,

Margret und ich. „Findeſt du nicht“, meint ſie,
daß Alice doch letzthin recht alt geworden iſt? Weißt
du, ſo um die Augen herum. Kurze Zeit nach
her gehe ich mit Alice ſpazieren. „Findeſt du nicht,
daß Margret doch letzthin recht alt geworden iſt? Weißt
du, ſo um den Mund herum Daheim ſtehe
ich lange vor dem Spiegel und betrachte mich. Jetzt
weiß ich wenigſtens, was Margret zu Alice oder Alice
zu Margret ſagen wird, wenn ſie zuſammen ſpazieren
ung und zufällig einmal die Rede auf mich kommen
ſollte!

So kurz wie möglich!? Sagt man drüben in
Amerika. Ein junger Schriftſteller wurde deshalb an
gehalten, in ſeinen Aufſätzen kein Wort zuviel zu
ſchreiben. Er befolgte dieſen Rat und ſchrieb folgenden
Bericht über einen verhängnisvollen Unfall: „John
Jones zündete ein Streichholz an, um nachzuſehen, ob
in ſeinem Tank noch Benzin ſei. Es war noch! Alter
65 Jahre.“

Die Leidensgenoſſen. Neulich beſuchte ich mit
meinem Freunde die Remstalmühle, die von Jungfer
Roſel, einer rüſtigen Sechzigerin, verwaltet wird.
„„Warum hoſcht eigentlich nicht geheiert, Jungfer
Roſel“, fragt Hannes ſo von ungefähr. „9O jeſſes,
dees iſch a lange Leidensgeſchichte, dees läßt ſich in ein
Tag gar nich verzähle. Aber“, ſo fährt Jungfer Roſel
fork, „wie hoſcht denn du dei Alte kenne gllernt, ſog
emol?“ „Oh“, erwidert mein Freund, „dees iſch a
noch viel längere Leidensg'ſchicht; da könnte i dran
bis näktſcher Woch verzähle.“

Vak zur Heirat. Einen Vater hörte ich neulich
ſeinem Sohn folgenden Rat geben: „Wenn ein Mann
eine Frau wählen will, muß er auf zwei Dinge ſchauen.
Sie muß ſo ſchön ſein, daß er ſie auch nehmen möcht
ohne einen Pfennig Geld. Und ſie muß ſo viel Geld
haben, als wenn ſie die Häßlichkeit ſelbſt wäre.“

Glauben Sie's oder nicht!
Dalmatien, das ſchlangenreichſte Land Europas,

beſitzt 13 verſchiedene Schlängenarten.
e

Die deutſchen Standesämter beſtehen erſt ſeit 1876.

In Neufundland ſind 40 000 Seen.

Jn Amerika werden jetzt vielfach Dachrinnen ſtatt
von Zink aus Kupfer und Meſſing hergeſtellt.

Die Steine zu guten Taſchenuhren ſind Rubine oder
Saphire; für gewöhnliche Uhren benutzt man Berg
kriſtall.

c

Galalith iſt ein griechiſches Wort und bedeutet
„Milchſtein“. Der Stoff iſt ein Erſatz für Horn, Elfen
bein und dergleichen, und wird viel zu Knöpfen und
billigen Schmuckſachen verwendet. Gewonnen wird
Galalith aus Kaſein und Formaldehyd. Es iſt zellu
loidartig, aber nicht feuergefährlich.

Der Goldfiſch, der mit unſerer Karauſche verwandt
iſt (er heißt ja auch bei den Zoologen Oarassius

auratus), iſt in Oſtaſten heimiſch. Die Chineſen haben
ihn ſeit Jahrhunderten gezüchtet. Er ſcheint um das
Jahr 1600 durch die Portugieſen nach Europa ver
pflanzt zu ſein, die ja damals eine Seemacht waren.
Wir haben heute große Züchtereien für Goldfiſche in
Deutſchland, von denen manche jährlich 100 000 Fiſche

liefern können. r
Es gibt 500 verſchiedene Arten von fleiſchfreſſenden

Pflanzen

Aus der Rinde der Kokospalme wird ein angenehm
riechendes Parfüm hergeſtellt.

Das Kraftwerk des Goldenbergwerkes Knapſack
Köln ſtellt mit 300 000 KW Leiſtung die größte
Kraftzentrale Europas dar.

c

Die Bergroſe (Rosa alpina) hat keine Dornen.

Unverfälſchte Eskimos haben eine ſo ſtarke Ab
neigung gegen Salz, daß jede Speiſe für ſie ungeniefßz
bar wird, auch wenn wir keinen Salzgeſchmack ſpüren.

Die Amerikaner geben täglich eine Million Dollar
für Naſchwerk aus.

Der Weg zum Reichtum.
Lebensweisheiten Fords, Carnegies und Rockefellers.

Niemand, der raſch reich wird, bleibt reich.

Verſuche nicht anders zu erſcheinen als du biſt,
bleibe ſtets du ſelbſt!

Die Gegenwart iſt beſſer als das, was geweſen, und
die Zukunft wird beſſer als das Heute!

Du ſollſt die Zukunft nicht fürchten und die Ver
gangenheit nicht ehren. Die Vergangenheit iſt nur in
ſofern nützlich, als ſie uns Mittel und Wege der Ent
wicklung zeigt!

Jedes Wiſſen iſt ſo oder ſo einmal nützlich, es
kommt immer zur Geltung!

Nicht die reichen Leute braucht ein junger Mann zu
fürchten, der im Kampf ums Daſein vorwärtskommen
will, ſondern die Unſcheinbaren, die als Außenſeiter
das Rennen gewinnen. Das ſind oft gerade die, die
mit dem Ausfegen der Büroräume angefangen habenl

Eine Freundſchaft auf geſchäftlicher Baſis iſt ein gut
Teil beſſer als ein Geſchäft auf freundſchaftlicher Baſis!

Über allen Beſitztümern der Welt iſt der Wert eines
Freundes in jedem Lebenskreis ohne jede Ausnahme
einzuſchätzen. Das lernt man einſehen, wenn man

älter wird! r
Alles läßt ſich noch beſſer machen, als es bisher

gemacht wurde!

Das einzig mögliche Monopol beruht auf höchſter
Dienſtleitung!

Verſchwendung und Habgier hemmen die wahre
Dienſtleitung! r

Es gibt zwei Arten von Verſchwendung: die des
Leichtſinnigen, der ſein Lebensmark durch wüſte Lebens
führung zum Fenſter hinauswirft, und die des Drägen,
der es aus bloßem Nichtgebrauch verfaulen läßt!

Leute, die erfolgreich waren, ſind konſervativ, denn
ſie haben im Unglücksfall viel zu verlieren!

Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes wert, nicht weniger,
aber auch nicht mehr!

Die gute Abſicht. „Sie verreiſen, Frau Ober
ſtimpfler?“ „Ja. Mein Sohn hat ſich verlobt e

„Und Und da fahre ich hin, die beiden
auseinandernörgeln.“

Warmes Abendbrot
Eine Wirkſchaftsplauderei.

Vom Heimchen am Herde.
Man hat mir geſagt, ein Heimchen am Herde müſſe

doch viel ſehen und hören, was auf dem Herde vor ſich
geht, und ich ſolle doch von meinen Erfahrungen er
zählen.

Wohlan, es ſei! Auf die Gefahr hin allerdings, daß
ich vielleicht manches erzähle, was die verehrten Leſe
rinnen ſchon kennen. Für den einen oder anderen iſt
aber doch vielleicht Neues dabei, beſonders für die
jüngeren Hausfrauen.

Es gilt ja leider immer noch das große Wort vom
Sparen. Und wenn man auch oft denkt „Ach, das
koſtet ja nur 50 Pf. So darf man nicht vergeſſeſ, daß
50 Pf. heute ja eigentlich noch dreimal ſo viel ſind, wie
vor dem Kriege, alſo 1,50 M! Aber daran denken die
wenigſten, und doch muß man damit rechnen, und
daher tut man gut, immer noch möglichſte Sparſamkeit
walten zu laſſen.

Früher hatte ſich das „warme Abendbrot“ vielfach
eingebürgerk. Und ich glaube, man ſteht ſich nicht
ſchlecht, wenn man dieſen guten Brauch beibehält. Es
iſt aber natürlich falſch, einfach das vom Mittag Übrig
gebliebene abends zu wärmen. Das liebt der Hausherr
meiſt nicht. Er verlangt Abwechſlung, und das mit
Recht. Da möchte ich nun einige kleine Winke geben,
wie man mit geringer Mühe und wenig Koſten aus
Reſten „neue Gerichte“ herſtellen kann.

Das vielſeitige Ei
Einige beſondere leckere Eiergerichte.

Verlorene Eier, gebacken. Von Geflügelabfällen und
Leber mache ein Püree, das mit einigen Tropfen Wor
ceſter-Sauce gewürzt wird, um demſelben einen recht
pikanten Geſchmack zu verleihen. Nun ordne auf einer
Schüſſel kleine Häufchen, lege je ein verlorenes Ei
darauf, beſtreiche etwas mit dem Püree, lege auf jedes
einen ſchönen Champignonkopf, ſtreue auf das Ganze
etwas geriebenen Parmeſankäſe und backe es raſch im
heißen Ofen.

Garnierke Eier. Eier werden hart geſotten, dann
laſſe ſie erkalten und teile ſie in der Länge. Hierauf
wird das Gelbe herausgenommen und durchs Haarſieb
paſſiert, mit einem rohen Ei glatt gerührt, noch etwas
RemouladenSoße und Zitronenſaft daran gegeben,
daß es eine ſchöne Soße giht, welche in die Eiweiß
hälfte gefüllt wird. Nun nehme eine runde Platte, tue
in die Mitte Remouladen-Soße, lege rundum grünen
Salat, darauf die Eier. Es ſieht ſehr hübſch aus, wenn
die Eier mit geſchnittenen Gürkchen, Kapern oder der
gleichen verziert ſind.

Panierke Eier. Koche Hühnereier 3 Minuten, ent
ferne die Schale vorſichtig, tauche ſie in Eiweiß und
Paniermehl, bis es eine harte Kruſte gibt. Lege dann
die Eier in heißes Backfett, bis ſie goldgelb werden und
beſtreue ſie mit Salz. Dieſelben werden dann auf ge
röſteten Brotſcheiben mit Mayonnaiſe ſerviert.

Winke für die Hausfrau
Labskaus. Hat man Kartoffelbrei übrigbehalten,

kann man ihn zu dieſem Gerichte gleich benutzen ſonſt
eignen ſich auch etwas zerkochte Salzkartoffeln, die
man mit der Keule zu Brei zerquetſcht. Dann wiegt
man etwa A Pfund Corned. beef, vermiſcht es mit dem
Brei und brät eine feingeſchnittene Zwiebel in etwas
Pflanzenfett, tut dies auch hinzu, macht das Ganze mit
(aufgehobenem!) Kartoffelwaſſer ſchlank und läßt es
eben aufkochen. Eine Salzgurke ſchmeckt ſehr gut dazu.

Poltfiſch. Bücklingsreſte ſchmecken am folgenden
Tage nicht mehr ſo recht. Man entgrätet ſie ſorgfältig,
vermiſcht ſie mit übriggebliebenen Kartoffeln brät
beides in Fett und gießt zuletzt ein mit Milch gequirltes
Ei in die Pfanne, läßt es gar werden und hat ein an
genehmes Abendgericht.

Überbackener Pudding. Jn der Küche, in der ich
wohne, gibt es jede Woche einmal warmen Pudding.
Bleibt ein anſehnlicher Reſt, gibt es den am folgenden,
nicht am ſelben, Tage abends in folgender Form:
Man ſchneidet den Pudding in dicke Scheiben, legt ſie
in ſiedendes Fett und läßt ſie auf beiden Seiten helk
braun backen. Etwas Fruchtſaft dazu oder geſchmortes
Obſt, auch Backobſt, gibt ein köſtliches Abendgericht.

Aus den Silben
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ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Infang eines Weihnachtsliedes ergeben (ch ein

Buchſtabeſ.
Die Wörter bedeuten: 1 Götzendienſt, 2 Ballſpiel,

3 ffizier, 4 Sohn Jſgaks, 5 der Gefelerte des
Weihnachtsfeſtes, 6 alkohol Getränk, 7 Jagdruf,
8 weißblühende Zierpflanze aus Volksliedern bekannt,
9 altangelſächſiſcher männl. Vorname, 10 Ruhmes
halle gefallener Helden, I1 thüringiſcher Luftkürort,
12 kaufmänniſcher Begriff, 13 Skückmaß, 14 Oper
von Verdi, 15 Seehundart, 16 Gegenſtand der
Bühneneinrichtung, 17 Chor der Muſiker, 18 ober
bayriſcher Ort (Geigenbauſ, 19 Brotaufſtrich,
20 glückbringender Gegenſtand, 21 Widerruſ,
22 Blütenbaum, 28 Edelſtein, 24 Straße, 25 älterer
Tanz.

Auflöſung
der Rätſel aus der letzten Sonnabend-Nummer.
Silbenrätſel: 1. Lava, 2. Jlmenau, 3. Einkauf,

4. Buſſard, 5. Esmeralda, 6. Jlias, 7. Scharlach,
8. Tangente, 9. Dollar, 10. Jnnozenz, 11. Ebenholz,
12. Glogau, 13. Opium, 14. Lenbach, 15. Dementi,
16. Nauheim, 17. Eiffelturm, 18. Lange, 19. Eulen

ſpiegel, 20. Jndus, 21. Teſtament, 22. Endivie,
23. Rütli, 24. Dialog, 25. Rabatt.

Der Spruch lautet: „Liebe iſt die goldne Leiter,
drauf das Herz zum Himmel ſteigt.“

Richtige Löſungen

ſandten ein Gertrud Pohl, Elſa Rieſe, Annelieſe
Lowitzſch, Jda Lutze, Charlotte Meyer, Linda Wittig

Humoriſtiſches.
„Der Fiſch, den ich gefangen hatte, war ſo groß“,

prahlt ein Angler, „daß meine Gefährten mich nicht
in ihr Boot zurücknehmen wollten, aus Angſt, daß es
umkippen könnte.“ „Dasſelbe iſt mir auch einmal
paſſtert“, ſagt ein zweiter Angler, „auf der „Bremen“.

Gatte: „Schön ſchauen meine Socken aus. Lauter
Löcher, man weiß nicht einmal mehr, wo oben und wo
unten iſt.“ Gattin „Erlaube, das iſt doch höchſt
einfach. Großes Loch oben, viele kleine
Löcher unten!“

c

Dienſt am „Kunden“. Der ausgeplünderte und miß
handelte Ladeninhaber (zum Räuber): „Und darf ich
Jhnen die Sachen vielleicht zuſchicken?“

„Mein Herr, ich liebe Jhre Tochter bis zur Be
wußtloſigkeit. Laſſen Sie mich doch Jhr Herz erweichen
und geben Sie mir Jhr väterliches Jawort.“ n
ſolchen Fällen entſcheidet nicht mein Herz, ſondern mein
Gehirn.“ „Darf ich mich dann vielleicht auf eine
kleine Gehirnerweichung gefaßt machen?“

x

Dame: „Auf das Porzellangeſchirr paſſen Sie mir
nur recht gut auf, Anna. Es iſt ſchon zweihundert
Jahre in unſerer Familie.“ Anna: „O, da brauchen
die gnä' Frau keine Sorge zu haben. Keinem Menſchen
werde ich erzählen, daß Sie ſo altes Zeug im Hauſe
haben und übrigens ſchaut es ja beinahe wie neu
aus.



Merſeburger Korreſpondent
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Allerlei Sport
Deutſche Leichtathleten ſiegen überlegen über

ihre franzöſiſchen Kampfgegner. Ein Bild aus dem Leichtathletik-Länder
kampf Deutſchland Frankreich, der in Hannover ausgetragen wurde. Danz
Deutſchland gewinnt nach heftigem Kampf den 800-Meterlauf in 1,53,3 Minuten

PreſſePhoto

Bild unten:
Eine moderne

Straßen
reinigungs

maſchine, die in
Leipzig zu ſehen z
iſt Photothek J

Links und unten:

Leipziger

erbſtmeſſe
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Bunte Schau

Erich
Möller, Radweltmeiſter.
In dem Weltmeiſterſchaftskampf in Brüſſel ſiegte
der Hannoveraner Möller und gewann in der Zeit
1: 32: 55 die SteherWeltmeiſterſchaft über 100 km

S. B. D.

Bild links: Außerſte Anſtrengung im
ſportlichen Wettkampf. Der Deutſche Prenn
im Spiel gegen den Engländer Andrew, dem er
im TennisLänderkampf Deutſchland England
im Grunewald unterlag PreſſePhoto

Strenge „„Autojuſtiz““ in Amerika. Wie uns berichtet
wird, ſollen neuerdings in New York Wagen, deren Fahrer
Menſchenleben gefährden, verbrannt werden. Man hofft, ſo
die rückſichtsloſen Fahrer zu erziehen K.

S Bild links: Beider Vorführung einer handlichen
Hobelmaſchine mit Elektroantrieb, deren Motor auf dem
Rücken getragen wird ſie iſt infolge der Leichtigkeit ihres Trans
portes beſonders praktiſch und vielſeitig verwendbar Photothet
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Bild links
Sieben Güterzüge

verbrennen.
Durch Exploſion in einem be
ladenen Wagen entſtand in einem
Schuppen des Güterbahnhofs
Hannover ein Rieſenbrand, der
die Halle und die ſieben dort ein
gefahrenen Güterzüge einäſcherte.
Nur die Eiſengeſtelle der Halle
und der Wagen (xechts im Bild)
blieben übrig Preſſe Photo

m

Bild unten:
Der Klügere gibt nach.

Die Prellſteine, die ſich im modernen
Großſtadtverkehr als Verkehrs
zeichen einbürgerten, erwieſen ſich
gleichzeitig als Verkehrshindernis.
Jetzt ſollen ſie in München aus
Gummi aufgeſtellt werden, damit
ſie ſelbſt beiſeite gehen können,

wenn die Auto
fahrer es
nicht tun

D. P. P. 3.

t

II
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Modellwettbewerbe auch für
Raketenflugzeuge werden neuerdings
in Amerika ausgeſchrieben, um weiteſte
Kreiſe zur Mitarbeit an dieſem neuſten
techniſchen Gebiet heranzuziehen. Der
Sieger auf dem erſten dieſer Wettbewerbe

PreſſePhoto
Bild rechts: Das Verkehrsamt
Hannover macht es den Bürgern der
Stadt bequem. An den Litfasfäulen ſind
Plakate angebracht, auf denen man bei ver

paßtem Stelldichein Beſcheid hinterlaſſen
kann. Haben's die Bummligen nun nicht

gar zu gut? Atlantic

mung

Bild unten: Von der Tagung der
vereinigten Grenzmarkverbände in
Potsdam, die eine Gedenkſtunde zur zehn
jährigen Wiederkehr der Abſtimmung in Oſt
und Weſtpreußen und aus Anlaß der Rheinland-
befreiung veranſtalteten. Die Jugend-
verbände führen das Spiel „Der Rhein
iſt frei“ vor Sennecke

n
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Letſtung und
Schönheit

des Pferdes

Bild unten:
Mit „„24 S. Auf dem
Reit- und Springturnier
in Verden an der Aller
wurde als Schaunummer

zum erſtenmal in
Deutſchland ein

24- Spänner vorgeführt
Tiedemann, Cuxhaven

Gut

t III

Sennecke

Oberſattelmeiſter Gnittke von dem Neuſtädter Geſtüt auf dem Branden
burger Hengſt „Schwalbenglanz“ Sennecke

n

II

Zirkus auf der Straße. Der prächtige andaluſiſche
Schimmel muß mit ſeinem Dreſſeur auf der Straße auf
trekten, um für die Abendvorſtellung ſeines Zirkuſſes zu

werben K.Bild links: Den Großen Preis der Republik,
das wertvollſte Rennen des deutſchen Traber Turfs,
gewann in Berlin Mariendorf „Semper idem“ mit
Traber Jonny Mills Aktlantic

um
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„Hlaue ung s“ in Sonne und W

Der Start der 75iger Kreuzer zur Wettfahrt, ein Bild von der diesjährigen
Bodenſee- Woche

5 S z C 8 5 TDonden diesſährigen Schteßübungen der deutſchen Flotte
Be der ganz geringen Zahl von Kriegsſchiffen, die uns ſeit Verſailles

belaſſen ſind und die außerdem den modernen Anforderungen zum
großen Teil nicht mehr entſprechen, wird um ſo mehr Wert auf vorzügliche
Ausbildung der Schiffsbeſatzungen gelegt. So fanden auch in dieſem Jahre
wieder Schießübungen der Flotte in der Oſtſee ſtatt, an denen faſt alle
Schiffe beteiligt waren. Vizeadmiral Oldekop und der Chef der Marine

leitung Admiral Raeder nahmen an den Übungen teil

Bild oben: Beim Richten eines S8,S-em-Heckgeſchützes auf der
„Hannover“, im Vordergrund ein großer Entfernungsmeſſer Sennecke

Bild rechts: Von einem Minenſuchboot trifft Admiral
Oldekop auf dem Kreuzer „Königsberg“ ein Sennecke

Götzſch, Friedrichshafen
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Geſchützreinigen, auch ein Manöverbild S. B.



Im Hammer der Welt
Am Markſtein der Schöpfung

W Bild links:
Ein Spiralnebel von der
Seite geſehen (in den Jagd
hunden), ein ungeheures Stern
ſyſtem, das 12 Millionen

Lichtjahre entfernt iſt

Bild unten:
Ungehenre kosmiſche

Gaswolken im Sternbild
des Schützen

matiſchen und phyſikaliſchen Gründen die Zahl der Sterne
begrenzt iſt; die Form des unermeßlichen Weltraums dagegen bleibt
uns vorläufig oder vielleicht immer verborgen. Um einen Begriff
von der Ausdehnung der Welt zu bekommen, müſſen wir einen
Lichtſtrahl auf ſeiner Reiſe in ferne Weltenräume begleiten, denn
das Licht iſt der ſchnellſte Weltbote. Es legt bekanntlich in jeder
Sekunde 300000 Kilometer zurück und könnte den Erdäquator in
einer Sekunde 7 mal umkreiſen. Von der Sonne braucht das Licht
zur Erde nur 8. Minuten, von dem funkelnden Sirius jedoch,
einem der nächſten Fixſterne, annähernd neun Jahre; ein Geſchoß,
das in der Sekunde einen Kilometer durchfliegt, würde erſt nach
2,7 Millionen Jahren auf dem Sirius eintreffen.

Jm ſchönen Winterſtern
bild Orion beobachten wir
mitbloßem Auge ein Nebel
wölkchen, ein ungeheures
Gasgebilde, das von uns
über 600 Lichtjahre Licht
jahr ſind rund 10 Billionen
Kilometer) abſteht. Auf
dem einen Bilde ſehen
wir im Drion dunkle und
helle Nebelmaſſen dicht bei

einander. Die dunklen
Wolken ſchirmen das Licht

der dahinter ſtehenden
Sterne ab, während die

es ein Ende der Welt? Man nimmt an, daß aus mathe

Jm DOval:
Ein Spiralnebel von
der Kante aus geſehen
(vergleiche den Andromeda
nebel); auch er beſteht aus

unzähligen Sonnen

EEBEDEEEIIEE II III III III

Der berühmte Andromedanebel;
er beſteht aus einigen Milliarden von

Sonnen

leuchtenden es ſeltſamerweiſe oft durch
laſſen. Wir eilen weiter. Jn dem ſüd-
lichen Sternbilde des Schützen befindet

ſich in Geſtalt eines eigentümlichen
Nebels, den man danach „Trifidnebel“
(ſiehe Bild) benannt hat, eine ungeheure
kosmiſche Gaswolke, die alſo nicht aus
Sternen beſteht und ſo ausſieht, als
wenn ſie von Rieſenfäuſten in Fetzen
zerriſſen wäre. Die Lücken ſind wohl
teils wirklich vorhanden, teils mögen

dort Gasmaſſen lagern. Das Gebilde hat eine
Entfernung von über tauſend Lichtjahren.

Wir gehen zu den ſogenannten Spiralnebeln
über, Lichtinſeln, die aus Milliarden von
Sternen beſtehen. Schwindelt da nicht unſeren
Gedanken, wenn wir annehmen, daß viele
dieſer Sonnen von Planeten, auf denen ſich
Leheweſen befinden, umkreiſt werden Der
bekannteſte iſt der große Spiralnebel im
Sternbilde der Andromeda, ſchon mit un
bewaffnetem Auge ſichtbar; ein etwa ähnliches

Syſtem wie unſer Milchſtraßenkompler. In
der Mitte iſt der mattſchimmernde Nebel am
dichteſten und ſpitzt ſich nach den beiden Enden
zu. Die Spiralarme, die den Kern umgeben,
weiſen verſchiedene Knoten und Verdichtungen
auf, während dunkle Streifen dazwiſchen
liegen. Man hat hier ein abgeſchloſſenes

Ganzes vor ſich, das einen Längsdurchmeſſer von gegen 50000 Lichtjahren
umfaßt. Das mächtige Gebilde bewegt ſich imn ſeine Achſe, nähert ſich uns
in jeder Sekunde um 200 Kilometer und hat einen Erdabſtand von ungefähr
einer Million Lichtjahren. Wir ſehen daher den Nebel jetzt ſo, wie er vor
einer Million Jahren ausſah, denn damals gingen die heutigen Licht
ſtrahlen zur Erde ab. Es gibt aber Weltnebel, die eine Entfernung von
ſogar 200 Millionen Lichtjahren haben. So weit ſind wir ſchon vorge
drungen! Wo iſt eine Grenze Einen Spiralnebel gleicher Art wie
der Andromedanebel zeigt der berühmte, I Millionen Lichtjahre abſtehende
Nebel in den Jagdhunden, in der Nachbarſchaft des großen Bären. Bei
ihm ſehen wir im Gegenſatz zum Andromedaſyſtem ſenkrecht auf die
Ebene der Spirale, und wir können die einzelnen Sternwindungen gut
unterſcheiden. Jn der Mitte befindet ſich eine kugelförmige Verdichtung,
von der bogenförmig leuchtende Nebelarme ausgehen. Es ſieht ſo aus,
als ob ein rieſiges Feuerrad hier herumgewirbelt wird. Jm weiteren
Gegenſatz zum Andromedanebel ſteht der ſpindelförmige Nebel im Stern
bilde „Haupthaar der Berenice“, ſüdlich von den Jagdhunden. Man erblickt
ihn in einer Kante. Der Längsdurchmeſſer dieſer Sternlinfe zeigt ſich
bedeutend größer als der andere Durchmeſſer Solche Sternlinſen bilden
aber alle Spiralnebel. Erhoben von der geſchauten Unendlichkeit kehren
wir zur Heimaterde zurück. Fauſtulus

Bild links: Dunkle und helle Nebel im Orion
Aufnahmen nach wiſſenſchaftlichen Photographien
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Die letzten Tage
der „IPA“ Leipzig
n September wird die große

internationale Pelz und Jagd
ausſtellung zu Leipzig, die den
Sommer über viele Beſucher an
gelockt hat, vorausſichtlich ihre
Pforten ſchließen. Wer die Aus
ſtellung ſorgfältig durchgeſehen
hat, der iſt über Pelztiere wirk
lich unterrichtet. Er weiß, wo ſie
leben und wie ſie leben, wie
ſie gefangen werden und wie
und unter welchen Bedin-
gungen man ihr Fell ſchließ
lich bearbeitet

MMNENABMMNLE III

III

Bild rechts Der hiſto-
riſche Brühlhof auf der
„IDA-; der alte „Brühl“
war früher die Hauptſtraße
des Pelzhandels in Leipzig

Jm Oval:
Schlittenfahrt in ga
lanter Zeit, ein Bild
aus der kulturhiſto
riſchen Schau
„Pelzmoden
im Wan-
del der
Zeiten“

Vom Tierfell zum Pelzkleidungsſtück: Bearbeitung von Perſianerfellen in
der MuſterZurichterei auf der Ausſtellung

Photos: Ecchler, Leipzig tIIIIIIIIIIIIII IIIKreuzworträtſel 3. Schwung, 4. beſtimmter Artikel, 6. Frucht, Ach ſo!
7. Oſtſeeinſel, 10. kl. Zeitabſchnitt, 11. ng, Se 3 ich itte hruug „Sag' mal, weißt Du ſchon, daß alle Briefe,
3. Jnneres einer Frucht, 14. Seidengewebe, die aus Frankreich konnnen, gebffhet werden

20. Verbannung, 21. Möbelſtück, 23. Schweizer De aus Frankrei in geoff erden

j 968 u 9 W 9Kanton, 24. Bindewort, 26. unperſönl. Fürwort. „Nanu! Warum denn
Schi

7 3S

chi „Weil man ſie ſonſt nicht leſen kann!“ Her

s Silbenrätſel Familienſcherz in der Wahlzeite Familienvater (zum brüllenden Baby):Aus den Silben: be bel- bo-che- de--di- „Junge, willſt du wohl ſtill ſein Du biſt doch
e dheeln gegen noch gar nicht ſtimmberechtigt!“ Mar.iin- la mit na na nat ni nim no eung pa-raure-ro-rod-rub--ſar--ſau ſo 26 ce e e re en h n e Auflöſungen aus voriger Nummer

zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von unten Silbenrätſel: 1. Sirene, 2. Cäſar, 3. Helgo
nach vben, und Endbuchſtaben, von oben nach land, 4 Libelle, 5. Anderſen, 6. Ganges, 7. Exaudi,
unten geleſen, einen Spruch von Goethe ergeben; 8. Neuroſe, 9. Warſchau, 10. Jtalien, II. Radius,
„ch“ gilt als ein Buchſtabe. Bedeutung der I2. David, 13. Jmmi, 14. Ellipſe, 15. Areng,
Wörter: J. Verloſung, 2. Engel, 3. Frauenname, 16. ultramaxin, 17. Gertrud, 18. Elite, 19. Natter
4. Schlange, 5. großer Jäger, 6. Erdteil, 7. guter 20. Aphrodite, 21. Union, 22. Fidelio, 23 Sellerie,
Geiſt, 8. bibliſcher Männername, 9. Flußgrenze, 24. Olaf, 25. Nollendorf, 26. Saturn, 27. Tonne,
10. Herrſcher, II. Gebäck, 12. türkiſcher Titel, 28. Weizen: Schlagen wir die Augen
3. Körperteil, 14. Mündungsarm der Weichſel, auf, ſonſt werden ſie uns die anderen

Waagagerecht: l. Gute Eigenſchaft, 5. Wald 15. ſüddeutſcher Fluß. 16. Stadt in der Nieder öffnen.
blume, 6. männl. Eigenſchaſt, 8. ägypt. Son lauſitz. 17. deutſcher Fluß, 18. gewerbl. Verband, Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Auge,
nengott, 9. Kurort g. d. Lahn, 12. unperſönl. 19. Sprengſtoff. B. V. 3. Riga, 6. Ade, 8. Wal, 9. Ems, 11. See, 12. Lot,
Fürwort, 13. Philoſoph, 15. abgekürzter 14. Aehre, 16. Tell, 18. Gral, 20. Ofen, 22. Steg,Mädchenname, 16. Glieder des menſchl. Kör Ehekrieg 25. Radio, 27. Leu, 29. See, 30. Jre, 31. nie,
pers, 17. deutſcher Fluß, 18. ungebunden, 32. Bar, 33. Erde, 34. Lena. Senkrecht: 1. Atem,19. Vogelheim, 22. Straußenart, 24. Ge „Mußt du denn immer anderer Meinung 2. Gas, 3. Ra, 4. Ill, 5. Auto, 7. Eſel, 8. Werg.
ſtalt a. d. Nibelungenſage, 25. Kinderſpiel- ſein ruft der Gatte verzweifelt 10. Met, 13. Oel, 14. Aller, 15. Erato, 17. elf,
zeug, 27. Jnſel im europ. Nordmeer. Senk „Wir können doch nicht beide Unrecht haben“, 19. Ale, 20. Ode, 21. Naſe, 22. Sieb, 23. Ger,
recht: 1. Handlung, 2. Stadt in Thüringen, ſchluchzt ſeine Frau. K. E. Sch. 24. Aloe, 26. Gera, 28. und, 30. Jre.
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SBE.LEEBBBEECGEEEIIIIIIIITTIII IIIDo0 Jahre Schaumburg
in der Grafſchaft Schaumburg, dem heutigen Kreis Rinteln, gelegene Stammburg

der Grafen von Schaumburg kann in dieſem Fahre auf ein 900jähriges Beſtehen
zurückblicken. Lange Zeit war die Entſtehungszeit der Burg umſtritten, von vielen Geſchichts
ſchreibern wurde ſie in das Jahr 1130 verlegt, bis vor einigen Jahren Prof. Dr. ZaretzkyKöln,
der inzwiſchen leider verſtorbene beſte Kenner der ſchaumburgiſchen Geſchichte, nachwies, daß
bereits 1119in einer Arkünde des Ludgerikloſters in Helmſtedt ein Aclolfus comes de Scoenburg
als Zeuge genannt wird. Dieſe Namensbezeichnung hat das Vorhandenſein einer Burganlage
zur Vorausſetzung. Dadurch gewinnt eine von den heimatlichen Geſchichtsſchreibern des 18. und
19. Jahrhunderts angezweifelte lateiniſche Jnſchrift, die im 17. Jahrhundert verlorengegan
gen war, aber bei der Inſtandſetzung der Burg wieder zum Vorſchein kam, an Bedeutung Die
Jnſchrift befand ſich am Bergfried und lautete: Annis nongentis centenis ter quoque denis
Post Christum natum Schaumburg tenet initiatum. Als Entſtehungsjahr
wird alſo das Jahr 1030 genannt. Die Burg ſteht auf dem der Weſer
bergkette vorgelagerten Veſſelberg, der das Weſertal von Hameln bis zum
Bockshorn bei Veltheim beherrſcht. Kaiſer Wilhelm II. ſchenkte die Burg
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Der
Archivturm des Schloſſes

am 16. April 1907 dem ſchaum
burg lippiſchen Fürſtenpaar
zur Silberhochzeit. Die ur
ſprüngliche Burganlage iſt noch
deutlich zu erkennen. Das Burg
plateau war nach Vorden, von
wo feindliche Angriffe am
ſchwerſten abzuwehren waren,
durch einen ſtarken Z3winger ab
geſchloſſen. Die Oſtſeite war
durch einen tiefen Graben ge
ſchützt, während nach Süden
und Weſten die Steilhänge des
Berges natürlichen Schutz bo
ten. Der zweite obere Burghof
war mit einer weiteren ſtarken,
turmbewehrten Mauer um
geben. Jm äußeren Burghof
feſſelt beſonders der Torturm
und das Droſtenhaus mit dem

weites Tor in den oberen Burg-
hof, der den an der Weſerſeite gelegenen Pallas, Stallungen und Wirtſchaftsgebäude, ſowie den alten Glockenturm umſchließt. Herr
lich iſt die Ausſicht ins Weſertal von der ſüdlichen Amfaſſungsmauer aus. Eine Offnung in der Burgmauer führt den Namen
„Himmelstür“. Wie ein Paradiesgarten breitet ſich vor dem überraſchten Beſucher das weite Weſertal aus mit dem blinkenden
Silberband der Weſer und den zahlreichen blühenden Dörfern an ihren Afern,

Die Schaumburg liegt auf preußiſchem Gebiet, ſie iſt aber durch die Schenkung Kaiſer Wilhelm II. heute noch Eigentum des ehe
maligen Fürſtenhauſes SchaumburgLippe, das die Burg verpachtet hat. Der ſagenumwobene Burgſitz der Schaumburger Grafen iſt
jetzt eine von allen Weſerwanderern geſchätzte und gernbeſuchte Erholungsſtätte.

Sonderbericht für unſere Beilage von R. Börner, Rinteln, mit vier Photos von Reeſe, Schaumburg
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